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Zur Beachtung
Vom 1. Oktober d. J. ab hat ſich der Kreis derjenigen

Bahnſtationen
innerhalb der Provinz Sachſen, des Herzogtums Anhalt und
der thüringiſchen Staaten ſowie der angrenzenden Gebiete,
auf denen die

Halleſche Z5eitung,
Landestzeitung für die Provinz Sachſen,

für Anhalt und Thüringen,
ſowohl an den Zügen, wie bei den Bahnhofsbuch-
händlern zu erhalten iſt, weſentlich erweitert.
Verlange daher jeder auf der Reiſe die

Halleſche Zeitung.
Beſonders die Freunde und Leſer unſeres Blattes

wollen von der Möglichkeit, überall auf den Bahnſtationen
die Halleſche Zeitung zu erhalten, fleißig

Gebrauch machen.

ALILILIILIIILLLII
Erntefeſt.

Das Erntefeſt iſt eigentlich und zunächſt ein ländliches
Feſt. Die Landleute begehen und feiern es, d. h. die Be
bauer des Feldes in ſeinen verſchiedenen Lagen und Arten,
die Bauern, die im Verein mit ihren getreuen Helfern aus
dem Tierreich die Schollen des Ackers bearbeiten èm
Schweiße ihres Angeſichts, um ihm oft unter ſaurem Be-
mühen den Ertrag an Früchten aller Art abzugewinnen, die
des Lebens Nahrung und Notdurft erheiſchen. Alle dieſe
Arbeiten, beginnend mit des Tages erſtem Schimmer, den
ganzen Tag ausfüllend und oft erſt endigend im ungewiſſen
Scheine des abendlichen Mondes, alle dieſe Arbeiten
ziehen am Erntefeſt noch einmal am Auge des Landmannes
vorüber, das Düngen und Pflügen, das Säen und Jäten,
das Graben und Hacken, und mit frohem Herzen zieht er
unter ſein Arbeitsbuch den dicken Strich des Jahres-
abſchluſſes, ſofort eine neue Seite vorbereitend für die neue
immerwiederkehrende Arbeit. Wie oft hat er im Laufe des
Jahres hinaufgeſchaut zu dem Himmel, von dem herab die
Bedingungen für das Gelingen ſeiner pflichtgetreuen An-
ſtrengungen kommen müſſen:

„Aus der Wolke quillt der Segen, ſtrömt der Regen!“
Gerade am Erntefeſt gedenkt er der glühendheißen

Erntezeit des Hochſommers, da er freudig Ströme von
Schweiß vergoſſen hat, bis die mit golden-ſchweren Garben
hochbeladenen Wagen den Segen geborgen hatten. Wie
durchſchauert es ihn heute noch, wenn dunkle Wolken dem
Sonnenlicht nahten, den wogenden Aehren die Reife zu
bringen, oder wenn Regen Tag für Tag, wie wir es gerade
zur Ernteézeit in dieſem und den letztvergangenen Jahren
ſo oft befürchten mußten, die köſtlichen Gaben zu verderben
drohten, wo es faſt ein Kunſtſtück war, ſie in den oft nur
Augenblicken gleichenden günſtigen Wetterzeiten unter Dach
und Fach zu bringen. Was Wunder, wenn derſelbe Land-
mann nun am Erntefeſt wieder zu demſelben Himmel
emporſchaut! Nun freilich mit ganz anderen Augen, aus
deren tiefſten Tiefe ganz andere Gefühle hervorbrechen, Ge-
fühle reinſter Freude, Gefühle herzlichſten Dankes. Da wird
das Erntefeſt nun ein Erntedankfeſt, an dem die Hallen der
Dorfkirchen groß und klein die Scharen der frommen
Bauern kaum zu faſſen vermögen, die wie an keinem anderen
Feſte des Jahres von ſich ſelbſt und ihrem eigenen Herzen zu
der Stätte getrieben werden, da die Ehre Gottes wohnt,
um anbetend, jubelnd zu ſingen: Nun danket alle Gott!
Jch kannte eine Dorfkirche in Thüringen, die am Ernte-
dankfeſt einen eigentümlichen, das Feſt ſo recht charakte-
riſierenden Schmuck trug: Auf dem Altare war ein aus
Aehren aller Art kunſtvoll geſchlungener Erntekranz nieder-
gelegt und aus ihm heraus erhob ſich eine ragende
Pyramide, aufgebaut aus Früchten auserleſener Art, die
das Feld, der Gemüſe- und Obſtgarten gebracht hatten,
wechſelnd mit Herbſtblumen fürwahr ein ſchönes äußeres
Zeichen der Opferwilligkeit dankbarer Bauernherzen.

III m Ein jeder hielt es für eine beſondere Ehre, zu dieſem Ernte

e ääääääää feſt-Altarſchmucke ſeine Früchte beitragen zu dürfen; und
es bildete ſich im Laufe der Jahre wie von ſelbſt eine
Reihenfolge der Häuſer und Gehöfte, die zur Pyramide
bringen durften, daß ja niemand übergangen würde!
Erntedankfeſt! Das jſt von altersher der Brauch. Möge er
es bleiben, ſolange das Bibelwort gilt: „So lange die
Erde ſtehet, ſoll nicht aufhören Samen und Ernte, Froſt und
Hitze, Sommer und Winter, Tag und Nacht“.

Aber warum feiern wir nun hier in der Stadt das
Erntefeſt? Warum widmen wir dem Erntefeſte einen be
ſonderen Artikel in unſerer Zeitung? Wohl könnten wir es
damit begründen, daß es doch auch in der Stadt und in
ihrem Weichbilde Felder gibt, die bebaut werden, daß auch
an die Häuſer der Stadt Gärten ſich anſchließen, in denen
gar mancherlei Früchte zur Reife gelangen, lieblich an
zuſchauen und gut zu eſſen. Aber dieſe Felder und dieſe
Früchte tragen doch höchſtens ein verſchwindend kleines
Scherflein bei zur allgemeinen Ernährung des Volkes. Und
wäre es auch noch ſo groß es iſt doch noch ein anderer
Grund vorhanden, der uns heute zwingt, ja geradezu
zwingt, heute am Erntefeſte mit beſonderem Nachdruck der
Landwirtſchaft zu gedenken. Wir bekennen es frei und offen,
daß wir ſie nach wie vor anſehen und würdigen als den
grundlegenden und darum wichtigſten Teil der Volkswirt
ſchaft, als denjenigen Teil menſchlicher Arbeit, von dem
zuerſt und wahrlich nicht zum kleinſten Teil das Wohl des
Volkes, das Wohl nun auch des deutſchen Volkes abhängig
iſt. Das beweiſt klar und deutlich die Geſchichte unſeres
Volkes von der Zeit an, als die einzelnen ſeiner Stämme des
Wanderns müde, ſich ſeßhaft machten, feſte Wohnſitze bauten
und nun allmählich und langſam aber ſtetig und ſicher die
Arbeiten in Feld und Garten, in Wald und Wieſe zu ver
richten lernten, deren wir heute gedenken. Es iſt nicht ſchwer,

nachzuweiſen, wie das Wohlbefinden des ganzen Volkes ſicht-
bar ſich hob, als unter dem Walten der brandenburgiſch-
preußiſchen Fürſten und Könige neue Arten von Kultur-
gewächſen in die Feldwirtſchaft eingeführt und ihre gedeih-
liche Bearbeitung angeordnet wurde. Damit ſoll nun keines
wegs geſagt ſein, daß nicht auch die anderen Arten menſch-
licher Arbeit, menſchlichen Wollens und Könnens ihre Be-
rechtigung und ihren Wert hätten. Niemand wird dem Ge-
werbe und der Jnduſtrie, dem Handel und Verkehr ihre
Rechte ſtreitig machen wollen. Wohl aber muß jeder denkende
Menſch, namentlich jeder Deutſche, es als eine Ungerechtig-
keit ablehnen, wenn die ebengenannten Erwerbszweige und
deren Vertreter um ihres willig anerkannten gewaltigen
Aufſchwungs willen die Landwirtſchaft geringer einſchätzen
und hochmütig über die Achſel anſehen. Auch die Landwirt-
ſchaft iſt rüſtig und erfolgreich vorwärtsgeſchritten, und
das zu beweiſen, erübrigt ſich hier in Halle, deſſen aka-
demiſch- landwirtſchaftliche Einrichtungen gerade wohl das
meiſte zu dieſen Errungenſchaften beigetragen haben, zu
mal alle Welt es tiefſchmerzlich beklagt, daß in dieſen Tagen
wieder einer ihrer hervorragendſten Lehrer und Forſcher
durch einen frühzeitigen Tod ſeiner Tätigkeit entriſſen
worden iſt, und daß dadurch weitgehende Hoffnungen ver-
nichtet worden ſind, die ſich an ſeinen Namen knüpften.
Ebenſo ungerecht iſt es, wenn man trotz aller Belehrungen
und ſtatiſtiſchen Gegenbeweiſe die Landwirtſchaft und ihren
Betrieb verantwortlich machen will für die gegenwärtige
teuere Zeit, die übrigens doch nicht allzu ſchwer zu drücken
ſcheint, ſonſt könnte der Luxus nicht ſo üppig in Blüte
ſtehen, wie er ſich jetzt allenthalben breit macht. Nicht bloß
auf unſerem deutſchen Volke lagert die ſchwere Wolke der
Teuerung. Die ganze Welt leidet unter ihr. Dazu kann
doch nicht geleugnet werden, daß dieſe Teuerung, wenigſtens
zum Teil, künſtlich erhalten wird. Die ſprunghaft in die
Höhe gegangenen Preiſe, die die Taſchen einzelner Ge-
werbe füllen, können und wollen ſich höchſtens dazu be
quemen, in verſchwindend kleinen Schritten und Schrittchen
die Stufen wieder abwärts zu ſteigen. Wir leben in einer
Zeit, deren ausgeprägteſtes Merkmal es iſt, daß ſich die
verſchiedenen Gebiete menſchlicher Tätigkeit zu Jntereſſen-
gruppen vereinigen. Dieſe wirtſchaftlichen Verbände
ſchließen aber eine große Gefahr für unſer kaum geeinigtes

Volk in ſich: ſie untergraben und unterwühlen den
nationalen Staat, indem ſie den nationalen Sinn beein-
trächtigen und zu zerſtören drohen, und dazu auch jene

ideale Geiſtesrichtung, die wir bei unſerem Volke niemals
miſſen möchten. Das hauptſächlichſte Jntereſſe der Gegen
wart iſt das des Erwerbens, des Gewinnens, des Reich-
werdens. Dieſem Jntereſſe wird leicht durch den Glanz
und Schimmer des Goldes, das verführeriſch lockt und reizt,
jedes andere Intereſſe geopfert. Auch ſolche Gedanken
kommen, müſſen kommen heute am Erntefeſt, da wir des
Intereſſes gedenken, das, erwachſend auf Grund und Boden,
wohl am ſicherſten gegründet iſt.

Und ſuchen wir nun, alle Gedanken zuſammenfaſſend,
die heute am Erntefeſt von allen Seiten her uns zuſtrömen,
nach einem Wort, kurz und bündig, das wir als ein bleiben
des mitnehmen können, ich wüßte kein ſchöneres zu nennen

als das aus Schillers hohem Liede des bürgerlichen Lebens:
„Von der Stirne heiß
Rinnen muß der Schweiß,
Soll das Werk den Meiſter loben;
Doch der Segen kommt von oben!“ R. K.

Deutſches Reich.
Demvkratiſcher Haß gegen die Landwirtſchaft.

Das Landwirtſchaftsminiſterium hat, um eine gerechte
Einſchätzung zur Steuer zu ermöglichen, bekanntlich ange
ordnet, daß zu der Steuerveranlagung von Landwirten
und zu den Konferenzen der Steuerbehörden landwirtſchaft
liche Sachverſtändige hinzugezogen werden ſollen, deren
Wahl den Landwirtſchaftskammern obliegt. Dieſe ein-
leuchtende Maßnahme, die etwas ſpät kommt, genügt der
„Berliner Volkszeitung“ (Nr. 460), die bekanntlich die ge

gebene Brücke iſt zwiſchen der bürgerlichen Demokratie undWer Sozialdemokratie, um eine kleine Bosheit gegen die

Agrarier vom Stapel zu laſſen, die ſie „Wieder ein Ge
ſchenk an die Agrarier!“ überſchreibt und mit der lieblichen
Behauptung ſchließt: „Dieſes neue Geſchenk an die Agrarier
bedeutet eine Gabe im Werte von vielen Millionen!“
Haß, um nicht zu ſagen Verfolgungswahn, macht blind.
Jnduſtrielle und Kaufleute jeder Art ſind geborene Ge-
ſchäftsführer und Buchhalter, aber der große wie der kleine
Landwirt ſind oft nur recht einſeitige Fachleute, die auf den
Rat ſachverſtändiger Buchführer angewieſen ſind. Aber
ne ſollte das ein Aſphaltpolitiker dieſer Richtung
wiſſen

Sozialdemokratiſche Unfähigkeit.
Sozialdemokratiſcher Terrorismus machte ſich bisher in

der Ortskrankenkaſſe Potsdam breit. Seit der Wahl von
1910 ſtellte ſie 4«5 Arbeitnehmerbeiſitzer, denen
gegenüber die nicht ſozialdemokratiſchen 5 Arbeitnehmer-
und 25 Arbeitgeberbeiſitzer machtlos waren. Der Sieg der
„Genoſſen“ war damals die Folge des rückſichtsloſigſten
Wahlterrorismus; beſonders die weiblichen Wähler wurden,
nachdem man ihnen ihren Stimmzettel gewaltſam entriſſen
hatte, gezwungen, ſozialdemokratiſche Stimmzettel
abzugeben. Jhre durch Gewalt erlangte Herrſchaft
nützten die Zukunftsſtaatsbürger nach Herzensluſt aus. Jn
nerhalb eines Vierteljahres bereits erbrachten ſie ihren „Be-
fähigungsnachweis“, indem ſie 20000 Mark Unter-
bilanz herauswirtſchafteten. Aber geſtrenge
und unfähige Herren regieren nicht lange. Die diesjährigen
Wahlen (am 11. und 12. Dezember) brachen dieſe
Gewaltherrſchaft. Die nicht ſozialdemokratiſchen
Arbeitervereine gingen ein einmütiges Bündnis
ein und erfochten ſchöne Siege. Jetzt ſtehen
34 ſozialdemokratiſche Arbeitnehmerbeiſitzer auf der einen,
16 n ich t ſozialdemokratiſche ſowie 25 Arbeitgeberbeiſitzer
auf der anderen Seite.

Die angebliche neue Militärvorlage.
Die Behauptung eines ſüddeutſchen Blattes, des

„Fränkiſchen Kurier“, in den maßgebenden Kreiſen werde
zugegeben, daß eine neue Militärvorlage in beſchränktem
Umfange in Vorbereitung ſei, wird, wie unſer Berliner
Vertreter meldet, in ſonſt gut unterrichteten Berliner
politiſchen Kreiſen nachdrücklich beſtritten. Die
Behauptung des „Fränkiſchen Kurier“ wird als eine Kon
bination aus Artikeln militäriſcher Natur erklärt, die
neuerlich in einigen Blättern aufgetaucht ſind, aber lediglich
die Wünſche außerhalb der Armee ſtehender
Kreiſe wiedergeben. Selbſtverſtändlich iſt unſere Mili-
tärverwaltung nach wie vor darauf bedacht, unſere mili-
täriſche Rüſtung zu vervollkommnen, aber von neuen Forde-
rungen in einem Umfange, der die Bezeichnung einer
„neuen Heeresvorlage“ verdiente, iſt keine Rede.

Deutſches Militär auf franzöſiſchem Gebiet.

Die Pariſer „Agence Havas“ meldet aus Brieg unter
dem 3. Oktober:

„Geſtern morgen gegen 9 Uhr überſchritt ein deutſcher
Hauptmann mit einer Maſchinengewehrabteilung und drei
Kavalleriſten in Uniform aus Verſehen die Grenze in
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der Nähe der Ferme Villers aux Bois, Gemeinde St. Marcel.
Als ſie bereits einige hundert Meter diesſeits der Grenze ſich

re n ne von auf r r i aleuten darauf aufmerkſam gemacht, ie auf franzöſiſchem Gebiet befänden. Der Sſßrier und die Reiter kehrten

daraufhin ſofort im Galopp über die Grenze zurück.“

Frankreich ſetzt ſeine Kriegsverproviantierung aus Deutſch
land fort.

Man ſchreibt uns: Wir hatten vor einigen Monaten
darauf hingewieſen, daß im erſten Halbjahr 1913 eine über-
raſchend große Anzahl von Getreide und Mehl nach Frank
reich ging, wie ſie in früheren Jahren niemals, auch nur in
öalichem Umfange beſtanden hat. Die Vermutung lag
deshalb nahe, daß dieſe umfangreichen Bezüge deutſcher
Agrarprodukte von ſeiten Frankreichs nicht aus wirt
ſchaftlichen Gründen, ſondern nur aus politiſchen
zu erplären wären. Es handelte ſich unzweifelhaft um eine
Verproviantierung für den Fall eines Krieges.
In den beiden letzten Monaten hat dieſe ſtarke Ausfuhr an
Getreide und Mehl angehalten, und iſt ſogar teil
weiſe noch weiter geſtiegen. Die Ausfuhr an Hafer,
der doch nur für die Armee beſtimmt ſein kann, betrug
im Juli 47 257 Doppelzentner und im Auguſt 33 675 Dop-
pelzentner; in den erſten 8 Monaten d. Js. ſind 796 056
Doppelzenter Hafer nach Frankreich ausgeführt, in
dem gleichen Zeitraum des Vorjahres 1000 Doppel-
zenter. Roggen wurde im Juli 24 688 Doppelzentner
und im Auguſt 22 252 Doppelzentner ausgeführt; in den
Monaten Januar- Auguſt d. Js. belief ſich die Ausfuhr auf
322 493 gegen 39 049 im Jahr 1912. Die Ausfuhr an
Weizen betrug im Juli 362 882 Doppelzentner und im
Auguſt 33 091 Doppelzentner; im ganzen ſind bisher in
dieſem Jahr 1,6 Millionen Doppelzentner nach Frank
reich ausgeführt gegen 0,5 Millionen im Vorjahr. An
Roggenmehl bezog Frankreich aus Deutſchland im Juli
8623 Doppelzentner und im Auguſt 11 535 Doppelzentner;
in den erſten 8 Monaten d. Js. wurden nach Frankreich
ausgeführt 190 377 Doppelzentner gegen 84291
Doppelzentner im Vorjahr. Dabei ſind aber die
Zahlen des Jahres 1912 auch ſchon ungewöhnlich hoch gegen
über den Vorjahren. Beiſpielsweiſe haben wir im ganzen
Jahr 1910 nach Frankreich 50 Doppelzentner Hafer,
120 Doppelzentner Roggen und 9320 Doppelzentner Weizen
ausgeführt, Vergleicht man dieſe Zahlen mit denen des
Jahres 1912, ſo kann es keinem Zweifel unterliegen, daß es
ſich um Bezüge handelt, die einer Kriegsver-
proviantierung dienen.

Krüppelfürſorge durch handwerksmäßige Ausbildung.
Vereine, die ſich mit Krüppelfürſorge beſchäftigen, haben

neuerdings eine lebhafte Tätigkeit entfaltet, um Krüppel
im Handwerk unterzubringen. Es geſchieht dies da-
durch, daß Handwerkern, die Krüppel zur Ausbildung bei
ſich aufnehmen, eine Belohnung und Auszeichnung
zuteil wird. Zu dieſen Beſtrebungen nimmt jetzt das
Handwerk in Ausführungen Stellung, die wohl die An
ſichten ſeiner amtlichen Vertreter wiedergeben.
Es wird ausgeführt, daß das Handwerk es zwar der
Hebung ſeines Anſehens nicht ſehr förderlich erachtet; wenn
ſeine Betriebe als Zufluchtsſtätten für halbe Arbeits
kräfte angeſehen werden, trotzdem aber will ſich das Hand
werk im Jntereſſe der armen Unglückkichen
der Teilnahme an dieſer Fürſorge nicht ganz verſchließen.
Es wird darauf hingewieſen, daß es nur wenigen Krüppeln
gelingen wird, wirklich die Rolle eines Vollhandwerkers zu
erringen; die meiſten werden auch dort nur Hand-
arbeiter bleiben können. Außerdem iſt der Daſeins-
kampf im Handwerk heutzutage hart, und die Vollkraft
eines Geſunden gehört dazu, ſich zu behaupten. Aus dieſem
Grunde haben ſchon viele Handwerker, um ungeeignete
junge Leute in deren eigenem Jntereſſe von dem
Gewerbe fernzuhalten, eine ärztliche Unterſuchung vor An
tritt der Lehre zur Bedingung gemacht. Denn nahezu alle

4 J rGewerbe verlangen heute einen völlig geſunden
Körperbau. Das Handwerk hält es daher für zweck-
mäßiger, wenn Krüppel ſich mehr den ungelernten
Berufen, z. B. Schreiber, Heimarbeiter uſw. zuwenden.

Kleinere politiſche Nachrichten.
Gründung von Vereinen der Träger des Eiſernen Kreugzes.

Der Miniſter des Jnnern hat, wie die „N. p. C.“ mitteilt, die
nachgeordneten Behörden darauf aufmerkſam gemacht, daß
neuerdings wieder die Gründung eines Vereins der Träger des
Eiſernen Kreuzes beabſichtigt worden ſei. Die Ortspolizei-
behörden ſind angewieſen worden, über Anregungen zur Grün-
dung ſolcher Sondervereine umgehend der vorgeſetzten Jnſtanz
zu berichten.

Ausgleichsfonds der preußiſchen Eiſenbahnverwaltung.
Der Ausgleichsfonds der preußiſchen Eiſenbahnverwaltung wird,wie die g. p. E.“ ſchreibt, am Ende dieſes Jahres vorausſichtlich

die Höhe von 365 Millionen Mark erreichen. Mit dieſem all
mählich, planmäßig angeſammelten Fonds iſt eine äußerſt wert-
volle Grundlage für die Erhaltung des Gleichgewichts im Staats
haushaltsetat geſchaffen und die Möglichkeit geboten, die in den

der Eiſenbahneinnahmen liegende Gefahr aus-

zu n.Krankenkaſſen und Aerzte. Man ſchreibt uns: „Ueber die
Verhandlungen zwiſchen den Krankenkaſſenverbänden, insbeſondere
dem Betriebskrankenkaſſenverband, und der Aerzteorganiſation
verbreitet der Berliner Lokalanzeiger“ eine Notiz,
wonach ein Vertragsentwurf aufgeſtellt ſei, der „in vierzig
Paragraphen unter anderem die Beſtimmung enthalte, daß den
einzelnen Kaſſen die Wahl des Arztſyſtems zu überlaſſen ſei“,
daß ferner „das Honorar für Kopf und Jahr 5 Mk. betragen
ſolle“. Dieſe Angaben ſind irreführend und entbehren jeder tat
ſächlichen Grundlage. Dasſelbe gilt von ähnlichen Notizen, die
faſt täglich in der Tagespreſſe auftauchen, ſo daß alſo jegliche
Berichterſtattung mit Vorſicht aufzunehmen iſt, ſolange nicht das
Verhandlungsergebnis von berufener Stelle veröffentlicht wird.“

Mitteleuropäiſche Wirtſchaftskonferenz. Die auf den 17.
und 18. Oktober nach Budapeſt einberufene mitteleuropäiſche
Wirtſchaftskonferenz iſt auf Anfang Januar 1914 vertagt worden.

S Der Zwiſchenfall von Nanch. Wie aus Nancy gemeldet
wird hat der Unterſuchungsrichter Pages infolge der Strafan-
zeige, die von den im Frühjahr in Nancy mißhandelten Deutſchen
eingebracht worden iſt, für heute, Sonnabend, an 30 Zeugen vor-geladen, um die Perſönlichkeiten der Urheber dieſer Mißhand-
lungen feſtzuſtellen.

Vom Grafen Zeppelin. Die Schweizeriſche Depeſchen-
agentur iſt auf Grund eigener Jnformationen in der Lage,
die Blättermeldung von einem Reitunfall des Grafen
Zevpelin für unrichtig zu erklären. Graf Zeppelin fuhr
am Mittwoch von Erlenbach nach Zürich, wobei er das Fuhr-
werk ſelbſt lenkte. Er erfreut ſich des beſten Wohlſeins.

die Tripleentente gegen die Türkei.
Von der nach auswärtigen Blättern beſtehenden Abſicht

der Mächte der Triple-Entente, bei einem Abbruche der
diplomatiſchen Beziehungen zwiſchen der Türkei und
Griechenland eine gegen die Türkei gerichtete
Flottendemonſtration im Aegäiſchen Meere zu
veranſtalten, iſt, wie unſer Berliner Vertreter meldet, in
den Berliner diplomatiſchen Kreiſen nicht das Ge
ringſtebekannt. Es gelte auch für völlig ausgeſchloſſen,
daß bei irgend einer Macht der Gedanke an eine ſolche Ein
miſchung auftauchen werde.

Nach einer Konſtantinopeler Meldung iſt Heront
Abro am Freitag zu den Friedensver handlungen
nach Athenabgereiſt.

Mobiliſation in Griechenland.
Ein griechiſches miniſterielles Dekret ruft die zehn

Klaſſen von 1900 bis 1912 unter die Fahnen, die vor
einigen Wochen erſt freigekommen ſind. Sie müſſen ſich
ihren Korps innerhalb von drei Tagen wieder ſtellen.

Keine Mobiliſierung in Bulgarien.
Die „Agence Bulgare“ bezeichnet die Meldungen über

eine Mobiliſierung in Bulgarien als vollſtändig un-
begründet. Sie iſt ferner ermächtigt, die Meldungen
über Bildung von Banden zum Einfall in ſerbiſches Gebiet
auf das beſtimmteſte als unzutreffend zu bezeichnen.

Da die Serben es abgelehnt haben, während des Krieges
gefangen genommene makedoniſche Legionäre freizulaſſen, ſind
50 ſerbiſche Soldaten, die als Geiſeln in Sofia zurückgehalten
worden waren, den ſerbiſchen Behörden nicht übergeben worden.

In der nächſten Zeit wird ſich die bulgariſche Kommiſſion
zur Uebernahme der bulgariſchen Kriegsgefangenen nach Grie
chen land begeben, und die griechiſche Kommiſſion zur Uebernahme der griechiſchen Fefangeſen wird nach Sofig kommen.

Serbien und die Mächte.
Aus London wird gerüchtweiſe gemeldet, Deutſch

land und England hätten der ſerbiſchen Regierung zuge-
ſtanden, daß die ſerbiſchen Truppen eine wichtige Poſition
in Albanien beſetzten. Wie unſer Berliner Vertreter mel-
det, entſpricht dieſes Gerücht keineswegs
den Tatſachen. Es ſteht vielmehr in einem direkten
Gegenſatze zu dem wirklichen Verhalten der Mächte in der
ſerbiſch-albaniſchen Angelegenheit; denn tatſächlich haben
neuerdings die Vertreter ſämtliche r Mächte in Belgrad
die ſerbiſche Regierunginernſter Weiſe zurReſpektierung der Londoner Beſchlüſſe über
Albanien und deſſen Grenzen gemahnt, und ſeitens der
ſerbiſchen Regierung die Verſicherung erhalten, daß ſie dieſe
Beſchlüſſe ſtreng beobachten werde.

Der ſerbiſche Miniſterpräſident Paſchitſch
äußerte über ſeine Unterredung mit dem Grafen Berchtold
in Wien einem Vertreter der Wiener „Neuen Freien
Preſſe“ gegenübr u. a. das Folgende:

Meine Unterredung mit dem Grafen Berchtold ug ein
freundſchaftliches Gepräge. Jch hatte und habe die Ueber
zeugung, daß die Kontroverſen zwiſchen uns und Oeſterreich-
Ungarn nicht ſolcher Natur ſind, daß ſie nicht überbrückbar
wären. Wenn auf beiden Seiten guter Wille iſt, ſo können
ſie unſchwer ausgeglichen werden. Fch hatte den Eindruck, daß
hier in Wien guter Wille herrſcht, und darum ſehe ich hoff
nungsvoll in die Zukunft. Es wurden Fragen angeſchnitten,
die in naher Zukunft den Gegenſtand von Unterhandlungen
zwiſchen uns und OeſterreichUngarn bilden ſollen: die Frage
des Handelsvertrages und die Frage der Eiſenbahnen. Jch
hoffe, am Freitag eine Begegnung mit dem Reichsfinanz-
miniſter zu haben und mit ihm die Frage des Anſchluſſes
unſerer Bahnen an das bosniſche Eiſenbahnnetz erörtern zu
können. Jn bezug auf Albanien bemerkte der Miniſterpräſi-
dent, es ſei durchaus Serbiens Wunſch, daß die Beſtimmungen
des Londoner Vertrages betreffs des zukünftigen Albaniens
ganz ausgeführt werden.

Nach einer ſpäteren Meldung aus Wien hatte der
öſterreichiſche Finanzminiſter v. Bilinski am Freitag
eine 3ſtündige Unterredung mit dem ſerbiſchen Miniſter
präſidenten Paſchitſch im Finanzminiſterium. Weiter
ſuchte, wie ferner aus Wien gemeldet wird, am Freitag
abend gegen 934 Uhr Graf Berchtold den ſerbiſchen
Miniſterpräſidenten Paſchitſch in ſeinem Hotel auf und
kehrte dann wieder in den Miniſterrat zurück.

Nach einer Meldung der Wiener „Neuen Freien Preſſe“
aus Valona ſoll der Albaneſenführer Riza Bey
vor Djakowa gefallen ſein.

Die Stimmung in der türkiſchen Armee.
Der türkiſche Generaliſſimus hat an alle Armeekorps

einen Tagesbefehl gerichtet, in dem er von der Unter
zeichnung des türkiſch- bulgariſchen Friedensvertrags Mit-
teilung macht und ſagt:

Nach großen militäriſchen Unglücksfällen und ernſten Ge-
fahren für den Beſtand des Reiches wurde eine feſte Grenze

erreicht und die durch geſchichtliche Traditionen mit der Türkei
verknüpften Städte wurden zurückerobert. Die Regierung
hat die politiſche Situation gewonnen. Dieſe
glücklichen, alle Hoffnungen übertreffenden Reſultate ſind die
Folge der Ausdauer, Feſtigkeit und Ruhe, welche die Armee bei
Ausführung der Wünſche des Sultans und der Beſtrebungen
der leitenden Männer an den Tag gelegt hat.

Der Tagesbefehl dankt der Armee und gibt der Hoff-
nung Ausdruck, daß ſie auf dieſem Wege fortfahren werde.
Denn eine Armee, die frei von perſönlichem Ehrgeiz und
dem Dienſte für das Vaterland ergeben ſei, könne in
naher Zukunft noch größere Erfolge er-
ringen und Verlorenes wieder gewinnen.

Briefe aus dem Paradies der Erde.
Von Robert Saudek.

IV.
Tida Appa“.

Was der Berliner „auch noch ſo“ nennt, was die Herren vom
Hausvogteiplatz als „ä Wichtigkeit bezeichnen, worüber der Ruſſe
mit einem „Nitschewo“ quittiert, was der Chineſe der Freihäfen
mit „maskee“ bezeichnet, dafür hat der Malaye das Wort: „Tida
Appa“. Tida iſt die Verneinung, nein, kein, nicht, appa heißt
etwas; tida appa heißt alſo „nichts“, wörtlich dasſelbe wie das
ruſſiſche „Nitschewo“. Aber es bezeichnet viel mehr als das. Es
malt die ganze Seelenſtimmung des Orientalen, den „je m'en
fiche“ Standpunkt gegenüber jeder Tätigkeit, jeder Bewegung,
jeder Reform, die Langeweile über die wechſelnden Lebensformen,
die uns andere in ewiger Spannung erhalten.Man wollte ausfehren, es iſt kein Wagen da tida appa,
ſchön, man wird zu Hauſe bleiben. Man reiſte 50 Meilen über
Land, um einen Freund zu in er iſt eine halbe Stunde vor-
her für einen Monat verreiſt. Tida appa, wer weiß, wozu es gut
iſt. Man hat monatelang unter ſchwerſten Entbehrungen und
täglicher Gefahr drinnen im Binnenlande ſeine Plantage beſorgt,
nun bringt man ſeine Ernte, wie bei uns daheim der Kleinbauer,
zur Stadk, will das Erträgnis zur Bank tragen. Da begegnet man
Freunden aus dem Klub. „Hallo, wieder da! Was zur Bank,
jat bis morgen Zeit, heute wird gefeiert. Und am nächſten

Morgen laden ſie den Farmer ſchwer betrunken auf den Wagen,
auf dem es in wilder Jagd über holprige Straßen hinaus zu den
Plantagen geht, wo ein neues halbes Jahr ſchwerer Arbeit den
Monn erwartet. Tida appa, was liegt daran. Zum Teufel!
ſoll man ſich nicht einmal nach ſechsmonatlicher ſchwerer Arbeit
einen vergnügten Tag verſchaffen?

Man läßt hier vieles gehen, wie es will, man wehrt ſich gegen
nichts, die hemmenden Kräfte im Menſchen ſchalten allmählich
aus, die ſchwerſte der Tropenkrankheiten, die moraliſche Wider
ſtandsloſigkeit niſtet ſich ein und wuchert fort.

Tida appa iſt eine Krankheit. Die Europäer hier leiden
ſchwerer unter ihr als unter Malaria und gelbem Fieber.
Tauſende Weiße leben hier draußen, verdienen, ſo lange ſie An
geſtellte ſind, ein Vielfaches deſſen, was ihre Alters- und Standes-
genoſſen daheim erwerben, ſelbſtändige Unternehmer erarbeiten
Reichtümer, und doch ſind es nur Dutzende unter den Tauſenden,
die als wohlhabende Leute in die Heimat zurückkehren. Wo blieb
das unter Entſagungen erworbene Geld? Hat die gleiche Münze
hier weniger Kaufkraft als daheim? Nein, im Gegenteil. Nur
wohnen bürgerliche Leute daheim in Etagenwohnungen, hier aber
bezieht jeder ſelbſtändige Europäer ſein eigenes luxuriöſes Haus,
hier muß er von einem eigenen Park umgeben ſein, hier iſt es
ihm zehn Bediente zu kommandieren. Die Haus-
frauen denken nicht daran, ihre Küche zu betreten oder die Ab-
rechnungen des Koches zu prüfen. Tida appa, wozu auch? Man
iſt zu müde und z Saft um kleinlich ſein zu können. Man iſt
mit allem einverſtanden, wenn man nur ſeine Ruhe hat.

Wo immer man in Jndien reiſt, verfolgt einem ein ſonder-
barer, würziger, dumpfer, ſchwüler, brenzliger Geruch. Jn den

erſten Tagen verſchlägt es einem den Atem. Allmählich gewöhnt
man ſich an ihn. Wenn man von Europa kommt, atmet man ihn
Gr in den Zimtgärten Colombos, dann auf dem Wege nach

ount Lavinia, in Candy, auf dem indiſchen Feſtland, in den
StraiteSettlements, wo er in der engen Waſſerſtraße von Malakka
oft vom Feſtlande oder von einer nahen Jnſel bis zum Schiff her
übergeweht wird. Und auch hier auf Java nehmen wir ihn
überall wahr. Jn Städten und Dörfern, auf dem flachen Lande
oder im Gebirge, auf der Eiſenbahnfahrt und während man durch
die Urwälder reitet. Ueberall derſelbe Geruch und überall die-
ſelben rußigen, blakenden Feuer, deren Rauch ſich in der leichten
r Luft nicht erheben kann und an der Erdſcholle weiter-
riecht.

Jede Sondermühe ſcheuend, jeden nicht dringenden Trans
port vermeidend, ſchaffen ſo die Malayen und Singhaleſen und
Javanen welke Blätter und Stroh und Wurzelwerk und Abfälle
jeder Art aus der Welt. Man ſcharrt alles loſe auf einen Haufen
zuſammen, zündet es an und läßt es blaken, qualmen und
brennen, bis es ſich in ein Häufchen Aſche verwandelt hat und als
natürlicher Dung bis zum nächſten Regen liegen bleibt.

Gemähte Reisfelder, beſchnittene Zuckerrohrfelder, große
Flächen voller Maisſtauden werden ſo abgebrannt. Manches
wertvolle Material geht verloren. Hier und dort brennt auch
etwas mit, was ſtehen bleiben ſollte. Die Luft wird verpeſtet,
aber tida appa. Es kommt nicht darauf an, was im Wegeſtand, iſt aus S Welt geſchafft. Was liegt daran, daß dabei
manches verloren geht.

Uns Fremden, die wir zwar wiederholt nach Jndien kommen
und dennoch immer wieder über Jndien ſtaunen können, uns
ſcheint es manchmal, als ob der ganze Sinn dieſes öſtlichen
Lebens, die Hemmungsloſigkeit, die Bequemlichkeit, die Sorg-
loſigkeit, die Gleichgültigkeit, das Sichgehenlaſſen, als ob dies
anze tida appa in dieſem ewigen brenzligen, rußigen RauchIndiens verſinnbildlicht wäre. Träge und müde wälzt er ſich, dem

langſamen und trägen Leben der Eingeborenen und der hier
lebenden Europäer vergleichbar, dahin. Ein Feuer, das nichts
neues ſchafft, einen Teil deſſen, was die Natur ſo reichlich bietet,
ſinnlos verzehrt, deſſen Qualm und Flammen ſich nicht einmal als
Wahrzeichen zum Himmel emporheben können.

Wohl wechſelt in Indien jeder Europäer ſeine Weltanſchauung
allmählich, wohl bleibt von einer flammenden, tatkräftigen
Energie beſtenfalls ein Stück zäher Beharrlichkeit beſtehen;
dennoch aber wirkt die tida appa-Stimmung auf die einzelnen
europäiſchen Nationen grundverſchieden. Der Engländer legt da
heim auf die äußere Korrektheit ſeines Mitmenſchen mehr Wert
als auf ſeine innere Bildung und kehrt ſich nicht im geringſten
an das Glaubensbekenntnis eines Menſchen mit Gentemenallüren.
Als Koloniſator hat er dieſe für den h Verkehr
glänzende t die dem deutſchen Gemüt ſo ſehr widerſteht,
zur vollſten Entfaltung gebracht. Wenn je ein Volk auf der Erde
edes andere Volk auf ſeine Faſſon ſelig werden ließ, ſo waren und
nd es die Engländer. Bis auf lavenhaltung. Witwenver

brennung, etliche ſanitären Verhältniſſe haben die Engländer keine
weſentlichen Veränderungen der Urbedingungen des Eingeborenen
lebens geſchaffen. Sie ſetzen den indiſchen Kaſten nicht die eigene
Rangordnung gegenüber, hemmen niemanden in ſeiner religiöſen
Betätigung und laſſen die Jnder, da ſie nun mal auf dieſe Weiſe
die Seligkeit zu erlangen überzeugt ſind, unentwegt im Peſt-
waſſer des Ganges baden; tida appa, was liegt an ein paar
natives. Solange der Eingeborene treuer Untertan bleibt, darf
er tun, was er will. Der läßt alles geſchehen, denn
auch ſein Leben in den Tropen kennt keine Schranke bis auf eine:
die Unantaſtbarkeit ſeiner eigenen Raſſe iſt ihm oberſtes Geſetz.
Kein Maharadſcha mit ſeinen märchenhaften Kronſchätzen iſt dem
ärmſten Engländer ebenbürtig. Wer von den Eingeborenen ſich
Verdienſte um die Kolonie erwarb, wird an einem Toge des
Jahres zum Empfang des Gouverneurs geladen. Zwei Stunden
lang iſt er dem Engländer geſellſchaftlich ebenbürtig, hat er die
Tore des Gouverneurpalaſtes hinter ſich gelaſſen, ſo verſinkt ſeine
Herrlichkeit und er iſt wieder für 365 Tage native. Der Eng-
länder läßt ſich in den Tropen viel weiter gehen als irgend ein
anderer Europäer. Solange er nicht wird, lebt er ganz
ſo, als wäre tida appa ſein Leitmotiv. Die Farmer draußen leben
recht galant und bunt. Stammt doch auch aus dieſem engliſchen
Plantagenleben das kurze und deutliche Wort: „sleeping dbctio-
nary“, die Bezeichnung für ein braunes, weibliches, lebendes
Wörterbuch der Eingeborenenſprache.

Der Holländer läßt ſich in ſeinem traumhaft ſchönen Kolonial
reich auf Java, Sumatra und Celebes lange nicht ſo gehen. Darin
iſt er, ſo ſehr der gegenteilige Eindruck geweckt wird, lange nicht
ſo ſchrankenlos, ſo tida-appa-isch wie der Engländer. Aber ihm
fehlt der Zwang des äußerlichen geſellſchaftlichen Lebens, und
ſonderbarerweiſe ſind es gerade die Frauen, die die Form nicht zu
wahren wußten und die Grenzen zwiſchen Europäertum und Ein
geborenen als erſte zu verwiſchen begannen. In langgezogenen
niedrigen Bambushäuſern mit dünnen Strohwänden liegen
draußen auf dem Lande die holländiſchen Polizeikaſernen; Ein
geborenenmannſchaft mit europäiſchen Unteroffizieren. Mann,
Weib und Kind hauſen hier zuſammen, und die weiße Frau des
holländiſchen Feldwebels trägt dieſelbe Kleidung wie die Ein-
eborenen. Sie luſtwandelt barfuß und iſt mit dem buntfarbigen
endentuch, dem ſogenannten Sarong umwickelt und einer dünnen

weißen Nachtjacke bekleidet. Die Vertreterinnen der Reform
kleidung würden mit der Korſettloſigkeit, die Propagatoren der
Nacktkultur mit der Nacktfüßigkeit der Soldatenfrauen und der
dornehmen weißen Damen in den großſtädtiſchen javaniſchen
Hotels oder auf den Dampfern wohl zufrieden ſein. Wir andern
ber ſehen mit Bedauern, wie verſchlampt das e der weißen
Frau auf Java wird und wie häßlich ſie ſich gehen laſſen, weil bei
der tropiſchen e doch alles tida appa iſt.

Ja ja, man hat ſich hier im Oſten die Gleichgiltigkeit in allen
Dingen angewöhnt und ſelbſt der Poſttag, der wichtigſte der Woche
der Tag, an dem der geſchäftliche und menſchliche Zuſammenhang
mit der Heimat wieder aufgefriſcht wird, auch dieſer Tag, nadem ſich der einzelne Europäer in ſeinem Privatleben, die gibt

in ihren Veranſtaltungen, die Geſchäftshäuſer in ihren Zeit
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Die Verfolgung der Buſchleute in Südweſt.
Ueber die en üdweſtafrika gemeldeten Kämpfeder Schutztr v t Buſchleuten fehlen wir, daß es ſich

dabei lediglich um eine ſtärkere Patrouille der vierten Kom
pagnie gehandelt hat, die auf Anweiſung des Gouverneurs
den nordöſtlichen Teil des Bezirks Grootfontein, in dem ſich
die Klagen über das Treiben der Buſchleute in letzter Zeit
vermehrt hatten, abſuchen und von dem herumſtreifenden
gefährlichen Geſindel ſäubern ſollten. Bei der Streife wurde
ein größerer Erfolg deshalb nicht erzielt, weil nur auf den
Farmen beſchäftigte Buſchleute als Führer der Patrouille
dienten, die ſelbſtverſtändlich ihre Stammesgenoſſen nicht
verraten wollten und deshalb als Führer verſagten. Jn
folgedeſſen gelang es den verfolgten Buſchleuten in den
meiſten Fällen, rechtzeitig zu entkommen. Auf der Flucht
wurden drei Mitglieder einer Werft erſchoſſen, zwei Weiber
mit einem Kind wurden feſtgenommen.

Sicherheitsmaßnahmen für die über
ſeeiſche Perſonenbeförderung.

Jm Reichsamt des Innern fand am Freitag die abſchließende
Konferenz zur Beratung der Sicherheitsmaßnahmen für die über
ſeeiſche Perſonenbeförderung ſtatt, an der neben den Kommi ſaren
der beteiligten Reichsämter und preußiſchen Miniſterien ſowie der
nachgeordneten Reichsbehörden Vertreter der Bundesregierungen
und der bereits an den Konferenzen vom 6. Mai und 28. Oktober
1912 beteiligt geweſenen Körperſchaften und Vereine teilnahtnen.

Wie im Eingange der Verhandlung mitgeteilt wurde, hat die
Großbritanniſche Regierung inzwiſchen die Einladungen zu der
internationalen Konferenz in London, für deren Beginn der 12.
November 1913 in Ausſicht genommen iſt, mit folgendem Pro
gramm ergehen laſſen:

1. Die Grundſätze über die gegenſeitige Anerkennung der
Zertifikate und der Vorſchriften über die Sicherheit auf der See.

2. Die Grundſätze über die Schotten und waſſerdichten Ab
teilungen ſowie die Grundſätze über die Konſtruktion von
Schiffen bezüglich des Schiffskörpers, der Ausrüſtung und der
Maſchinen.
Z. Die Grundſätze über die an Bord zu führenden Rettungs

einrichtungen, Bootstypen pp., und Anordnungen über die Ueber-
wachung, Verſtauung, Niederlaſſen und Handhabung der Boote
und anderer Rettungseinrichtungen.

4. Die Grundſätze über die Kontrolle der Schiffahrt und des
Sicherheitsdienſtes einſchließlich der drahtloſen Tele raphie,
Signale, Hilfeleiſtung in Seenot, Eis- und Wrackmel ngen,
Dampferrouten pp.

Mit Rückſicht auf das nunmehr vorliegende Programm und
im Hinblick auf die in der Zwiſchenzeit erfolgte Stellun nahme
fremder Staaten zu den auf der Konferenz zu erörternden Fragen
erſchien es erwünſcht, die an den Vorkonferenzen vom 6. Mai und
28. Oktober 1912 beteiligt geweſenen Behörden und Körper-
ſchaften nochmals gutachtlich zu hören zu dem Zweck, um ſich
nunmehr endgiltig über die Stellungnahme der deutſchen Dele-
gierten auf der Londoner Konferenz ſchlüſſig zu machen.

Sämtliche auf der internationalen Konferenz zu erörternden
Fragen wurden nochmals einer eingehenden Beſprechung unter
zogen und über alle Punkte der umfangreichen Tagesordnung ein
Einverſtändnis der Verſammlung erzielt.

Ausland.
Zum Befinden des Königs Schweden.

König Guſtav, bei dem ſich kanntlich vor einigen
Tagen ein Rückfall einer Magenkränkheit eingeſtellt hat,
wird auf ärztlichen Rat einige Zeit das Bett hüten, um ſich
der ärztlichen Behandlung beſſer unterziehen zu können.
Nach dem letzten Bulletin gibt das Befinden des Königs
keinen Anlaß zu Befürchtungen. Der Kronprinz der
der Hochzeit des Prinzen Arthur, des Sohnes des Herzogs
von Connaught, in London beizuwohnen beabſichtigte hat
ſeine Reiſe aufgegeben, da ihm die Regent-
ſchaft übertragen worden iſt; die Kronprinzeſſin
wird nun allein reiſen. Die Königin reiſt heute, Sonnabend,
von ihrem Sommeraufenthalt auf Oeland nach Drottning-
holm, wo der König für die Dauer ſeiner Krankheit Auf-
enthalt nimmt.

Die Einberufung der öſterreichiſchen Delegationen

1 Salar ed Dauleh wird ſeinen Aufenthalt in der Schweiz nehmen.

401 Kilogramm, außerdem hatte er noch 100 Kilogramm Be

mmer noch die letzten Manöver in Frankreich.
Offiziös wird aus Paris Idet:z Generalſtabschef Joffre ſeinen Sericht über die großen

Manöver noch nicht beendet hat, wird der Kriegsminiſter keines
wegs bereits im heutigen Miniſterrat irgend welche Verände-
rungen in der Generalikät beantragen. Die an den Manövern
von einigen Blättern geübte Kritik iſt übrigens ſehr übertrieben.
Der heutige Miniſterrat wird ſich mit den anläßlich der jüngſten
Heeresübungen aufgeworfenen r nur ganz allgemein be
ch Den Hauptgegenſtand der Beratung wird die Reiſe des

räſidenten nach Spanien bilden. Auch das Datum des Wieder
zuſammentritts des Parlaments ſowie dig Einkommenſteuer
dürften erörtert werden.“

Der türkiſche Sultan
iſt wieder vollſtändig hergeſtellt und hat geſtern dem
Selamlik beigewohnt.

Aus Perſien.
wiſchen dem Prinzen Salar ed Dauleh und der Regierung

hs iſt ein Uebereinkommen getroffen worden, wonach demihn von 10 000 Toman bewilligt wird.des
Prinzen eine jährliche Pen

Eine plötzliche Rückkehr des Prinzen nach Perſien löſt den Ver
trag auf.

Die Tarifvorlage in der Union.
Wie aus Waſhington gemeldet wird, hat das Reprä-

ſentantenhaus dem Bericht des Konferengzkomitees über die Tarif-
vorlage zugeſtimmt. Der neue Tarif tritt morgen in Kraft.

Spätere Meldungen beſagen noch:
Waſhington, 4. Oktober. Präſident Wilſon unterzeichnete

geſtern abend die Tarifbill. Wie ergänzend gemeldet wird, er
klärte Solicitor Folk, ſeiner Meinung nach hätten folgende
Länder auf die den amerikaniſchen Schiffen gewährten
5 Prozent Zollermäßigung gleichfalls Anſpruch:
Oeſterreich-Ungarn, Jtalien, Belgien, die Niederlande, Dänemark,
Norwegen, Schweden, Spanien, Griechenland, Japan und Groß-
britannien, aber nicht die britiſchen kolonialen Dominions. Folk
fügte hinzu, daß die mit Deutſchland, Frankreich, Rußland,
der Schweiz und China beſtehenden Verträge keine Klauſel ent
hielten, wonach ihre Schiffe zu derſelben Tarifbehandlung be
rechtigt ſeien, wie die amerikaniſchen Schiffe.

Waſhington, 4. Oktober. Es wird wahrſcheinlich zehn Tage
dauern, bis der Zolldienſt in allen Teilen des Landes ſich
wenigſtens im allgemeinen den durch das Tarifgeſetz geſchaffenen
neuen Verhältniſſen angepaßt haben wird. Es wird Monate
dauern, bis alle verwickelten Fragen, die ſich aüs dem Jnkraft-
treten des Geſetzes ergeben, erledigt ſind. Man ſchätzt, daß
importierte Waren von 71 Millionen Dollar in den Lagerhäuſern
unter Zollverſchluß liegen und auf das Jnkrafttreten der Raten
warten.

Luftfahrt.
Zur Ausarbeitung einer Luſtkarte.

Unter dem Präſidium des Prinzen Roland Bonaparte
hat die von der Jnternationalen Luftſchiffervereinigung
eingeſetzte Kommiſſion zur Ausarbeitung
einer Luftkarte am Freitag in Brüſſel ihre Tagung
begonnen; Deutſchland, Oeſterreich, Frankreich, die Schweiz,
Belgien und Schweden hatten Vertreter entſandt. Nach dem
Bericht über das, was in den einzelnen Ländern für die
Löſung der Frage getan werden kann, fordert die Kom
miſſion die Regierungen auf, die Ergebniſſe ihrer Unter-
ſuchungen bekannt zu geben. Alsdann wurde in die Dis
kuſſion über die Errichtung von Merkzeichen und die An
wendung der drahtloſen Telegraphie zwecks Orientierung
der Luftſchiffer eingetreten.

Die Johannisthaler Flugwoche.
Der Flieger Sablatnig ſtellte am Freitag einen

neuen Weltrekord auf. Mit fünf Paſſagieren ſtieg
er etwas über 1000 Meter auf. Er hatte zwei Harographen
mitgenommen, von denen der eine 1015, der andere 1000
Meter Höhe anzeigte. Der Doppeldecker, den Sablatnig
benutzte, hatte eine Breite von 12 Metern und wog 680 Kilo-
gramm, die fünf Paſſagiere einſchließlich des Piloten wogen

triebsſtoff mitgenommen. Jn dem Photographie-Wett-iſt für Mitte November in Ausſicht genommen.

dispoſitionen richten, auch der Poſttag darf durch ſchwere Stürme
oder andere Hinderniſſe hinausgeſchoben werden, ohne daß man
ſich darüber aufregt. Tida apoa auch noch ſo.

Man muß dieſe Verhältniſſe kennen, um das große Er
ſtaunen zu verſtehen, das alle Europäer nicht deutſcher Natistt in
den Häfen der Reichspoſtdampferlinie erfaßte, als man ſeinerzeit
zum erſten Male die ſtramme Pünktlichkeit und Zucht der
deutſchen Poſt im Oſten kennen lernte. Da kam es nicht nur auf
den farplanmäßigen Tag der Ankunft, ſondern auf Stunden und
Miralten der Ablieferung an. Pünktlichkeit, Disziplin und Zucht
ſchienen den Deutſchen ſelbſt draußen im Oſten noch Selbſtzweck
zu ſein. Keine Bummelei, keine Gleichgiltigkeit, kein tida appa.
Die Deutſchen, die ſich ne Umgebung ſonſt ſo gerne an-
paſſen, waren diesmal der gewiſſenhaften Gründlichkeit ihrer
Raſſe treu geblieben. Das imponierte. Und auch die Jahre ſeit
her, in denen in kurzen Jntervallen die großen, deutſchen ſtatt
lichen Llohddampfer in den Häfen des Oſtens lagen, ſind nicht
ſpurlos vorübergegangen. Direkt und indirekt haben ſie das
meiſte zur Hebung des deutſchen Anſehens beigetragen. Und
wenn heute der kleine chineſiſche oder malayiſche Krämer außer
engliſchem und holländiſchem Gelde nur noch deutſches in Zah-
lung nimmt, ſo ſpricht dieſe unſcheinbare Tatſache Bände. Das
ruſſiſche „Nitschewo“, das franzöſiſche „je m'en fiche“ und das
ron den nicht deutſchen Europäern „tida appa“ des
Gebahrens, dies alles ſpiegelt ſich in dieſer kleinen Tatſache. Es
iſt unverkennbar, daß das Deutſchtum im Oſten (ich meine außer
halb des deutſchen Kolonialbeſitzes) an Boden gewinnt und es iſt
aum zu zweifeln, daß daran der Umſtand ſchuld iſt, daß ſieDeutſchen härter und länger als anderg Nationen der bequemen

Reſignationsſtimmung des „Tida appa“ Widerſtand leiſten.

Kunſt und Wiſſenſchaft.
Nachrichten aus dem Kunſtleben.

Erſtes Symphonie- Konzert des Stadttheater-Orcheſters.
(Veranſtalter: Geheimrat Richard s; Leiter: Kapellmeiſter

Wetzler.)
Wie ſchon angezeigt, findet am Dienstag, den 7. Oktober,

abends 8 Uhr, in den „Thaliaſälen“ das erſte dieswinterliche
große Orcheſter-Symphonie- Konzert des Stadttheater-Orcheſters
unter Leitung von Kapellmeiſter Hermann Hans Wetzler ſtatt.
(Ausführliches Programm ſiehe Anzeigenteil der heutigen
Nummer.) Ueber den Soliſten Profeſſor Karl Fleſch ſeien
einige kurze Angaben geſtattet. Profeſſor Fleſch iſt, wie ſo
mancher großer Muſiker, geborener Un (9. Oktober 1873 zu
Moſon). Seinen Studien oblag er in Wien und Paris und be
gann als 22 jähriger re eigentliche Konzertlaufbahn, die ihm
vor allem auch in Berlin außerordentliche Erfolge brachte. Neben
ſeiner ſoliſtiſchen Tätigkeit war Profeſſor Fleſch mehrere Jahre

handlung Reinhold Koch

Lehrer am Königlichen Konſervatorium in Bukareſt und dann

bewerb beteiligten ſich ſieben Konkurrenten. Drei von ihnen

am Konſervatorium in Amſterdam. Internationale Anerkennung
fand Fleſch erſt bei ſeinen fünf großen Konzerten in Berlin, in
welchen er eine Ueberſicht über die geſamte ViolinLiteratur gab.
Die gelungene Ausführung dieſes Unternehmens erregte in den
Fachkreiſen, mit Altmeiſter Joachim an der Spitze, ungeheures
Aufſehen. Es erfolgte der Ruf zu einer Konzertreiſe nach
Amerika, und die unbedingte Anerkennung, die Fleſch als einer
der erſten unter den lebenden Geigern nun fand, zwang ihn,
ſeine Lehrtätigkeit ganz aufzugeben und nur noch als Soliſt zu
wirken. Fleſch ſpielt am Dienstag das Beethoven- Konzert und
vier Ungariſche Tänze von Brahms. Eintrittskarten und Neu-
abonnenments gibt die Hofmuſikalienhandlung Reinhold Koch,
Alte Promenade 1 a, aus.

Aus dem Büro des Stadttheaters wird uns geſchrieben:
Sonntag nachmittag dritte Volksvorſtellung: „Zriny“. Sonn
tag abend 736 Uhr Operettennovität Hoheit tanzt
Walzer“ von Leo Aſcher. Das neue Werk wird von Kapell
meiſter Dr. Plank muſikaliſch einſtudiert und geleitet; die Spiel
leitung hat Herr Regiſſeur Stahlberg. Jn den Hauptrollen ſind
beſchäftigt die Damen Hoffmann, von Boer, Aßmann und Bran-
dow, ſowie die Herren Thies, Peters und Gruſelli. Zu erwähnen
iſt noch das reizende Kinder-Duett, welches die kleine Held und
die kleine Mandelik zum Vortrag bringen. Montag abends
8s Uhr „Filmzauber“. Dienstag letzte Aufführung von
Roſeggers „Am Tage des Gerichts“. Mittwoch letzte Auf
führung von „Triſtan und Jſolde“ (Anfang 7 Uhr.
Donnerstag vierte Vorſtellung im Schauſpielzyklus: „Miß
Sara Sampſon“ von Leſſing. Freitag zur Feier von
Verdis 100. Geburtstag erſte Vorſtellung. im VerdieZyhklus:
„Rigoletto“. Abonnements zu ermäßigten Preiſen auf den
VerdiZyklus werden bis Donnerstag, den 9. cr., angenommen.

Burmeſter Konzert. Die zahlreichen Freunde des gefeierten
Geigerkönigs Willy Burmeſter wird ſein diesjähriges beſonders
ſorgfältig aufgeſtelltes Programm lebhaft intereſſieren. Vor
allem bringt er auf vielfachen Wunſch das Ddur Konzert von Pa-
anini, mit e Vortrag er nach den Urteilen maßgebender

itiker ſobald keinen Rivalen findet. Die Freunde edler Klaſſik
werden durch die Sonate von Schubert zufriedengeſtellt werden
und vor allem wird er wieder ſechs kleine Meiſterſtücke in eigener
Bearbeitung bringen, die ſein ureigenes Gebiet ſind. Um auch
der Moderne gerecht zu werden, hat er ſchließlich zwei Stücke

eitgenöſſiſcher Komponiſten mit aufgenommen. AusführlichesProgramm im Anzeigenteil. Billetverkauf in der Hofmuſikalien-

„„„Liſa und Sven Scholander, zwei gern geſehene Gäſte bei uns,
eröffnen den Reigen der Lautenabende mit einem ganz neuen
Programm am 13. Oktober im NeumarktSchützenhauſe. (Karten
bei Heinrich Hothan.)

ſo glänzen-

gaben vor der Beendigung den Wettbewerb auf, die übrigen
vier führten ihre Aufträge, die in Höhe von 800--900 Metern
z erledigen waren, aus. Es wurden im ganzen etwa

Aufnahmen gemacht. Das Reſultat wird erſt bekannt ge-
geben, wenn die Platten entwickelt ſind, d. h. am nächſten
Dienstag oder Mittwoch. Auslauf: Rupp hatte einen
Auslauf von 50,59 Metern, V. Stoeffler 61,80 Metecn,
E. Stoeffler 69 Metern, Krieger 70,90 Metern.
Jngold und Thelen hatten 75 Meter und wurden des-
halb nicht bewertet. Rennen mit Eindeckern: Jng o L d
legte die 20 Kilometer lange Strecke in 11 Min. 26,6 Sek.
zurück. Krieger in 13 Min. 41,1 Sek., Kohnertt in
14 Min. 7,7 Sek.. Reiterer in 15 Min. 47,22 Sek.
Rennen für Doppeldecker: Jan iſch legte die 20 Kilometer
lange Strecke in 11 Min. 14,3 Sek. zurück, Lind-
paintner in 11 Min. 59,1 Sek., V. StoefflIer in
12 Min. 32,1 Sek., Schüler in 13 Min. 7,1 Sek.,
Remus in 14 Min. 12,6 Sek., Kiesling in 17 Min,
33,7 Sek., E. Stoeffler in 18 Min. 32,2 Sek. Der
Flugplatz wies bei ſchönem Wetter einen guten Beſuch auf.

Eine Werkſtättenfahrt des neuen „P. L. 16“.
Wie uns aus Bitterfeld telegraphiert wird, ſtieg

am heutigen Sonnabend früh 71 Uhr der für die deutſche
Heeresverwaltung beſtimmte Parſeva lkreuzer
P. L. 16“ zu einer 1ſtündigen Werkſtättenfahrt auf.
Der Kreuzer iſt um 9 Uhr glatt gelandet. Das neue Luft
ſchiff funktioniert in allen Teilen vorzüglich. Es wurden
mit den neuen Propellern vorzügliche Geſchwindigkeits-
ergebniſſe erzielt.

Sport und Jagd.
Sportplatz am Zoo. Das morgen Sonntag ſtattfindende

Verbandsſpiel um die Saalegaumeiſterſchaft Britannia I gegen
96 I. beginnt ler i Uhr. (Siehe Jnſerat.) Vorher
96 III. gegen Hohenzollern III.r. Lurnweſen. Als guter Turner bewährte ſich der Ober
vermeſſungsmagat bei der Kaiſerlichen Marine Otto Krauſch
witz von Freyburg a. U. Beim nationalen Sportfeſte in Stettin
errang er im Kugelſtoßen und im Speerwerfen je einen erſten
Preis. Jm Speerwerfen ſchuf er den Rekord von 51,70 Meter
und übertraf die Höchſtleiſtung beim Leipziger Turnfeſte um
8 Meter. Auch in Berlin errang er im Speerwerfen den erſten
Preis.

T Jagdergebniſſe. Treibjagd in Oberkaka: 66 Haſen,
16 Rebhühner. Unterkaka: 70 Haſen, 16 Rebhühner.
Prießnitz: 312 Haſen, 40 Rebhühner. Quering-Groß-
kyhna: 428 Haſen, 44 Rebhühner.
Faſanen, 16 Rebhühner.

x j»„2Verantwortlich: Für Politik u. Feuilleton: Rechtsanwalt
Dr. iur. Strafſer u. Prax r für Provinz u. Allgemeines,Börſen u. Handelsteil: Fritz Müller für Oertliches: Heinrich
Mieſchner Schlußredaktion: A. Berwecke, ſämtlich in Halle
(Saale). Alle die Redaktion betreffenden Zuſchriften ſind nicht
Perſönlich ſondern lediglich „An die Redaktion der Halleſchen
Zeitung in Halle (Saale)“ zu adreſſieren. Sprechſtun t
der Redaktion für Politik, Feuilleton u. Theater von 10-11 Uhr,
für die übrigen Reſſorts von 8—1 Uhr mittags.

Bieſen: 88 Haſen, 26

Meinen innigſten Dank für das vor-
zügliche Mittel.

Es gibt nichts beſſeres gegen Schmerzen.
Es war für mich ein Glückstag, als ich in Jhrer Zeitung von dem

Mittel las, das Herrn Tingner kurierte. Damals lag ich ſchwer krank
zu Bett und hatte in allen Gliedern die furchtbarſten Schmerzen. Ein
Arzt ſagte mir, daß es Gliederſchmerzen wären, während mir im Spital
geſagt wurde, daß es Jachias ſei. Medizin zu nehmen war für mich
eine Qual, da durch dieſe mein Herz ſtets angegriffen wurde. Jch ließ
mir das Mittel noch am nämlichen Abend für weniges Geld aus der
Apotheke holen und ſchon am nächſten Morgen konnte ich wieder auf
ſtehen. Meine Erkältung war verſchwunden, mein Herz war normal,
und obzwar ich tagsüber wann und dann noch unbebdeutende Schmerzen
empfand, habe ich ſeitdem nichts wieder verſpürt. Jch gab von dem
Präparat auch etwas einem meiner Kollegen und dieſer ſagte mir, daß
auch er ſeinen Rheumatismus und ſeinen Hexenſchuß nicht mehr hätte.

Es waren KephaldolTabletten, welche mir geholfen hatten. Zwei
Tabletten auf einmal genommen und alsdann eine weitere ſtündlich,
beſeitigen die Schmerzen zuverläßlich, Jch nahm drei bevor ich zu
Bett ging und war meine Erkältung los. [6849

namentlich Ruſſen,

J. K., Zimmermeiſter, Berlin NW.

gewidmet. Es iſt beſonders intereſſant, den großen Künſtler als
Vermittler Chopin'ſcher Muſik zu hören, denn bekanntlich gilt Herr
von Koczalski heutzutage als der berufenſte Deuter des Meiſters.
(Karten bei Heinrich Hothan.)

Ständige Kunſtausſtellung von Tauſch Groſſe. Neu zur
Ausſtellung gelangt ſind 2 Gemälde von Profeſſor Guſtav Kamp-

mann, neun ſtimmungsvolle Aquarelle des beliebten Profeſſors
Ascan Lutteroth und 5 gleichfalls in Aquarell ausgeführte
Motive aus Jtalien, Dresden und Halle von L. Hehnemann-
Golßen, außerdem noch 6 überaus flotte Originalzeichnungen
von Brhkeazynski und ſchließlich eine Folge von 40 Stein
zeichnungen unter dem Namen „Recht und Gericht“ von Honore
Daumier von einem teils feinen, teils draſtiſchen Humor,
deren eingehenden Studium jedem Beſchauer eine frohe halbe
Stunde bereiten wird. Wie wir hören, können die genannten
Kunſtwerke ſowie die Gemälde von Hans Klohß, A. Ter
ſtegen und Eliſabeth Gegenbaur nur dieſe Woche aus
geſtellt bleiben, da am 12. Oktober eine große Kollektiv-Ausſtellun
n Ausſtellerverbandes Münchener Künſtler eröffnet werden ſoll.
oll.

Aus der Gelehrtenwelt.
Das ſächſiſche Kultusminiſterium und der Nümerus clausus

für ausländiſche Studenten.
Der preußiſche Kultusminiſter hat bekanntlich verordnet, daß

an jeder preußiſchen Univerſität und Hochſchule in Zukunft nur
eine ganz beſtimmte Anzahl von ausländiſchen Studenten,

entl zugelaſſen werden dürfen. Allerdings werden
dabei die gegenwärtig ſchon ſtudierenden Ausländer von dieſer
Maßregel nicht betroffen. Wie die „Leipz. N. N.“ nun erfahren,
wird ſich das ſächſiſche Kultusminiſterium dem W chen
Vorgehen nicht anſchließen, nachdem auf ſeine Veranlaſſung hin die
ſächſiſchen Hochſchulen hinſichtlich der Aufnahme der Ausländer
bereits ſo ſcharfe Beſtimmungen getroffen haben, daß die Ein
führung des Numerus clausus überflüſſig erſcheint. So können
jetzt Jnhaber von Reifezeugniſſen ruſſiſcher klafſiſcher Gymnaſien
nur dann als Studierende aufgenommen werden, wenn ſie bereits
zwei Semeſter an einer ruſſiſchen Hochſchule ſtudiert haben, die an
Handelsabteilungen verbrachten Studienſemeſter werden außerdem
nicht angerechnet. Ebenſo werden jetzt Abiturienten ſieben
klaſſiger Mittelſchulen des Auslandes nicht mehr als Studierende
aufgenommen. Dieſe Beſtimmungen werden außerdem noch da
durch verſchärft, daß mit der Ein endung der Zeugniſſe eine Be
ſtätigung des ruſſiſchen Unterrichtsminiſteriums hinſichtlich der
Richtigkeit der Zeugniſſe iſt. Die Verſchärfung in den
Aufnahmebedingungen hat beiſpielsweſe bei der Techniſchen Hoch

ſchule in Dresden dazu geführt, daß gegenwärtig nur etwa 40
Ruſſen dort ſtudieren, im Gegenſatz zu 200 vor dem Jnkrafttreten
der Beſtimmungen. Man gedenkt in abſehbarer Zeit die für dieRaoul von Koczalski, r erſtes Konzert einen

den Verlauf nahm, gibt am 16. Oktober, 7 Uhr, einen
Abend'“, ausſchließlich den Werken des unſterblichen „Chopin-

Tondichters
Vorbildung auch auf die

ruſſiſchen Studenten eingeführten Beſtimmungen hinſi tlich derrigen Ausländer, nenenttic
Serben uſw. auszudehnen.
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Paul Schauseiläbo, Banbgeechant

Halle a. S., Poststrasss 14
Telephon 400 und 577

Filialen in Bitterfeld, Denitzsch und Eilenburg
Agenturen in Gräfenhainichen und Düben a. d. Mulde

empfehlt sich zurJusführung aller hankgeschäftlichen talsabtlonen

ß 70 em breiterTore Sammet!
Nur bewährte Garantie Qualitüäten

Meter 4.00 M., 5.00 M., 6.00 M., 7.00 M., 8.00 M., 10.00 M.

Pillige Velvets für Blusen u. Kleidehen
Meter von

Reste besonders vorteilhaft
Veilenhaus lReorg Munnm

Mitglied des Rabatt-Spar- Vereins (5391Halle an der Saale. Er. Steinstrasse 88.
Sonntags geöffnet 12 bis 2 Uhr.Vermietung von Schrankfächern

in der feuer- und diebessicheren Stahlkammer Tanz Unterricht
Der I. Winter Kuxſns meines Pri gt Jan eirkelg beginnt

Montag, den 6. Oktober. Gefl. Anmeldungen erbitte in mein
Wohnung, Brandenburgerſtr. 1 J. Kleiner Zirkel ſowie Ein
Unterricht zu jeder Tages- und Abendzeit ungeniert. [6811

Ad. Fröbe, Tanslebrer.

Dampfwaſchanſtalt
HalloriaDeſſauer Str. 5, wäſcht und nimmt

Beſtellg. tägl. an. Tel. 2920.
Koſtenl. Abhol. d. eig. Geſchirr.

Spar- 1. Vorschuss-Banh,
Rathausstrasse 4. 2èvermietung von Schrankfächern (Safes) Arnold Obe r

unter Mitverschluss der Mieter. [6810
Aufbewahrung und Verwaltung von
Wertpapieren, Dokumentoen etc.

Entgegennahme von verschlossenen Depots.Besorgung aller bankgesch. Transaktionen. Paris Leipzig
Verkaufsstelle von Pfandbriefen der Deutschen Hypotheken-
bank Meiningen und anderer erster Hypothekenbanken,

Höhere Vorbereitungs- Anstalt m
ima-,Dr. H. Krause e le Rueren von enrezaner

Inh. und Leiter 24jährige glänz. Erfolge. Vergl. Prosp.
Dr. Ed. Busse Pension. Besondere Damenklassen,

im Halle a. S. bish. best. 755 Schäler, dar. 93 Damen.

Mal- u. Seichenunterricht für Damen.
S. von Sallwürk., akad. Maler.
Proſpekte. Alte Promenade 11, II I.

Karlsruher
behensversicherung 221.

Ende 1912 Bestand 785 Millionen Mark.
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Gedenktage.
5. Oktober.

1189. Gründung des deutſchen Ordens.
1582. Einführung des Gregorianiſchen Kalenders.
1609. Der Liederdichter Paul Fleming geboren.
1665. Stiftung der Univerſität Kiel.
1733. r farſt Friedrich Auguſt II. von Sachſen wird König von

en
1789. Zug der Pariſer nach Verſailles. Der König wird zur

Rückkehr nach Paris gezwungen.
1793. Einführung des republikaniſchen Kalenders in Frankreich.
1799. Der Begründer der neuen Waſſerheilmethode, Vinzenz

Friebnit, geboren.
Die Heldenjungfrau Eleonore Prochaska geſtorben.

1829. Der Maler Ludwig Knaus geboren.
1886. Gründung des Evangeliſchen Bundes.
1887. Der kleine Belagerungszuſtand wird über Berlin verhängt.
1896. Beſuch des Zarenpaares in Frankreich (bis zum 9.).
1908. Bulgarien erklärt ſich als unabhängiges Königreich.
1910. Jn Portugal wird die Republik verkündet.

Tagesſpruch:
Das Gute, was du an Unwürd'gen getan,
Sei nur getroſt! Gott ſchreibt auch das für e e r

ückert.

16. Hauptverſammlung
des deutſchen Fröbelverbandes.

Halle, den 7. Oktober.
Freitag, den 3. Oktober, fand vormittags 934 Uhr die offi-

zielle Begrüßung durch die Vorſitzende des Verbandes Frau Back
ſtatt. Sie dankte für das Jntereſſe, das die zahlreichen Anweſen-den durch ihre Gegenwart bezeigten, und ßieh ſie willkommen,

begrüßte den Vertreter der Regierung Herrn Regierungsrat
Voltze aus Merſeburg, Herrn Stadtſchulrat Brendel, den Frauen-
bildungsverein und den Lehrerinnenverein, ferner Frl. Fauta,
die Vertreterin der franzöſiſchen Regierung, die Teilnehmer aus
Oeſterreich-Ungarn, aus Finnland und Livland und ſelbſt aus
Japan. Sie dankte auch dem Frauenbildungsverein für die fein-
ſinnige und verſtändnisvolle Vorbereitung der Tagung.

Dann ſprach Frau Back über das Verbandsthema „Ju gen d-
pflege“. Die Jugendpflege will alle Kräfte fördern, ſie wird
damit einer Forderung Fröbels gerecht. Menſchen von geſunder
Kraft, ſittlichem und nationalem Gefühl ſind für die Jugend-
pflege nötig. Bis zur früheſten Kindheit muß zurückgegangen
werden, um vorbeugende Tätigkeit zu üben. Fröbel war nicht
einſeitig, wie ſeine Keilhauer Anſtalt beweiſt, in der er ſchon Ge-
danken verwirklichte, für die jetzt erſt die Zeit reif zu werden
beginnt. Auch für ſeine Wiſſenſchaft der Mutter“ wird jetzt erſt
das rechte Verſtändnis wach. Fröbel glaubte an die Kraft des
Familienlebens, er will die Mütter zu bewußten Erzieherinnen
machen. „Der Erziehungsberuf iſt der Kulturberuf der Frau“,
ſagt Henriette Goldſchmidt. Jn der Frau aller Stände ſoll Ver-
ſtändnis für die Aufgabe der Zeit, für die mütterlichen und er-
ziehlichen Kräfte, die zu entwickeln ſind in ihnen, erweckt werden.
Der Begriff der Ehe und Mutterſchaft deckt ſich mit dem einer
hohen Kulturaufgabe. Vor 50 Jahren hat Fröbels Sache den
Widerſtand des Staates überwunden, durch die Neuordnung des
höheren Mädchenſchulweſens 1908 hat ſie ſtaatliche Anerkennung
in weitgehendem Maße gefunden. Daß die Sache Fröbels auch

üdchen- Hüte

I. Beilage zu Vr. 467 der Halleſchen Heitung
CLandeszeitung für die Provinz Sachſen, für Anhalt und Thüringen.

5. Oktober 1913.

gramms der Nicht das Sein iſt die Hauptſache in der
Arbeit in Fröbels Geiſt, ſondern das Werden.
ZJnrm Auftrage des Herrn Regierungspräſidenten von Gers-
dorff, der durch die Feier für York von Wartenburg verhindert
war, perſönlich an der Tagung teilzunehmen, begrüßte Herr
Regierungsrat Boltze die Verſammlung und verſicherte ſie der
aufrichtigen Wünſche, des regen Intereſſes und ſo weit als mög-
lich der tatkräftigen Unterſtützung des Regierungspräſidenten für
die Beſtrebungen des Verbandes.

Nach dem Dank von Frau Back hieß Herr Stadtſchulrat
Brendel im Auftrag des Magiſtrats die Verſammlung will-
kommen und überbrachte die Grüße des Lehrervereins, deſſen
Vorſitzender Herr Saupe verhindert war. Herr Schulrat Brendel
betonte, daß ſeit drei Jahren die Halleſche Lehrerſchaft ſich ein-
gehend mit Fröbel beſchäftige, erzählte vom Werkunterricht und
dem fröhlichen Leben, das mit ihm in die Schulen eingezogen ſei.
Fröbels Geiſt iſt jetzt wirkſamer als zu ſeinen Lebzeiten, das iſt
das Verdienſt des Fröbelverbandes. Der Redner wünſchte, daß
das Fröbel-Gold immer mehr in blanke Münze umgewandelt
werde für Kindergarten, Schule und Kinderhort, der ganzen
Volkserziehung zum Segen.

Frl. Dr. Goſche, die erſte Vorſitzende des Frauenbildungs
vereins, übernahm die Begrüßung für ihren Verein und wünſchte
den Verhandlungen einen ſegensreichen Verlauf. Erziehungs-
arbeit und Frauenbewegung ſtehen, ſeit es eine organiſierte
Frauenbewegung gibt, 1865, in enger Verbindung; dieſe beiden
Fragen ſind auch der Lebensinhalt von Frau Dr. Goldſchmidt in
Leipzig, die vor wenigen Jahren als Krone ihrer Erziehungs-
arbeit die Frauenhochſchule in Leipzig ins Leben rief und ſchon
vor 50 Jahren Mitbegründerin des erſten Frauenvereines war.

Frl. Schubring begrüßte die Verſammlung im Namen des
Lehrerinnenvereins, Frl. Siebert aus Reichenbach i. B. über
brachte die Grüße des Vereins für Kindergärten und Bewahr-
anſtalten in Wien, Herr Dr. Prüfer die der Frauenhochſchule
in Leipzig. Darauf ſprach Frau Back ihr Bedauern aus, daß
frau Dr. Goldſchmidt nicht anweſend iſt. Weiter ſprach Fräulein

prengel im Namen des Deutſchen Vereins für das höhere
Mädchenſchulweſen. Die eingelaufenen Telegramme verlas Herr
Direktor Keller.

Den Geſchäftsbe richt gab Frau Back. Seit der letzten
Tagung in Nürnberg ſind 16 Monate vergangen. Die Zeitſchrift
„Kindergarten“ iſt in den Beſitz des Verbandes übergegangen.
Eine einheitliche Ausbildung und gegenſeitige Anerkennung der
Zeugniſſe iſt leider für die Kindergärtnerinnen noch nicht erlangt,
einige Staaten, z. B. Weimar, haben ſich Preußen angeſchloſſen.
Der Märzerlaß über die Ausbildung hat wieder zu ſchweren Be
denken Anlaß gegeben. Kindergärtnerinausbildung muß jedoch
eine Mindeſtdauer von 156 Jahren haben und ſich an abgeſchloſſene
Mädchenſchulbildung anſchließen. Für die Kindergartenunter-
weiſung in der Frauenſchule ſind Richtlinien aufgeſtellt worden.
Der Verband hat ſich angeſchloſſen an den Allgemeinen Deutſchen
Lehrerinnenverein, an den Bund Deutſcher Frauenvereine und
an die Zentrale für Jugendfürſorge. Die Zahl der Mitglieder
iſt um 6 geſtiegen, es ſind jetzt 64 Vereine und Einzelmitglieder.
Die Anſtellung einer Sekretärin wurde deshalb notwendig. Zwei
ſchwere Verluſte hat der Fröbelverband erlitten durch den Tod
von Frau Klara Richter, der Leiterin des Peſtalozzi-Fröbel-
hauſes, und von Direktor Karl Schrader, der dem Ehrenvorſtand
angehörte. Beſonders Frau Klara Richters wurde in tief-
empfundenen Worten gedacht.

Das Verbandsthema „Jugendpflege“ wurde zunächſt
von Frl. Lili Droeſcher (Berlin) behandelt in dem Vortrage

heute nicht einſeitig iſt, zeigt die Zuſammenſtellung des Pro- „Unſer Beruf in ſeiner Beziehung zur Jugendpflege“.

Seit dem preußiſchen Erlaß vom 18. Januar 10911 iſt das
Wort Jugendpflege geprägt und ein lebhaft erörtertes Gebiet
geworden, eine Angelegenheit von Staat, Kirche, Gemeinde, Ver
einen. Das Wie iſt oft ſehr verſchieden, die Notwendigkeit der
Jugendpflege haben alle erkannt. Von konfeſſioneller Seite
chriſtliche Vereine junger Männer uſw.) und (im ſtaats- und

geſellſchaftsfeindlichen Sinne) von der ſozialdemokratiſchen Partei
wurde ſchon vor längerer Zeit mit der Jugendpflege begonnen,
viele haben auch in der Stille gewirkt. Plan und Richtung
brachte der miniſterielle Erlaß. Die erſte Vorbedingung für
eine erfolgreiche Jugendpflege iſt das Erforſchen und Kennen-
lernen der Lebensbedingungen der Jugend, eine Fülle der An-
regung gibt das Handbuch der Jugendpflege von Frl. Dr. Wun-
ſin g. Was hat unſer Beruf mit der Jugendpflege zu tun
Für Jugendpflege kommt nur die Jugendleiterin oder eine ähn-
lich vorgebildete Kindergärtnerin in Betracht. Eine Jugend-
leiterin hat eine Ausbildung von 336 Jahren durchgemacht. Schon
der Name „Jugendleiterin“ ſagt, daß es ſich nicht nur um die Er-
ziehung vorſchulpflichtiger Kinder handeln kann. Die Jugend-
leiterin muß in ihrer Ausbildungszeit mit folgendem vertraut
gemacht ſein: 1. Theoretiſche Belehrung auf ſozialem Gebiet;
2. Einführung in Volks und Jugendliteratur; 3. Handfertigkeit;
4. Bewegungs- und Volksſpiele; 5. Erfahrung in der Veranſtal-
tung von Mutterabenden, Ausſtellungen uſw. Als Hortleiterin
für ſchulpflichtige Kinder und als Leiterin von Jugendgruppen
für Schulentlaſſene liegt ihr ein großes, verantwortungsvolles
Arbeitsgebiet vor, das eine gute Vorbildung, Auftreten,
fröhliches Weſen bei guter Disziplin und Takt erfordert. Alle
Mittel ſollen angewandt werden, eine edle Jugendpflege zu för-
dern und die Jugend der Straße und der Langeweile zu ent-
c Der zweite Erlaß vom April 1913 beſchäftigt ſich mit
er weiblichen Jugendpflege. Das junge Mädchen ſoll

in erſter Linie für das Haus erzogen werden, aber die angeborene
„Stubenhockigkeit“ ſoll überwunden werden und gemeinſame
Wanderungen, Gartenpflege, Tanz und Singſpiel ſollen nicht nur
die Geſundheit fördern, ſondern eine wahre, ſchöne, künſtleriſche
Unterhaltung bieten. Die Jugendpflege auf dem
Lande iſt heute noch beſonders ſchwierig. Es folgte die Er-
zählung von einer ausgezeichneten Jugendpflege durch ein
Paſtorenehepaar in einem Elſäßer Dorfe. Die klare Arbeit
zielbewußter Frauen in der Jugendpflege kann unſerer Jugend
und unſerem Volke zum Segen werden.

Nach einer kurzen Pauſe begann Frl. Dr. Goſche ihren
Vortrag:

„Frauenſchule und Jugendpflege“.
Jugendpflege und Frauenſchule ſind eng verbunden. Die

Schülerin der Frauenſchule hat 1. die Jugendpflege an ſich ſelbſt
zu erfahren, 2. ſie an anderen auszuüben. Die Arbeit der Jugend-
pflege iſt nicht an einen Stand geknüpft. Jm Mittelpunkt der
Aufgaben der Frauenſchule ſteht, eine beſſere Würdigung des Be-
rufes als Hausfrau und Mutter herbeizuführen. Die Aufgaben
der Frau und Mutter ſollten ein Bildungselement aller Stände
werden. Man muß verſuchen, das auf und abflutende Leben zu
verſtehen, weil Außen und Jnnen ſo eng verbunden ſind. Ge
ſundheitslehre, Säuglingspflege und Kindergartenunterweiſung
waren bis jetzt beſondere Berufsgebiete, nicht allgemeine Bil-
dungselemente. Das Leben des Kindes zu verſtehen, ſollte aber
Sache jeder Frau ſein, und ſie ſollte ihr Talent oder „Talent-
chen“ im Zuſammenhang mit der Arbeit am Kinde pflegen, es im
Erzählen, Singen von Kinderliedern, Ausſchneiden uſw. be-
tätigen. An das Können der häuslichen Erzieherin ſchließt ſich
das Wiſſen vom Kinde an, das ſich die Frauenſchülerin in Päda-
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nicht nur um die Erziehung eigener Kinder, ſondern um eineKulturarbeit. Das junge Mädchen aus gutem Hauſe kann und

ſoll als Mädchen und ſpäter als Frau die „erweiterte Mütter
lichkeit“ üben. Helene Lange fordert in ihrer Schrift über das
weibliche Dienſtjahr beſtimmte Pflichten von jedem jungen Mäd-
chen, ſeien ſie nun häuslicher, beruflicher oder ſozialer Art. Eine
ſoziale Hilfsarbeit paßt für alle jungen Mädchen: die Ver
breitung der Freude, Kindergarten, Hort und Kinderleſeſtuben
ſind ihre Arbeitsgebiete. „Werdet Geſchwiſterte!“ wird in
„Lienhard und Gertrud“ einmal in einer ſehr ernſten Stunde
geſagt; es gilt auch für Stunden der Freude. Jn Spiel und
Sport ſtehen die jungen Mädchen verſchiedener Stände in gleicher
Jntereſſenſphäre und in der Mithilfe etwa bei Weihnachts
arbeiten im Hort uſw. Selbſtändig ſozial arbeiten können die
jungen Mädchen der Frauenſchule nicht, aber gewiſſenhafte frei-
willige Hilfsarbeit des gebildeten jungen Mädchens iſt ſehr wert-
voll und iſt eine große Erleichterung für die Jugendleiterin. Aus
ethiſchen und wirtſchaftlichen Gründen muß die Kluft zwiſchen
den Ständen ausgefüllt werden. Zu pädagogiſchen und ſozialen
Frauenberufen hinzuführen iſt auch ein Gebiet der Frauenſchule.
Die Arbeit der Jugendpflege und die Arbeit der Frauenſchule
beruht auf Hoffnung. Frl. Dr. Goſche ſchloß mit Hebbels Wort:
„Das nächſte Ziel mit Luſt und Freude und aller Kraft zu ver
folgen iſt der einzige Weg, das Fernſte zu erreichen.“
Es fand dann noch eine kurze Ausſprache ſtatt über Pfad

finderinnen, alkoholfreie Jugenderziehung und ländliche Jugend-
pflege, dann ſchloß Frau Vack die Verſammlung.

Am Nachmittag erfolgte zunächſt eine Beſichtung der
Bethcke-Lehmann-Stiftung, die Teilnehmer wurden
durch die ſtädtiſche Frauenſchule, den Volkskindergarten, Kinder-
leſehalle und Kinderhort geführt. Am ſpäteren Nachmittag tagte
die Jugendverſammlung, worüber noch berichtet werden wird.

Empfangsabend für den Fröbelverband im Stadthauſe.
Geſtern Freitag abend hatten ſich die Teilnehmer der Haupt

verſammlung des Deutſchen Fröbelverbandes als Gäſte der Stadt
Halle im Stadthauſe zuſammengefunden. Wer die Stadtverord-
netenverſammlungen zu beſuchen pflegt, der ſtaunte über die
Veränderung, welche die würdige Stätte, an welcher ſonſt über
das Wohl und Wehe der Stadt geſtritten zu werden pflegt, durch
gemacht hatte. Herr Magiſtratsaſſeſſor Wurm, welchem die
Leitung der Feſtlichkeit übertragen war, hatte Vorzügliches ge-
leiſtet. Sämtliche Treppen und Vorräume waren mit Teppichen
(von der Firma Arnold K Troitzſch koſtenlos zur Verfügung
geſtellt) ausgelegt. Reich und geſchmackvoll waren die Räume,
aus denen natürlich ſämtliche Schreibtiſche entfernt waren, durch
die Stadtgärtnerei mit Blumen geſchmückt. Von der Galerie
herab ertönten die Weiſen der Roland-Kapelle. Nachdem das
Saale-Quartett Herren Heere, Nietſchold, Augspach, Thaiß) ein
Lied geſungen hatte, ergriff Herr Oberbürgermeiſter Dr. Rive
das Wort zur Begrüßung der Gäſte. Viele Jahre ſeien ver-
gangen, ſeit dieſes Haus Gäſte geſehen habe. Jmmer, wenn
Männer ſich in Halle zu ernſter Arbeit zuſammengefunden hätten,
ſei ihnen von der Stadt ein Willkommengruß geboten worden,
aber die Pforten dieſes Hauſes ſeien ihnen verſchloſſen geblieben.
Erſt als die Frauen kamen, ſeien die Tore aufgeſprungen. Der
Geiſt der Alltäglichkeit ſei gebannt und habe der Feſtesfreude
Platz gemacht. Die Erziehungsarbeit ſei unſere höchſte Aufgabe.
Nur durch die Erziehung könne der Menſch etwas werden. Fröbels
Plan habe das ganze Erziehungsweſen umfaßt und beim noch
nicht ſchulpflichtigen Kinde begonnen. Leider ſei es ihm nicht ver-
gönnt geweſen, ſein Werk blühen zu ſehen. Er habe es als wert
volles Vermächtnis den Frauen hinterlaſſen, und dieſe hätten ſich
auch liebevoll der Sache angenommen. Kinder zu Menſchen einer
kommenden Zeit zu bilden, ſei der Lichtgedanke des großen
Mannes geweſen, und bei uns, in der alten Schulſtadt Halle, ſolle
dieſer Gedanke gewürdigt werden. Der berühmte Philoſoph Ge
heimrat Profeſſor Gucken- Jena ſprach im Namen des Fröbel-
verbandes den Dank für die herzliche Aufnahme und für das
Wohlwollen, welches dem Verband aus der Rede des Herrn Ober-
bürgermeiſters entgegengeklungen habe, aus. Es könne dem
Fröbelverband nur ein Anſporn ſein, wenn gerade an dieſer
Stelle ſein Wirken anerkannt werde, weil Halle eine uralte
Stätte der Erziehung ſei. Von hier ſei das Werk A. H. Franckes
und die Religionsrichtung, die damals geltend war, gekommen.
Hier ſei die erſte Realſchule und die erſte Profeſſur für Päda-
gogik entſtanden. Hier habe das Schulweſen eine Höhe erreicht,
die ſogar für das Ausland vorbildlich ſei. Wenn man ſoviel Ent-
gegenkommen finde, müſſe man wohl zu der Ueberzeugung
kommen, daß der Gedanke des Werkes Fröbels groß ſei, wenn
auch noch Mängel vorhanden ſeien. Das beweiſe auch der Um-
ſtand, daß das Fröbelwerk ſich über die ganze Welt verbreitet
habe. Trotzdem ſei Fröbel ein guter Deutſcher geweſen. Die
Schätzung des Kindesalters ſei vor allen Dingen ein deutſcher
Zug. Jm Altertum habe man ſie nicht gefunden und auch jetzt
ſeien es beſonders die Deutſchen, die die Liebe zum Kinde aus-
gebildet hätten. Wir lieferten z. B. der ganzen Welt das Kinder
ſpielzeug. Wir ſeien das Volk des Kindes, und darum ſei der
Mann, der uns das Leben des Kindes erſchloſſen habe, ein echt
deutſcher Mann. Der Selbſtwert der Jnnerlichkeit ſei der Grund-
ton ſeines Weſens, ſein Grundgedanke die Tätigkeit geweſen.
Eine eigentümliche Harmonie von Weichheit und energiſcher
Tätigkeit habe bei ihm geherrſcht. Arbeit und Religion ſeien die
Richtlinien ſeines Lebens geweſen. Arbeit ohne Religion mache
den Menſchen zum Laſttier. Die heutige Welt mit ihrer Haſt
bedürfe eines Gegengewichts, der Jnnenkultur. Zum Schluß
ſprach er nochmals Herrn Oberbürgermeiſter Dr. Rive ſowie allen,
welche dazu beigetragen hätten, die Tagung in Halle zu einem
wahren Feſt zu geſtalten, den Dank des Verbandes aus. Frau
Martha Back würdigte noch das Wirken Profeſſor Euckens,
der das Werk Fröbels wie kein anderer gefördert habe, und Herr
Profeſſor Keller dankte nochmals für die herzliche Aufnahme
und ſchloß mit einem Hoch auf Herrn Oberbürgermeiſter Dr.
Rive, in welches auch die Frau Oberbürgermeiſter eingeſchloſſen
wurde. Noch lange blieben die Gäſte, von der Stadt vorzüglich
bewirtet, zuſammen. Der Abend wird allen Teilnehmern in
beſter Erinnerung bleiben.

Aus Halle und Umgebung.
Halle, den 4. Oktober.

Zur Feier des 18. Oktober
ſoll für alle Gemeinden der Stadt Halle ein Feſt-gottesdienſt um 11 Uhr in der Ulrichskirche ſtattfinden
bei welchem Herr Konſiſtorialrat Joſephſon die Feſtpredigt
halten wird. Am den 19. Oktober, ſoll in den Haupt-
gottesdienſten ſämtlicher Gemeinden der hundertjährigen Wieder
kehr der Völkerſchlacht gedacht werden, die weitere feſtliche Aus-
geſtaltung des Gottesdienſtes bleibt den Gemeinden überlaſſen.

Zum Gedächtnis der Reformation finden am 31. Oktober in ver
ſchiedenen Kirchen der tadt (Marktkirche, Stephanuskirche, Jo
hanneskirche und Georgenkirche) um 10 Uhr Feſtgottesdienſte ſtatt,
zu denen außer den hieſigen Schulen auch die Gemeinden zur Teil-
nahme eingeladen werden, Mittags 18 Uhr ſollen die Glocken
ſämtlicher evangeliſchen Kirchen geläutet werden.

Aus unſerm Zoo.
In den frühen Morgen wie in den Abendſtunden klingt

der langgezogene Schrei unſeres Rothirſches über den Berg und
verſetzt den Naturfreund in die taufriſche Stimmung des herbſt-
lichen Hochwaldes. Von dem hochgelegten unteren Hirſchwege
aus bietet das Rothirſch-Gehege mit dem Turm im Hintergrunde
ein Bild, wie es ſchöner in keinem Tiergarten geſehen werden
kann, zumal die Stahldrähte des amerikaniſchen Geflechts kaum
in Erſcheinung treten und die Tiere in voller Klarheit zu Geltung
kommen laſſen. Bei dem amerikaniſchen Vetter unſeres Rot-
hirſchs, dem Wapiti, iſt in dieſem Jahr die Brunft noch nicht
eingetreten, und es iſt auch fraglich, ob der jährige Spießhirſch
es wagt, den alten Platzhirſch im Nachbargehege herauszufordern,
wie der alte Wapiti es in hellem, den Waidmann wenig an
ſprechendem Schrei tat. Es iſt in dieſen Tagen gelungen, eine
erprobte Zuchtbärin zu erwerben; es iſt nur fraglich, ob der alte
Bärmann ſich mit der ihm zugedachten Gattin befreunden wird,
denn er ging ſchon früher mit ſeinen Frauen nicht ſehr zart-
fühlend um und hat eine ſogar im Badebecken ertränkt. Daß
er trotz ſeiner Miſſetaten bisher dem Todesurteil entgangen iſt,
hat er ſeiner gewaltigen, faſt einzig ne intehe zu ver
danken. Die jungen, am Schimpanſenhauſe befindlichen Bären
ſind verkauft; vermutlich ſollen ſie Rollſchuhlaufen lernen, was
zurzeit der Haupttrick für junge Bären iſt. Solange das ſonnige
Wetter anhält, bleiben die Tiere aber noch im Garten und
können ihre Kräfte noch im kindlichen Spiel betätigen.

Landwehr-Jnſpektion Halle. Die Angehörigen der Land-
wehrJnſpektion Halle tragen als Abzeichen ein „H“. Jn unſerer
geſtrigen Abendausgabe gaben wir SA an.

Die Petruskirche in Halle- Cröllwitz wird zum Erntedank-
feſte einen neuen, würdigen Schmuck aufweiſen. Neben dem
Altarraum, der Kanzel gegenüber, iſt in dieſer Woche das Bild-
werk des ſegnenden Chriſtus aufgeſtellt worden. Der ſeit
einigen Jahren in Halle- Cröllwitz wohnhafte Bildhauer Horn,
dem die Ausführung verſchiedener künſtleriſcher Grabdenkmäler
und jetzt die Arbeiten für das Provinzial-Muſeum übertragen
wurden, hat aus Anlaß der Konfirmation ſeines Sohnes die von
ihm ſelbſt modellierte Bildſäule der Kirche geſchenkt und die
Opferwilligkeit eines anderen Cröllwitzer Einwohners hat ihre
Ausführung in gutem Material ermöglicht. Mit einfacher,
ernſter Auffaſſung hat der Künſtler wohl in Anlehnung an die
Gemälde Uhdes eine Chriſtusſtatue geſchaffen, die Ruhe und
Frieden in Geſichtsausdruck und Haltung zeigt und zur Andacht
und Erbauung ſtimmt.

Auch ein Poſt-Kurioſum. Geſtern zur Eröffnung der
Jahrhundertfeier in Wartenburg (Elbe) zur Verſendung gekom
mene Poſtſachen ſind anſtatt 3. 10. 13 verſehentlich 3. 01. 13 ab
geſtempelt.

Pferde-Rennen. Am Sonntag, den 12. Oktober, veran-
ſtaltet der Sächſiſch- Thüringiſche Reiter- und
Pferdezucht- Verein auf ſeiner neuen Rennbahn am Hett-
ſtedter Bahnhof wiederum ein Pferde-Rennen. Wegen der früh-
zeitig eintretenden Dunkelheit beginnen die Rennen bereits um
2 Uhr nachmittags.

Walhallatheater. Morgen Sonntag finden zwei Vor
ſtellungen ſtatt. Auch in der Nachmittagsvorſtellung wird bei
kleinen Preiſen Erwachſene ein Kind frei) das geſamte Pro
gramm geboten. Beſonders erwähnt ſei, daß auch Mieze Haus-
mann auftritt.S Aanethater. Man ſchreibt uns: Vera Forſt und Robert
v. Valberg, welche z. Zt. im „Apollotheater“ gaſtieren, verſtehen
es meiſterhaft, den Reznicek-Typen Leben einzuhauchen. Dieſe,
mit prickelndem Witz, Geiſt und Humor ausgeſtattet, lebenswahr
auf die Bühne zu ſtellen, überhaupt dieſe ganze pikante Welt in
freier Weiſe wiederzugeben. Allabendlich 8* Uhr gelangen nebſt
einer kinematographiſchen Einführun 3 Einakter zur Aufführung,
von denen jeder ein Schlager für ſich bildet. Morgen nachmittag
4 Uhr findet Familien und I berworſtegpng bei den bekannten
kleinen Preiſen ſtatt, in welcher außer der inematographiſchen
Einführung „Wo bleiben Forſt und v. Valberg“ die 2 Einakter
„Die weiße Gefahr“ und „Das Erdbeben“ zur Vorſtellung ge
langen. (Siehe Anzeige.)

Bruno Heydrichs Konſervatorium für Muſik und Theater.
Dem Schlußkonzert folgte am 30. September, die 7 e
ſchlußfeier. Einen ganz erfreulichen Zuwachs hat das Se-
minar, welches nach den Satzungen des „Direktoren- Verbandes
deutſcher MuſikSeminare“, deſſen ſtellvertretender Vorſitzender
Direktor Bruno Heydrich iſt, eingerichtet iſt, aufzuweiſen. An
öffentlichen Aufführungen wurde die Zahl 130 erreicht. Auf das
14. Schuljahr fielen 12 öffentliche Aufführungen. Es waren 25
Lehrkräfte tätig. Auszeichnungen ſind verliehen worden: Preis
zeugniſſe, die höchſte Auszeichnung, das zugleich das Reife-
zeugnis einſchließt, Hermann Günther (Rezitator und Schau-
ſpieler), Liſa Görke, Gertrud Wittmann, Elſa Schramm, Jda
Elze, Robert Herold (Sänger), Reifezeugniſſe: Anny
Schulz (Schauſpielerin) und Hugo Bergholz (Opernſänger).
Preiſe erhielten: Eliſabeth Münſcher (Geſangspreis), Jngeborg
Sinn (Klavier-Preis). Weiter wurden Prämien und Belobigungen
verteilt und ehrenvolle Erwähnungen an 20 Schüler vergeben.
Verpflichtet wurden Liſa Görke (an das Hoftheater in Sonders-
hauſen), Gertrud Wittmann, Anny Schulz, Robert Herold (an das
Stadttheater in Elbing), Elſa Schramm, Hugo Bergholz (an das
Stadttheater in Halberſtadt), Jda Elze (an das Stadttheater in
Görlitz) und Emmh Reiße (an das Stadttheater in Halle).
Die Ferien haben am 2. Oktober begonnen. Wiederbeginn des
Unterrichts am 13. Oktober. Siehe Anzeige.

Zoologiſcher Garten. Morgen Sonntag nachmittag kon
zertiert das Orcheſter unſerer 75er unter Leitung des Muſik
meiſters Steuer.

Bad Wittekind. Am nächſten Dienstag iſt nachmittags
Soliſten-Quartett- Konzert. Dieſe Konzerte finden während des
Winters an jedem Dienstag und Freitag nachmittag ſtatt. (Siehe
heutige Anzeige.)

Saalſchloßbrauerei. Morgen Sonntag finden von 316 Uhr
bis abends 11 Uhr zwei große Militär-Konzerte, ausgeführt von
der Kapelle unſerer 36er, ſtatt.

Oktoberfeſte. Jn dem feenhaft „Alten-
burger Hof“ finden unter Mitwirkung der Kapelle Kallen-
berg Münchener Oktoberfeſte ſtatt.

Das Solbad Fürſtental iſt wegen Erneuerung am Mon-
tag, Dienstag und Mittwoch geſchloſſen.

Das Platzkonzert ſpielt morgen Sonntag die Kapelle der
36er vor dem Stadttheater. Programm: Glödechen-Marſch von
MehyerStolzenau; Ouvertüre zur Oper „Norma“ von Bellini;
Toreador et Andalouſe aus „Bal coſtume“ von Rubinſtein; Die
Türkiſche Scharwache von Michaelis; Fantaſie aus der Oper
„Samſon und Delila“ von Saint-Saens; ndnacht auf der
Alſter, Walzer von Fétras.

Verbrannt. Der 12jährigen Tochter der Arbeiterin Tr
Weidenplan 25, gerieten durch einen brennenden Spirituskocher
die Kleider in Brand. Sie lief brennend aus der im 2. Stockwerk
befindlichen Wohnung nach dem Hofe, wo ſie mit ſchweren Brand-
wunden liegen blieb. Hausbewohner brachten das Mädchen nach
einer in der Nähe befindlichen Heilanſtalt, wo es am Abend ſeinen
Verletzungen erlag.

Kus den Vereinen.
Der Preußiſche BeamtenVerein veranſtaltet am 28. Oktober
in den „Thaliaſälen“ einen Feſtkommers zur Erinnerung an
das Jahr 1813. Die Feſtrede wird Herr Wirklicher Geheimer
Oberregierungsrat, Regierungspräſident a. D. von Werder-
Sagisdorf halten. Außerdem wirken der Lehrergeſang
verein Halle unter Leitung des Herrn Chormeiſters Lud
wig Leipzig und die Kapelbe der 86er unter Leitung des
Herrn Königlichen Muſikdirektor Fiſter mit. Herr von Sack
wird eine vaterländiſche Dichtung von Herrn Profeſſor Dr.
Heinrich Jordan- Halle „Aus Preußens ſchwerſter Zeit und
ſeinen großen Tagen“ vortragen. (Siehe Anzeige.)
Kaufmänniſcher Verein, e. V. Die Winterveranſtaltungen,

die diesmal eine beſonders ſorgfältige Auswahl erfahren haben,
nehmen mit dem Vortrag des Herrn Georg am Montag abend
im „NeumarktSchützenhaus“ ihren Anfang. Der Vortrag gilt
dem Gedächtnis Giuſeppe Verdis, deſſen hundertjährigen Geburts
tag (9. Oktober) die Welt in dieſen Tagen feiert. Die Aus
führungen des Herrn Georg werden durch Beiſpiele am Flügel
und durch Geſangsvorträge des Heldenbaritons am Stadttheater,
Herrn Erik van Horſt, entſprechend erläutert. Den Mitgliedern
ſteht mithin ein genußreicher Abend in Ausſicht.

Wehrkraftverein „Jungdeutſchland“. Abteilung „Blücher“
tritt Sonntag vormittag 6 Uhr 80 Min. in der Hermannſchule
zum Tagesausflug nach Gimritz, verbunden mit Abkochen, an.
Abteilung „Cröllwitz“ verſammelt ſich Sonntag, den Ok-
tober, 235 Uhr nachmittags an der Friedenseiche (Talſtraße) zum
Photographieren im Anſchluß daran Geländeſpiele. Es hat alles
zur Stelle zu ſein. Abteilung „Schill“ tritt heute abend
349 Uhr zum Kyffhäuſer- Ausflug auf dem Riebeckplatz an.
Abteilung „Zieten“ verſammelt ſich Sonntag, den 5. Oktober,
früh 8 Uhr, Schulhof, Brunnenſtraße, zum Tagesausflug mit
Abkochen. Gefecht gegen Abteilung „Merſeburg“. Allſetitiges
Kommen erforderlich.

Gewerbegerichtswahl. Am 7. Oktober, abends 8 Uhr, hält
der Soziale Ausſchuß im „Auguſtinerbräu“ eine
öffentliche Verſammkung der nationalen Ar-
beiter und Angeſtellten ab, in der Herr Gewerkſchafts
ſekretär Knollmann- Leipzig über „Die Bedeutung der Ge
werbegerichte“ ſprechen wird.

Vereins-Anzeiger.
Volksbildungsverein. Ausgabe von Mitgliedskarten morgen

e 10--12 Uhr in der Vereinsbibliothek (Dreyhaupt-
ule).

Verein ehemaliger Ulanen zu Halle a. S. und Umgegend. Gene-
ralverſammlung am 6. d. M. 838 Uhr in „Bauers Brauerei-
ausſchank“, Rathausſtraße. Ehemalige, dem Verein noch fern
ſtehende »Ulgnen willkommen.

Wetterüberſicht des offiziellen wetterdienſtes
non 4. Oktober früh 7 Uhr.

2
nOrt e n Wind Wetter bereut z

druck ratur höchſter Wege e
Stand Stan

Halle) 60,1 13 SW 1 halb. 22 12 o
Torgau) 60 1 183 8W 1 bedeckt 21 12 7
Nordhauſens) 760.9 10 W 1 21 8 4
Magdeburg“) 759 4 13 8W 1 23 12 1
Gardelegen“) 759,2 11 8SW 1 wolkig 21 a
Brockens) 7 W 4 bedeckt 12 6 71-6) geringer Regen.

Der hohe Druck hat ſich weiter nach dem Südoſten Europas
zurückgezogen. Auf ſeiner Nordſeite vorhandene flache Rand
wirbel haben geſtern im Dienſtbezirk vereinzelt Gewitter hervor
gerufen, nachts iſt ebenfalls ſtellenweiſe etwas Regen gefallen. Da
jetzt ein ausgedehntes Teiltief von Frankreich nordoſtwärts ziehen
dürfte, ſo haben wir trübes, mildes Wetter und zeitweiſe Regen
zu erwarten.

Wettervorherſage des offiziellen Wetternachrichtendienſtes für
Sonntag, 5. Oktober: Trübe, mild, zeitweiſe Regen,

Waſſerſtäude am 4. Oktober.
(Siehe auch die Waſſerſtandsberichte in der zweiten Ausgabe.)
Saale u. Unſtrut: Halle Untp. 1,69, Trotha Untp. 1,80,

Grochlitz 0,60, Bernburg Üntp. 0,30, Kalbe Obp. 1,32, Kalbe
Untp. 0,23. El be: Leitmeritz 0,17, Außig 0,14, Vresden

1,38, Torgau 0,56, Wittenberg 1,66, Roßlau Bigr
Barby 0,88, Magdeburg 0,95, Tangermünde 1,55, Witten
berge 1,13, Hohnſtorf 0,63. Mulde: Düben 0,36.

Börſen- und Handelsteil.
Schleppverkehr auf der Saale. (Mitgeteilt von den Vereinigten

ElbeſchiffahrtsGeſellſchaften, Aktiengeſellſchaft Vertreter: Richard
Baſtian in Halle a. S.) Angekommen am 8. Oktober 1918
Schlepper Nr. 220, Steuermann Löchel, mit Mais von Hamburg.

Die Firma Auguſt Mann, Halle a. S., teilt uns mit: Am
1. Oktober er. trafen hier ein Dampfer „Thüringen“, Kahn Nr. 353,
Schiffer Hamicke, Kahn Nr. 1371, Schiffer Dilhmert, mit Stückgut
r Hemburg; ferner Schiffer P. WilhelmiKalbitz, mit Stückgut von

erlin.
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e. 90 nis 7 o ohne
ohne Faß19.50 vi z er a Gem.Raffinade mit Sack t Gemahlene Melis mit Sack

18.75 bisKohzugcer a ſt rei an Bord Pbnsvember e 9.37x B., Dezember
Oktober 9.35 G., 9,9.40 G., 9.42 B., n 9.52 G., 9.57 B., Mai 9. 75 G.,

v. u ſtetig.„77x B., Auguſt v 5 G., 9.9

ewer Drahtbe rich t.)Ha 4, Oktober.Rüben r cker, n St Lodlan (Vormiltagebericht t.)
Oktober 9,321 G., November 9,32 G., Dezember 9,37x G., Januar-
März 9,62x G., Mai 9.75 G., üuguſt 9,96 G. Tendenz behauptet.

Leipziger
Leipzig, 4. Oktober. Durch den Börſenvorſtand, 2. Abteilung,wurden heute nach den ben be Notierung iſſionen für Loko

ware folgende Preiſe feſtgeſtellt, welche ſich frei Leipzig gegen bare
tehen. (Alles netto und für 1000 wo nichts andereser itterung: ſchön. ten Winde 184 bis

191 märkiſcher 193--196 argentiniſcher
Kanſas 223--225 ruſſ. 224--227 Manitoba 220--229
ruhig. Roggen:; inländiſcher 165--169, preuß. 165 169
poſ. ruſſ. Tendenz beh. Gerſte: Braugerſte hieſige 1is 168 Saalgerſte 177--186 Wahl u, Futter
ware 140 165 Poſ. 175--180 A. Hafer: inländiſcher164--173 rer bis Tendenz ruhig.
Mais: amerikan, mixed A, runder 150--157 Cin
quantin 195--203 4. KRaps: A. Rapskuchen:per 100 kg 18,00 bis 18,75 A. Rübbl: 2 per 100 kg ohne
Faß, flüſſiges 66. 00 nom., gefrorenes Br., ſtill.

Berliner Produktenbörſe.Berlin 4, Oktober. (Eigener Drahtbericht.)
Am Produktenmarkte war das Geſchäft ziemlich ruhig. Da

bon den amerikaniſchen Märkten etwas niedrigere Notierun J
vorlagen, die h ziemlich groß waren und auchProvinz in größerem Umfange als Verkäufer am Markte war

waren die Preiſe für Brotgetreide niedriger. Auch 31 war
ſtärker angeboten und ſank im ree, ais und Rüböl hatten
wenig Geſchäft. Wetter: bewölkt.S hHlußborſe.

Weizen: Okt. 190,60, Dezbr. 194,509, Mai 201,00 flau.Roggen: Okt. 1568.76, Dezbr. 163,25, Mai 167.75 matter.
Hafer Dezbr. 161,60, Mai 166, 06 .4 matter.Mais: Dezbr. Mai in
Ruübbl: Okt. 65.30, Dez. Mai A geſchäftslos.

Berliner Fondsbörſe.
Berlin 4. Oktober. (Eigener Drahtbericht.)

Trotz der weiteren Erleichterung am Geldmarkte tägliches
Geld ſtand heute zu 422—4 Prozent zur rküugng griff ander Börſe eine nen r kg Platz. Namentlich gaben
Montanwerte nach im Zuſammenhang mit dem geſtrigen Düuſfel-
dorfer Markktbericht. Etet tigitätsattien und Banken ſtellten ſich

gleichfalls nie wenn auch die Einbußen weniger belang-
veich waren. Jm Gegenſatz zu der allgemeinen Stimmung lagen
Canada feſt auf die Mehreinnahmen in der letzten September-
woche und auf die Mitteilung der Geſellſchaft, daß der neu-

eröffnete Vienſt der Geſellſchaft von Trieſt in nächſter Zukunft

eine bedeutende Ausdehnung des Geſchäfts m
aktien waren ſchwach, da die Verkehrspolitik derGeſellſchaft die erho Einigkeit im nordatlantiſchen Siſehe
pool e van zuſtande kommen dürfte. Privatdiskont 4i4 bez.
456 Prozen

Letzte Draht- und Fernſprechnachrichten.
Zum angeblichen deutſch- franzöſiſchen Grenzzwiſchenfall.
Netz, 4. Okt. Die zuſtändige Militärbehörde hält, wie

das Wolffſche Telegraphen- Bureau mitzuteilen ermächtigt
iſt, den von der „Agence Havas“ aus Briey gemeldeten Fall
der Grenzverletzung vorläufig für unwahr-ſcheinlich, da ihr bisher keinerlei Meldung vorliegt, was
ſonſt unbedingt der Fall ſein müßte. Gleichwohl ſind bei
den in Betracht kommenden Truppenteilen und bei der
Grenzpolizei Nachforſchungen eingeleitet worden, deren Er-
gebnis im Laufe des Tages zu erwarten iſt.

England und der deutſche Handel.
Berlin, 4. Okt. Angeſichts der gegenwärtig herrſchen

den deutſch-feindlfchen Stimmung in franzöſi-
ſchen Handels- und Jnduſtriekreiſen weiſt die
Handelskammer in Stuttgart darauf hin, daß der natio-
naliſtiſche Preſſefeldzug gegen die deutſche Jnduſtrie nicht
zum t naſten Teil auf die Machen ſchaften der
engliſchen Konkurrenz, die den deutſchen Fabri-
katen weder in Qualität noch im Preiſe nachkommen
können, zur ückzuführen ſei. Der deutſche Handelstag
hat dem Reichskanzler Mitteilung davon gemacht und er-
ſucht, geeignete Schritte in dieſer für den deutſchen Handel
äußerſt wichtigen Frage zu tun.

Reiſeſchein für einen franzöſiſchen Flieger.
Paris, 4. Okt. Das deutſche Generalkonſulat in Paris

hat mit dem geſtrigen Tage für den franzöſiſchen Flieger
Thiers Henry Daucourt zu einer Fahrt über Belfort,
Solothurn, Aarau, Schaffhauſen, Friedrichshafen und
Braunau mit einem Doppeldecker in der Zeit zwiſchen dem
15. und 30. d. Mts. einen Reiſeſchein ausgeſtellt.

Der Aufſtand in Albanien.
Belgrad, 4. Okt. Dem Preßbureau zufolge ſind die

Arnauten bei Dibra, Struga und Ochrida voll
ſtändig zurückgeſchlagen und aus dem ſerbiſchen
Gebiet verjagt worden. Jn der Umgegend von Prizrend
wird noch gekämpft. Jndeſſen haben die ſerbiſchen Truppen
die Arnauten aus ihren Stellungen hinausgedrängt. Der
Entſcheidungskampf ſteht unmittelbar be-
vor.

Oeſterreich-Ungarn und Serbien.
Wien, 4. Okt. Die Blätter beſprechen mit Befriedi-

gung die geſtrige Begegnung des ſerbiſchen Miniſterpräſi-
dent Paſchitſch mit dem Grafen Berchtold und hoffen, daß
der Beſuch die Aera eines nachbarfreundlichen und engeren
wirtſchaftlichen Verhältniſſes anbahnen werde. Das „Neue

Wiener Fox ſchreibt Paſchitſch hak, wie uns von in
formierter Seite mitgeteilt wird, in ſeiner geſtrigen Beſprechung mit dem Grafen Berchtold befriedigende Er

klärungen abgegeben, die ſich mit den Erklärungen decken,
die vorgeſtern Spalajkowitſch in Belgrad gegenüber dem
öſterreichiſch- ungariſchen Geſchäftsträger abgegeben hat.
Paſchitſch habe erklärt, es liege Serbien beſonders am
Herzen, mit der Monarchie freund nachbarliche Beziehungen
zu pflegen.

Meuterei griechiſcher Soldaten.
Konſtantinopel, 4. Okt. Wie ein aus Saloniki einge-

troffener Schiffskapitän berichtet, hätten die dortigen
griechiſchen Truppen gemeutert, weil ſie nach Hauſe wollten.
Bei dieſer Gelegenheit ſollen mehrere Offiziere er
ſchoſſen worden ſein.

Spanien und Frankreich.
Paris, 4. Okt. Der ſpaniſche Kriegsminiſter General

Luque erklärte dem Madrider Berichterſtatter des „Figaro“,
es ſei unrichtig, daß gelegentlich des Beſuchs des Generals
Liautey in Madrid über eine Art franzöſiſch- ſpaniſchen
Militärabkommens verhandelt werden ſolle. Die an General
Liautey gerichtete Einladung entſpreche dem Wunſche des
Königs, der Regierung und der ſpaniſchen Nation, den
ausgezeichneten General zu feiern. Selbſtverſtändlich werde
die ſpaniſche Regierung dieſe Gelegenheit benützen, um ſich
mit General Liautey über die Beruhigung Marokkos, ins-
beſondere über die etwaigen militäriſchen Unternehmungen
Frankreichs und den an die ſpaniſche Zone grenzenden Ge-
bieten zu unterhalten. Das militäriſche Zuſammenwirken
Frankreichs und Spaniens in Marokko werde darin beſtehen,
daß die Truppen beider Länder durch parallele militäriſche
Unternehmungen das Eindringen der aufſtändiſchen Harkas
in die eine oder andere Zone unmöglich mache. Dazu bedürfe
es keines beſonderen Abkommens, ſondern nur einer Ver
ſtändigung und örtlichen Einvernehmens zwiſchen den fran-
zöſiſchen und ſpaniſchen Befehlshabern in Marokko.

30 Menſchen umgekommen.

Rio de Janeiro, 4. Okt. Der Dampfer
„Borborema“ des Braſilianiſchen Lloyd hat geſtern den
Schleppdampfer „Guarany“ von der Kriegsmarine, der
den Manövern des Geſchwaders folgte, bei der Jnſel Grande
in Grund gebohrt. Der Schleppdampfer hatte
51 Mann an Bord, darunter mehrere Fähnriche zur See.
Einzelheiten über das Unglück fehlen noch. Man glaubt,
daß etwa 30 Perſonen ertrunken ſind.

Ausſtand in Magdeburg.
Magdeburg, 4. Okt. Die Arbeiter und Wagen-

führer der Bierbrauereien von Magdeburgſind in den Ausſtand getreten, weil ihre Forderungen auf
Lohnerhöhung und Verminderung der Arbeitszeit nicht
bewilligt wurden. Die Brauer ſelbſt ſind am Ausſtande
nicht beteiligt.

kunh für Handel und Industrie n Filiale Halle a. S.,
Alte Promenade 3, gegenüb. d. Stadttheat.
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5o ans n Roll- ind Lastfuhren
e und Abrollen von Stückgütern und Wagenladungen

Werden 2u ausnahms weise billigen Preisen ernommen

Helle und trockene Lagerräume stehen zur Verfügung.
Kaution Kann auf Wunseh gestellt werden. (6882

Speditions- und Möbeltransportgeschäft

Gebr. Eckardt, Halle a. d. S.
Landsbergerstr. 65.

Telephon 3882.

Prof. Dr. Mohr [6876

wohnt jetztGrosse Steinstr. 19 II. m

Solbad Fü
Wegen Renovierung

Montag, Dienstag, Mittwoch geschlossen.

T

rstental

Lyzeum v. E. Seydlitz, Karlſtr. 6.
Beginn des Winterhalbjahres: Mittwoch, den 15. Oktober.

nahmeprüfung um 9 Uhr. Auf
Anmeldungen werden vom 10. Oktober an

zwiſchen 11--1 Uhr entgegen genommen.
Die Direktorin: Emma Sehydlitz.6868

Emil Prö
Gr. Steinstr. 18

Uhrketten, Ringe,

hl Inh. Walter Quentin
Fernspr. 3434.Uhren- und Gold aren-tiancieng

Armbängder, Broschen, Kolliers,
Ohrringe in größter Auswahl.

Fugenlose Trauringe.
Verlangen Sie Katalog F F gratis und franko.

Ferſngie Perſonen

Suche zum 1. Januar 1914 ält.
unverheirateten
alleinigen Beamten,

welcher ſchon längere Zeit in
Wirtſchaften mit Zuckerrüben und
Rübenſamenbau tätig war. Zeug-
niſſe mit Gehaltsanſprüchen an
Hoch, Domäne Schönewerda

bei Artern. (5399Perſ. Vorſtellung erſt auf Wunſch.

Su e für ſofort oder ſpäter
gegen 25 Mk. Taſchengeld monatl.

VerwalterStellung.
3jähr. Praxis, 25 J. alt, ev., einj.
b. Train ged., drei Vorſtell.
jederzeit. Gefl an Rudloff.LeipzigN., Alleeſtraße. (5445
S 5“o„5“ä“ctete

Geb. Landwirtſchafterin, 39,
alleinſteh., bisher beſſ. Gutshaus-alt geleitet, ſucht bald ſelbſtänd.

tellung. Offerten erb. unter
Z. K. 3007 an die Exp. d. Ztg.

Für Oktober und November
zu ſofort geſucht energiſcher

Verwalter.nicht unter 25 Jahre, welcher nach

gegebenen Dispoſitionen ſelbſtänd.
wirtſchaftet. Gehalt 50-60 Mk. p.
Monat. Meldungen erbeten an
mohs. Stadtaut Arnſtadti. Th.

Selbſtänd. tücht. Kaufmann,
gebor. Hallenfer, ſeit
hier anſäſſig, von gutem Rufe, mit
groß. Bekanntenkreiſe, der in ſein.
Geſchäfte noch einige Stunden
für andere Arbeiten frei hat, ſucht
paſſende Nebenbeſchäftigung,
welche er in ſeinem offenen Laden
geſchäfte erledigen kann. Gefl.
Anerbieten unter B. Z. 1604
an Rudolf Mosse, Halle.

S Grösseres Bankgeschäft
h sucht zum baldigen Ein-
tritt einen

Lehrling
h mit Abiturium od. Prim.-
S Zeugnis Gute Hand-
I schrift Bedingung. Offert.
unter Z. h. 3005 an die

M d. Ztg. (5437
kutſcher Geſuch
Zum ſofortigen oder ſpäterenAntritt ſuche verheir. Kutſcher,

der ſicherer Fahrer ſein muß.
Koch, Königl. Oberamtmann,Dom. Heteborn, Bez. Magdebg.

Suche für meine kleine Land-
wirtſchaft von 80 Morg. ein ält.
Wiahre nei Fräulein oder

Littfrau ohneAnhang als Wirtſchafterin,

am liebſten aus kleiner Bauern
wirtſchaft zum baldigen Antritt.

Robert BFeksteinArensdorf b. Cötben, Anh.
Gutsmamſell, Köchin., Stub.-,Haus u. Küchenmädch., Mädch.

f. Küche n. Haus ſof. i pt.
gewerbsmäggigeHlisabeth bri leger yStellenvermittlerin

Geiſtſtraße 50. (6896
Zum 1. Jan. 14 eine in allen

Zweigen eines größeren Land-
haushaltes, beſonders in guter G eKüche, durchaus erfahrene

Wirtſchafterin
geſucht. Rittergut Mensdorf
bei Eilenburg.

Perſonen Angebote

Suche zu beliebigem Antritt
Stellgne ſ. allein Beamter

in 26 J. alt u. in verſch. Wirtſch.peeeh tätig geweſen. Off.

In welch. kl. frauenl. Haushalt
würde geb. Dame, auswärts,
Witwe in mittl. J. o., Anh., ausbeſt. Fam.,ſtattl. Fig. heit ſympath.
legt gewandt tüchtig im Kochen,
gewiſſenh., pflichttreu, m. Ia. Ref.,
befried. Wirkungskr. als Haus
dame find., wo ihr Zeſt i. häusl.
Frwaff. gew. iſt Briefe grt u.

g. 3004 an die Exped. d. Ztg.

vermietungen
Mit ſelbſttätigem Fahruh
Nähe Riebeckpl., zentrale5 Z. Wohng,, neu hergerichtet, m
all. Komfort, wie Gas, elektr. Licht,
hie mit Warmwaſſer-r taubſaugeapparat u.reichl. Zubebör, ſowie 2 Balkons,
2 Toiletten 2c.
Leipzigerſtr. 61/62.

Zu erfr. i. Laden der Halleſch. Ztg.

Horſterſtraße 1
I. Etageimmer, Küche, Bad nebſt P

J ör zum 1. Januar 1914 zu
vermieten. Für Arzt paſſend.

Königstr. 61 II r.,
am Eiſenbahn-Direktionsgeb.,

X per 1. 4. zu verm. 5 Zim.
Wohnung, Bad, Jnnenkloſett,

Keller u.Dölauer HartſteinfabrikGrünſtraße 31. (6719

R.- Wagnerstr. 40
bochpart. (6729

x

X

Bodenkammer.

7-Zimmerwohnung m. elektr
Licht u. Gartenbenutzung ſofort
oder ſpäter zu vermieten.

LKönigſtr. 61 I. r.,X am er Direktionsge-
per ſofort zu ver-

immer-Wohnung,
„Keller u. Boden-

mieten 5
an e gnentl.
Plage P tcipfabrik,

e

Grünſtraße 31.

Angerweg 55 IW e mit Jnnenkloſett
zu vermieten. Näh.e Hart ſteinſabrir.

Grünſtraße 31. (67

Möbeltransporte
werden m u. vrozyzt
Gebr. Eckardt, Halle,erb. u. Z. i. an die Exp. d. Ztg. Landsbergerſtr. 65. Tel. 3882.

Lage,
m. 1--2 Schü

S i un
Lüßen

Rheinischen

Traubenmost
(heute eingetroffen)

offeriert à Flasche 1 M.

Franz Traeger
Hoflieferant [5453

Weingroßhandlung

Rannischestraße 23

Telefon Nr. 500.

LI L

L L LIDSASASILLILIL I
Alademiſches Lehr Ateller

Schnittzeichn.n eigen.
Garderobe un
Vorpbereitungs
kurſe für die
Meiſterinnen-

Prüfung.
Geſ. geſch.

à Triumph-
Methode.
Proſp. gratis.
Ia. Referenzen
a. d. f. Kreiſen.
Schnittmuſter.
Tages und

Abend-Kurſe.Fran Berta z Direkt. der
TriumphMeth. f. d. Prov. Sachfen,
Halle a. d. S., Gr. Ulrichſtr. 63.

Engl., franz. Koſtüme,
Geſellſchafts-

und Straßenkleider
werden bei eleg. Ausarbeit. und

mäßigen Preiſen angef. im
Atelier Rehfeldt, Vrteezger

S Penſion. Sur ter S unſerer Tcrter
innen höhererTöchterſchulen üepen u. freundl.

Aufnahme. Auskunft erteilt Frau.
Dir. Seydlitz, Halle S., Karlſtr. 6

7 Il S.,L. Süvern, Weltllterite i9.

T Habich's Kochſchule
Große Steinſtraße 14

x Erſtklaf iges Lebrinſtitut

I Brandmaloerei-,

unter eeitung ſtaatlich
geprüfter Lehrerin. [6795

Gummi Ware Art,
Gummi2PrigerSyſt
GummispuüUnterla ler
kaufen Sie billig u. in der

Schwanen-Drogerie,
grirziogrſtrgke,

gegenübe Gardinen-Haus.

immer, Kammer, Küche nebſt
ubeh. (Südviert. od. Vgrrbo
reis Mk. 350--400. Off. z u.Z. I. 3008 an die Exped. d. Ztg.

Aerztlich empfohlene
Kinder-

Saug-
flaschen

und

Hera-Dogma

Verhütet das
Einsaugen von
Luft seitens des
Säuglings, daher
kein Unbehagen,
keine Blähungen,
keine

Leibschmerzen.

uemlichkeit für
ind. Preis der

Jung. Wer nwt Wobnung

Größte B
Mutter und
vollständigen Saugflasche
Mk. 1,05. Einzelne Teilesind Stets vorrätig. [6891

Hauptniederlage:
E. Kert2scher,

Untere Leipzigerstr. 26,

Total Ausverkauf
in ünren

wegen gänzlieher Gesechäfteauflösung

zu bedeutend herabgesetzten Preisen.

IDL Alte Promenade 6

(Reichshot),
ältosto und ronommierteste Uhrenhandlung am Platze,

Gegründet 1789. (6865
T. H. a. S.8. 10. S I.

Halle a. S., Albrechtstr. I.
Töchterpensionat
J. Frau Dir. D. Zubke,

Waiſe,
r erstochter, 20 Jahre,bſche ginn und verträI cher Charakter, s

3550 000 Mark
rn wünſcht paſſendenLebensge äbrten c S unt.

Privat- Schule
fur feinen Damenputz
und Schneiderei Sowie

Zuschneidekurse. früher A. Böhlinrer nrn Gelogent. T rrart. x „Foveie en idl-, erb
t 9 wissenschaftl. Fortvild. a nekait

in jedem Fache El unt. pers. Lei unsch Technischer Beamter,
Tanzst. etc. Prosp., Ref.

ßrausz un Prwatzehule

Damenſa neiderei

Ganze und halbe Tages-
sowie Ahendkursse.

Honorar mässig
B. Riese-Pulvermacher

30 Jahre, in sicherer, Jeitenäer
Position, nicht unvermögend,wünschtBekanntschaft zwecks

Heirat mit hübscher Dame.Yerms en re i
nicht nZ. f. 3003 an di e 2 t

Lei er Strasse 12 Iechrä r der der Virichskirebe. aneeetetet Saat e
Auswöärtige Schülerinnen finden üitlmuſterverſ and. Familien Nachrichten

vorzügliche Penslon im Hausse.

CCCC.-))XJg. Damen adiſenhaſte
Penſion. Daſelbſt wird
Unterricht dent
Weißnähen u. all. Handarbeit.

2 t. n vorm. erb.Halle a. S. Ranniſcheſtr. 14 II.

e rn e e eMelne Verlobhung mit Fräulein

Statt besonderer Anzeige.
Die glöckliche Geburt eines gesunden

Mädchen J
zeigen ergebenst an
Dir. Dr. Gaertner u, Frau

Marie geb. Ballin.
Halle a. S., den 3. Oktober 1913

Schnitzerei- etc. Artikel.
Große Auswahl.

G. A. WNoll,Gr. Steinstr. 69. i

S SS Hella Rosendorf, SJ Tochter des Herrn Sanitätsrat Rosendorf und seiner Frau
z Gemahlin Helene geb. Gerdau zu Leutenberg i. Th., zeige

S ich ergebenst an. [6861z SGBearlin-Lichterfelde W., Oktober 1913. c
z. Zt. Neunkirchen (Saar).

Hans Lohmann, Bergreferendar.
zie izWziez zie z3zlezslezieziszziBzizWzisziezlezle

Durch den am 3. d. Mts. erfolgten Tod des Guts-
besitzers Herrn

Otto Baarmann
hat die Gemeinde Wansleben einen schweren Ver-

lust erlitten. [5457Ca. 30 Jahre bekleidete der Entschlafene das Amt
des I. Schöppen und hat während dieser Zeit infolge
seiner Kenntnisse und reichen Erfahrungen mit leb-
haftem Interesse das Wohl der Gemeinde vertreten

Wir werden ihm allezeit ein ehrendes Andenken
bewahren.

Die Gemeindevertretung.
Der Gemeindevorsteher. Wege.

Wollwaſch-Seife,
Stück 20 Pfg., unentbehrlich zum
Waſchen von Golfjacken, Sport
mützen, Sweater, woll. Unterzeu

woll. Strümpfen uſw. o
H. Schnee NehFE., Or. Steinstr. 84. Gutsbesitzers Herrn

Otto Baarmann
ist unsere Genossenschaft mit einem herben Verlust
betroffen. Der Verstorbene gehörte dem Aufsichtsrate
unserer Kasse seit e erselben an,

e

Durch das am heutigen Tage erfolgte Wieben et des

5447

Seit Jahres-sselben. Sein Wirken undfrist war er der Vorsitzende
seine Persönlichkeit werden uns unvergesslich bleiben.

Wansleben a. S., den 3. Oktober 1913.

d 1.20. (6842
j Broſchüre Nr. 3 gratis.

Verſand re enung
Du Ialle,
Gr. Ulrichſtr. 41.

5 Rabatt.
Der Aufsichtsrat und Vorstand

der Ländlichen Spar- u. Darlehnskasse Wansleben.

Heute morgen entschlief sanft nach schwerer Krankheit mein geliebter
Mann, unser herzensguter, treusorgender Vater, Bruder, Schwager und
Onkoel, der

Gutsbesitzer Otto Baarmann,

im 59, Jahre seines reichgesegneten Lebens.

Im tiefsten Schmerze

Anna Baarmann geb. Wege
und Kinder.

Wansleben, den 83. Oktober 1913.
Die Beerdigung findet Montag, den 6. Oktober, nachmittags */34 Uhr

vom Trauerhause aus statt.

Gr. Ulrichstr. 63.

Du

e



Sonntag

ProvinzialCehrerverſammlung
in Weißenfels.

Jn der zweiten Hauptverſammlung Freitag vor
pag 9 Uhr im Etabliſſement „Bad“ wurde zunächſt beſchloſſen,
dem Ehrenvorſitzenden Lehrer em. Andreas Schröder Magde
burg ein Begrüßungstelegramm zu ſeinem 71. Geburtstage zu
ſenden. Dann folgte ein Vortrag des Rektors Schmidt-
Aſchersleben über das Thema: „Droht unſerer Schularbeit die
Gefahr der Veräußerlichung und wie iſt ihr zu begegnen Er
wies in ſeinen Ausführungen darauf hin, wie die Volksſchule
ihrem Charakter nach Erziehungsſchule iſt, die ihre Beſtimmung
in der harmoniſchen Entwicklung der Kräfte des Leibes und der
Seele findet. Was von dieſer Aufgabe abdrängt, diene nur der
Veräußerlichung der Schularbeit. Die der Volksſchule zufallende
ſekundäre Aufgabe, Vermittlerin der Kultur zu ſein, fordere er
neut zum alten Kampf gegen die übertriebene Betonung des
bloßen Wiſſens auf. Die Not unſerer Zeit auf dem Gebiete der
Schularbeit erheiſche eine energiſche Arbeit der Lehrerſchaft zur
Gewinnung von Klarheit, Grundſätzlichkeit und Geſchloſſenheit
auf allen Gebieten der pädagogiſchen Reformbewegung, eine er-
neute und erhöhte Aufmerkſamkeit für die Bildung und wirt-
ſchaftliche Grundlegung des künftigen Lehrerſtandes. Die Aus-
ſprache über dieſen Vortrag war eine ſehr rege; an ihr nahmen
teil: Stark-Magdeburg, Stumpf-Nordhauſen, Moſebach-Schkeuditz,
Henning-Aſchersleben, Kuntze-Weißenfels, Wigge-Artern, Wil-
helmHaſſerode, Stolle-Magdeburg, Webev-Magdeburg, Tempel-
Ahlsdorf und Erfurth-Wittenberg.

Nach einer kurzen Pauſe nahm Lehrer Fr. Müller-
Stendal das Wort zu ſeinem Vortrage: „Unſere Stellung zur
deutſchen Orthographie“. Der vom Rektor Wilhelm-Haſſerode
gegebenen Anregung, das behandelte Thema beim Deutſchen
Lehrerverein als nächſte Verbandsaufgabe mit anzumelden, ſoll
ſtattgegeben werden. Die vom Referenten aufgeſtellten Leitſätze
wurden nicht beſprochen, ſondern en bloc angenommen. Sie
gipfeln in dem Satze, daß die Lehrer die jetzige deutſche Ortho-
graphie nicht als unantaſtbares Heiligtum behandeln können,
ſondern mit Ernſt, Nachhaltigkeit und Geſchloſſenheit darauf
dringen und dabei mithelfen müſſen, daß ſie bald und gründlich
vereinfacht wird.

Am Ende der Verhandlungen ſtehend, gab der die Verſamm-
lung leitende zweite Vorſitzende Lehrer Bretternitz- Magde-
burg einen Rückblick auf die Tagung. Er ſagte, daß ſie ſich den
vorangegangenen Verbandsverſammlungen würdig anreihe; Vor-
träge von weitgehendſter Bedeutung, die in ihrer Form begeiſtert
hätten, ſeien dargeboten. Mit dem Wunſche, daß von der
Weißenfelſer Tagung recht viele Anregungen ausgehen und den
Jmpuls für eine gedeihliche Arbeit in den Vereinen geben
möchten, ſchloß der Vorſitzende die Verhandlungen 214 Uhr nach-
mittags mit einem „Auf Wiederſehen im nächſten Jahre in
Schönebeck!“

Provinz Sachſen und Umgebung.
Der Landeslehrerverein des Großherzogtums

Sachſen- Weimar
tagte am Donnerstag und Freitag in Weid a. U. a. erfolgte
dabei die Gründung eines Landesverbandes zur Förderung des
weimariſchen Fortbildungsſchulweſens.

2. Beilage zu Vr. 467 der Halleſchen Feitung
CLandeszeitung für die Provinz Sachſen, für Anhalt und Thüringen.

—”“-„v 2

41. Hauptverſammlung des Anhaltiſchen
Lehrervereins.

Vor dichtgefülltem Saale begannen Freitag vormittag die
Verhandlungen der erſten öffentlichen Verſammluüng.
Der Vorſitzende Rektor Günther begrüßte die Erſchienenen
Die Glückwünſche der Stadt Cöthen überbrachte Stadtrat
Pietſchker. Mittelſchullehrer Bethge Cöthen als Vor-
ſitzender des Cöthener Zweigvereins wies auf die verfloſſenen vier
Jahrzehnte Vereinsarbeit hin. Auf Antrag des Vorſitzenden
wurde ſodann beſchloſſen, folgendes Telegramm an Se. Hoheit
den Herzog nach Ballenſtedt zu ſenden: „Ew. Hoheit ſenden die
in Cöthen verſammelten Teilnehmer an der 41. Hauptverſamm-
lung des Anhaltiſchen Lehrervereins in Liebe und Verehrung das
Gelöbnis unverbrüchlichzr Treue und Ergebenheit.“ Hierauf
nahm der Vorſitzende das Wort zur Erſtattung des Jahres
berichts des Vorſtandes. Die Zahl der Zweigvereine
iſt durch den neugegründeten Verein Nedlißz auf 34 geſtiegen. Das
Vereinsjahr wurde mit 1035 Mitgliedern begonnen 19 Mitglieder
ſchieden aus, 48 traten neu ein, ſo daß die Geſamtzahl jetzt 1064
beträgt. Von den 34 Zweigvereinen wurden 406 Sitzungen abge
halten (18 mehr als im Vorjahre), in denen 385 Gegenſtände be-
handelt wurden. Nach kurzer Pauſe nahm Seminarlehrer Otto
Fricke Cöthen das Wort zu ſeinem Vortrage über „Natio-
nalerziehung“. Er legte dazu eine Anzahl Leitſätze vor, die er
eingehend begründete. Lehrer Karl Matthe h-Deſſau ſprach über
„Die zweite Lehrerprüfung'“. Eine längere Beſprechung
ſchloß ſich an. Der Vorſitzende dankte dann und ſchloß gegen
342 Uhr die Verſammlung.

Witterungsbericht vom Brocken.
Tiefblauer Himmel und ziemlich warmer Sonnenſchein auch

in den letzten Tagen wieder auf dem Brocken, und namentlich am
Donnerstag erreichte die Temperatur mittags 12 Grad im
Schatten dagegen zeigte das Sonnenſchein-Thermometer 29 Grad
Celſius. Seit Anfang Oktober iſt die Brockenkuppe größtenteils
nebelfrei und bei prachtvollem Sonnenſchein hatten wir groß-
artige Ausblicke in die nähere und fernere Umgebung. Sehr
lohnend war der Blick vom Fuß der Brockenkuppe aus auf die
Waldungen, welche jetzt durch den Kontraſt zwiſchen dem dunklen
Grün der Tannen und der herbſtlichen Farbenpracht der Buchen
und Eichen in Abſtufung vom hellſten Gelb bis zum grellen Rot
ein eigenartiges Bild bieten. Der Verkehr war in letzter Zeit
ziemlich lebhaft, und der Aufenthalt im Freien für die Brocken-
beſucher ſehr angenehm. Am Donnerstag bei Sonnenuntergang
war das ganze Weſergebirge ſichtbar. Abends und nachts waren
bei ſternenklarem Himmel die Lichter von Halberſtadt, Wolfen-
büttel und den umliegenden Ortſchaften erkennbar. Freitag früh
hüllte leichter Nebel den Blocksberg ein; aber ſeit 9 Uhr vormittags
war wieder von neuem großartige Fernſicht eingetreten. Das
Barometer zeigt Neigung zum Steigen und zeigte 10 Uhr vor-
mittags 666 Millimeter an, Temperatur 9 Grad Wärme, friſcher
Südweſtwind, Windſtärke 5. Wir haben trübes, wolkiges und
ziemlich warmes Wetter bei lebhaften ſüdweſtlichen Winden,
Niederſchläge nicht zu erwarten.

Unglücks- Chronik.
Der Landwirt Krug im Naumburger Vorort Grochli tz

war, vermutlich weil das Pferd ſcheute, von ſeinem Wagen ge-
ſtürzt und ſo ſchwer verletzt worden, daß er nach dreitägiger
Bewußtloſigkeit nunmehr im Krankenhauſe geſtorben iſt.

5. Oktober 1913.

Beim Fenſterputzen im Transformatorenhaus des Elektrizi
tätswerkes zu Zeulenroda kam der 28jährige Arbeiter Paul
Götz der Starkſtromleitung zu nahe. Der Mann ſtürzte ab und
blieb tot liegen.

Tödlich verunglückt iſt in Clausthal beim Langholz-
fahren der Fuhrherr Georg Koch aus Zenerfet Er wollte ſeinen
Hut aufheben und muß dabei wohl ſo unglücklich gefallen ſein,
daß die Räder des ſchweren Wagens über ihn hinweggingen. Die
erlittenen Verletzungen waren ſo ſchwer, daß ſie den Tod des
Verunglückten zur Folge hatten.

Der 12jährige Knabe Friedrich Sch. in Quedlinburg
wurde beim Spielen von einer umſchlagenden Leiter derart ge
troffen, daß Schädelbruch und Gehirnblutung eintraten, was den
Tod einige Stunden ſpäter zur Folge hatte.

Am Freitag morgen in der Frühſchicht wurde der Bergmann
Friedrich Rokohl aus Wettelroda auf dem Hermannſchacht bei
Helfta durch niedergehendes Geſtein getroffen. Er trug ſchwere
Verletzungen an den Beinen davon und wurde mit Kranken-
wagen nach dem Gewerkſchaftlichen Krankenhauſe in Eisleben
geſchafft.

S

Ammendorf, 3. Okt. (Auszeichnung. Geflügel-
ſchießen.) Dem Bleilöter Franz Dunkel wurde das Allge
meine Ehrenzeichen in Anbetracht ſeines 50jährigen Dienſt-
jubiläums, das er im Mai gefeiert hat, durch den Vertreter des
Herrn Königl. Landrats von Kroſigk, Herrn Regierungsaſſeſſor
Dr. Coeſter, überreicht. Die Direktion ſowie Arbeiterſchaft
wohnten dem feierlichen Akte bei. Am Sonntag, den 19. Okto
ber, veranſtaltet die Schützengeſellſchaft 1905 ein Geflügelſchießen.

4 Ammendorf, 3. Okt. (Plötzlicher Tod.) Am Mitt-
woch wurde die 59jährige Ehefrau des beim Wohnungswechſel
begriffenen Formermeiſters Hermann Eckſtein durch einen
plötzlichen Tod dahingerafft. Kaum hatten die Umzugsarbeiten
ihr Ende erreicht, als die Frau, von einem Herzſchlag betroffen,
zu Boden ſank.

r. Von der Unſtrut, 3. Okt. (Pflaumenernte.) Der
Handel und Verſand von Pflaumen aus dem Unſtrut- und Saale-
tale iſt nun faſt beendet. Wurden anfangs 2—-216 Mark für
n gezahlt, ſo ſtieg der Preis im Engroshandel ſogar bis auf
3 Mar

r. Oechlitz, 3. Okt. (Kauf.) Viehhändler Philipp Furch
aus Querfurt kaufte das etwa 60 Morgen große Gut des Land-
wirts Hermann Hoffmann.

S Querfurt, 3. Okt. (Beſitzwechſel. Jubiläum.)
Die Buchdruckerei mit dem Verlage der „Querfurter Zeitung“ iſt
durch Kauf an den Buchdruckereibeſitzer Max Scheel übergegangen.Vorgeſtern konnte Herr Kantor W. Ruban in Sohne auf
eine 25jährige Wirkſamkeit in den beiden Gemeinden Obhauſen-
Johannis und Obhauſen Nikolai zurückblicken.

Aſchersleben, 3. Okt. (Aus der Stadtverwal-
tun g.) Als Nachfolger des Aſſeſſors Klinke iſt ſeit heute Aſſeſſor
Dr. Waltsgott aus Halle informatoriſch in unſerer
Stadtverwaltung tätig.

V QHuedlinburg, 3. Okt. (Stadtverordneten-
ſitz un g.) Jn der heutigen Sitzung fand u. a. die Nachprüfung,
Feſtſtellung und Entlaſtung der Rechnung der Kanalbaukaſſe ſtatt.
Zur Ausführung der Kanaliſationsarbeiten wurden ſeiner Zeit
1250 000 Mk. bewilligt; die Koſten beliefen ſich auf 1 155 132 Mk.,
ſo daß ſie um 94 867 Mk. hinter dem Anſchlag zurückgeblieben
ſind. Die Badeanſtaltskaſſe ſchließt mit 32 611,52 Mk. ab; die
Einnahmen haben ſich um über 600 Mk, erhöht. Bei dem
großen Zuſpruch, deſſen ſich die ſeit drei Jahren von der Stadt

Jackenklei mit Pelzkrawatte in vielen Farben

Jackenkleid S e a C S e e 2Jackenkleid aus Cordstotff, dickrippig, marineblau, schwarz, grau, van 5 goo

Jackenkleid, Afenhautstoff, elegante Machert in vielen dunklen Fardes 5

Jackenkleid e. t a rAtelier- Arbeit aus feinsten neuen Winterstoffen, hochgeschloss. 7 200

Hervst
1913

Plüschpaleto

e 7 OJ Ah

t D

lodenarti Fantasiestoffen, hochgeschlossen und offen 50Ulstermantel ten AMx. 0zu tragen.aus krimmerartigen Stoffen, flotte Formen, auch für 2 250Strassenmantel starke Figuren N.
Astrachan und Maulwurfimitation mit und ohne echten 409

Pelzkragen anPaletot aus Affenhautstoff h nen re Gcri 2000

Sportpaletot i 19
von Mk.

Reklame-
Angebhöt- Morgenrock

30Matinee U. aus Flauschstoffen mit Tupfen-Boräure Mk. 1

in vielen Farben vorrätig A. 475

M ati n e e U. aus Seide, warm wattiert u. Seidenfutter Mk. 1 7 2

Morgenrock in gross. Farbsortiment echt Japanisch Mk. 7 200

Blusen
aus Wollcrépe, neuer Schnitt mit Seiden- 50Bluse Garnitur, aparte Farben. A. 0

Wiener Hemd er. 7
Créèpe de Chine 15
Spitzen-Bluse r 7
Damasse-Bluse e ten. 2 200

Kostüm-Röche
5 aus schottisch gemustert.Kostümrock feinen Stoffen M. O

z schwarz/weiss u. blau weiss 00Kostümrock gestreift oder Kkariert M. I 1

33 aus ILodenstoſff in aparten 50Kostümrock Farb. für Sportzwecke M. 7

r neue Tunikenform a. fein. 00Kostümrock i e u 24 an
aus reinw. Kammgarnstoff., 00Kostümrock marine und schwarz M. 0

Reinseidener Taffet-Unterrock A. 8.50o 0Unterrö e o Trikot-Unterrock m. Moirette u. Seid.-Volant M. 2.75, M. 4.50 und höher

Tuch-Unterrock, reich garniert X. 2.75, u. 6.00 und höher

2

Besonders preiswert:

Retn-FeitdenTrivot.Interrock
mit Volant in vielen 1
Farben. M.

Alle Sorten Unterröche auch für
e starke Figuren vorrätig.

2 2

A. Huth G

Garnierte

Kleider
S ei d enklei aus reinseidener Paillette 5 400

mit Pelz- Garnitur M.

Damassekleid S m ran a. 7 G
A.Spitzengarnitur-

Moirékleid e h 66
3 00Chiffonkleid h e 40

w 00Samitkleid e 32

Halle a. S.
Or. Steinstr. 36-37

Marktplatz 21.

6841
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Wir empfehlen Jayl Diners

sowie warme und kalte Binzelgerichfe etc.
in hochaparter, goschmackvoller u. vornehmer Ausführung

zu soöhr mässigen Prolsen.
Reichliche und exakte Menun-Vorschläge

Lieferung und
ederzeit bereitwilligstostenlos.

Prachtvolie
Helgoländer Hummer

Strassburger Gänseteher- Pasteten
NMeur Braunschw. Gemüse Konserven Rheinische Kompott- Früchte
Neue Fischkonserven, neus röm. NMaronen, neues Teltower Rübehen.

Pottel Broskowski,
Mitglied des Rabatt-Spar- Vereins

Ferner offerieren wir:

engl. Natlvos Austern
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eingerichteten Haushaltungskurſe für junge Mädchen zu erfreuen
haben, ſoll in dieſem Winter noch ein zweiter Kurſus abgehalten
werden. Bei Gelegenheit der Wahl eines Theaterausſchuſſes
gibt Oberbürgermeiſter Banti bekannt, daß bindende Ab-
machungen mit den in Frage kommenden Theaterdirektoren in
Halberſtadt und Halle noch nicht getroffen ſind. Neuerdings
wurde von einem hieſigen Herrn geplant, ein Harzer Städte-
theater ins Leben zu rufen. Auf Antrag des Magiſtrats wirddem Fabrikbeſitzer Willibald Brauns hier der Zuſchlag auf
das von ihm abgegebene Höchſtgebot von 2500 Mk. für die Jagd
im bisherigen „Eſelſtallforſt“ und in dem neuerworbenen Forſt
bei Weſterhauſen erteilt.

Stendal, 3. Okt. (Diskuſſionsabend der kon-
ſer vativen Ortsgruppe.) An dem erſten Diskuſſions-
abend der konſervativen Ortsgruppe Stendal beteiligten ſich auch
die beiden Landtagsabgeordneten, Mitglied des Reichstags,
Oekonomierat HoeſchNeukirchen und Deichhauptmann
Bethge-Billberge. Reichstagsabgeordneter Hoeſch ſprach ſehr
eingehend über die Schutzzollfrage und beleuchtete kritiſch die An
ſichten und Ziele der Linksliberalen. Nach den Ausführungen
des Redners ſetzte eine recht lebhafte Ausſprache ein, wobei auch
das Submiſſionsweſen, die in der Altmark jetzt ſehr brennende
Frage der Wanderlager und das Konſumvereinsweſen zur Be-
ſprechung kamen.

Loburg (Kr, Jerichow), 3. Okt. (Jubiläum.) Jhr
45jähriges Dienſtjubiläum feierte die Witwe Krüger auf dem
Rittergut Knoblauchshof. Die Jubilarin erhielt von der Kaiſerin
das goldene Verdienſtkreuz, während die Gutsbherrſchaft eine zu
dem Kreuz paſſende goldene Kette ſtiftete.

Heiligenſtadt, 3. Okt. Superintendent Kuliſch),
der nach 43jähriger Wirkſamkeit als Seelſorger der evangeliſchen
Gemeinde am 1. Oktober in den Rubheſtand getreten iſt, erhielt
als Auszeichnung den Roten Adlerorden dritter
Klaſſe mit der Schleife. Herr Superintendent Kuliſch wird
ſeinen Aufenthalt in Halle nehmen.

Mühlhauſen, 3. Okt. (Ein Großfeuer) brach in der
vergangenen Nacht in der Holzſtraße aus und nahm bei dem
ſtarken Wind in kurzer Zeit bedenklichen Charakter an. Zuerſt
ſtand das Haus des Geſchirrhalters 35 in Flammen. Von
dort aus ergriff das Feuer Wohnhaus und Stallungen des Pferde-
händlers Engelhardt, vernichtete weitere Scheunen und das
Hinterhaus des Laufer ſchen Geſchäfts. Soldaten und Feuer-
wehr hatten große Mühe, das Feuer einzudämmen. Ein alter
Mann brach auf der Flucht aus einem brennenden Hauſe infolge
Rauchvergiftung zuſammen, konnte aber wieder ins Leben gerufen
werden. Der Brandherd iſt eine öde Trümmerſtätte. Der Schaden
iſt groß, aber zumeiſt durch Verſicherung gedeckt. Ueber die Ur-
ſache des Brandes iſt bisher nichts Genaues ermittelt.

Erfurt, 3. Okt. (JIn der Stadtverordneten
verſammlung) wurde der neugewählte Stadtrat Dr.
Jacobi eingeführt. Ferner wurde beſchloſſen, die für die
nationale Jahrhundertfeier am 18. Oktober bewilligten
Koſten von 3000 Mk. auf 6000 Mk. zu erhöhen.

R. Deſſau, 3. Okt. (Der Gemeinderat) hielt geſtern
nach längerer Sommerpauſe wieder eine Sitzung ab. Zunächſt gab
der Vorſitzende Oberbürgermeiſter Geheimrat Dr. Ebeling zwei
Anträge bekannt, wonach u. a. der Magiſtrat erſucht wird, dem
Gemeindergat eine Vorlage zu unterbreiten, nach welcher den
kinderreichen Familien eine jährliche Unterſtützung gewährt wird.
Das ſtädtiſche Landesmuſeum hat wieder verſchiedene Schen
kungen erhalten, darunter auch ein wertvolles prähiſtoriſches Ge-
ſchenk. Dem Antrag des Veteranenvereins auf Befreiung der
Veteranen von der Gemeindeſteuer bei einem Einkommen bis zu
1890 Mk. wurde einhellig zugeſtimmt.

t. Vad Köſtritz, 3. Okt. (Ein Jubilar der Arbeit.)
Der auf der chemiſchen Fabrik Heinrichshall, A.-G., tätige
Maurer Louis Alter mann feierte dieſer Tage ſein 50jähriges
Jubiläum der Arbeit in den Dienſten dieſes Unternehmens. Die
Direktion ehrte den großen Veteran der Arbeit durch ein Ehren-
geſchenk und feierliche Anſprache und Beglückwünſchung auf dem
Fabrikhofe in Gegenwart der Beamtenſchaft, die auch ihrerſeits
dem Jubilar ihre Anerkennung und Glückwünſche ausſprach.

Greiz, 3. Okt. (Stiftung. Neue Gendar-meriewaffe.) Der Senior-Chef der angeſehenen Weberei-
Firma Gebr. Albert ſtiftete bei ſeinem Austritt aus der Firma
ca. 30 000 Mark, die zur Verteilung an die Beamten und Arbeiter
gelangten. Das Gendarmeriekorps von Reuß ä. Linie iſt jetzt
mit Piſtolen ausgerüſtet worden.

Zenulenroda, 3. Okt. (Verſpekuliert.) Der ſteckbrief-
lich verfolgte Direktor Stock vom Bankverein, der angeblich
in die Fremdenlegion eingetreten iſt, woran hier aber niemand
glaubt, hat den Betrag von etwa 300 000 Mk. ſcheinbar verſpeku
liert. Es ſteht jetzt feſt, daß die Firma Brandſchwei in Jena von
dem Gelde ſo gut wie nichts bekommen hat, ſondern daß der
ganze Betrag auf dem Umwege über Jena nach Berlin ge-

angen iſt.8 Jena, 3. Okt. (Für die Veteranen.) Nachdem durch
eine Unterſuchung über die Verhältniſſe der Veteranen feſt-
geſtellt worden iſt, daß es 64 zum großen Teile in ſehr dürftigen
Verhältniſſen lebende Veterane hier gibt, beſchloß der Gemeinde-
zat, eine Kommiſſion zu wählen, die Mittel und Wege finden
ſoll für eine ausgiebige Unterſtützung der bedürftigen Veteranen.

x Koburg, 3. Okt. (Feuer im Kino.) Heute früh brach
in dem Scheglerſchen Kinematographentheater Feuer aus,
wodurch das ganze Gebäude eingeäſchert wurde. Die Ent-
Shungsurſache des Feuers iſt unbekannt.

Schleiz, 3. Okt. (Jn den Ruheſtand.) Kammerpräſi-
dent Ernſt Weißker iſt auf ſein Anſuchen unter An
erkennung der von ihm geleiſteten Dienſte in den ehrenvollen
Ruheſtand verſetzt worden. Geheimer Kammerrat Kandler
wurde zum Kammerpräſidenten und Vorſtand der Fürſtlichen
Kammern ernannt.

Heer und Flotte.
Königlich Preußiſche Armee. Jagdhaus Rominten, den

2. Oktober 1913. Klein, Feldw.-Sergeant a. D., bisher in der
Schloßgarde-Komp., der Charakter als Leutnant verliehen.

Perſonalnachrichten.
Jn den Ruheſtand tritt der Oberlandesgerichtsrat

Geh. Juſtizrat Wolff in Naumburg.
Verſetzt ſind die Amtsrichter Knigge in Rödding nach

Halberſtadt und Kluge in Triebel nach Schkeuditz.
Jn die Liſte der Rechtsanwälte wurde eingetragen

der Rechtsanwalt Karl Vogt bei dem Amtsgericht in Prettin
mit dem Wohnſitz in Annaburg.

Zu Gerichtsaſſeſſoren wurden ernannt die Refe-
rendare Biehle, Dr. Kaatz, Dr. Waltsgott und Wi n-
dorf im Bezirke des Oberlandesgerichts zu Naumburg.

Der Charakter als Rechnungsrat wurde verliehen dem
Staatsanwaltſchaftsoberſekretär Juſtus Fleck in Naumburg,
den Gerichtskaſſenrendanten Kirchhoff in Naumburg und
Lincke in Mühlhauſen i. Thür., den Oberſekretären Kaul in
Erfurt, Baumgarten in Magdeburg, Genrich in Salz-
wedel und Koerner in Langenſalza, den Langdgerichts-
ſekretären Benecke und Schroeder in Magdeburg, den
Amtsgerichtsſekretären Bartſch und Blau in Magdeburg,
Witzel, Pabſt und Teubner in Erfurt, Dietzſchke in
Wittenberg, Seidel in Artern und Jahn in Ranis.

Standesamt.
Halle (SKid), Steinweg 2. Meldungen vom 3. Oktober 1913.
Aufgeboten Der Gelbgießer Hermann Löffler und Marie Engel,

Fiſcherplan 3.
Geboren: Dem Jnvaliden Kurt Reif, Graſeweg 10, Zwillingsſöhne

Rudi und Ernſt. Dem Maſchinenarbeiter Franz Hoffmann, Böllberger-
Weg 8, T. Erika. Dem Former Julius Rbber, Salzſtr. 6, T. Helene.

Geſtorben: Des Fleiſchers Ernſt Kunth T. Gertrud, 1 Mon.,
Sagisdorfer-Str. 7. Des Bböttchermeiſters Franz Rother, 80 J., Kutſch
gaſſe 3. Der Schneider Guſtav Kretzſch aus Gehofen, 57 J., Klinik.
Martha Ritter aus Billeben, 14 J. Des Arbeiters Louis Weber S.
Rudolf, 4 J., Annenſtr. 2. Des Sattlers Robert Sommer T. Margarete,
11 Mon., Moritzkirchhof 6. Die Witwe Wilhelmine Dimmler geb.
Beſſler, 79 J., Halberſtädter-Str. 5.

Auswärtige Aufgebote Der Chemiker Dr. phil. S. F. Wermer,
Dresden und Charlotte Fiſchmann, Loſchwitz. Der Vantechniker E. F. W.
Liebau, Halle und A. J. Koch, Breitenbach. Der Böttcher F. F. Otte,
Bennungen und F. A. M. Hochbach, Roßla. Der Arbeiter J. A.
Wurzel und E. M. Drechſel, Weißenfels.

Halle (Nord), Brunnenſtr. 3a. Meldungen vom 3. Oktober 1913.
Anufgeboten: Der Diakonus Ernſt Freund, Löbejiln und Jrma

Schimmelpfeng, Rainſtr. 7.
Eheſchliehnngen: Der Betriebsleiter Otto Braungart, Reti ſtr. 110

und Eliſabeth Thürer, Reideburger-Str. 6. Der Brauereiarbeiter Karl
Taube, Seebener-Str. 65 und Marie Plötz, Uleſtr. 16. Der Schloſſer
Albin Kaiſer, Eichendorffſtr. 25 und Luiſe Brömme, Gr. Goſenſitr. 29.
Der Filialleiter Richard Schöne und Jda Schumann, Fritz-Reuterſtr. 5.

Geboren Dem Bauarbeiter Richard Wittiz, Burgſtr. 12, S
Nichard. Dem Zimmermann Friedrich Reppin, Gr. Goſenſtr. 13, T.
Elſa. Dem Maſchinenſchloſſer Paul Dillner, Advokatenweg 30, S. Erich.
Dem Bahnarbeiter Eduard Meier, Blumenthalſtr. 10, T. Jlſe.

Geſtorben: Des Maurers Otto Sieb T. Anni, 6 Mon., Abdolf-
ſtraße 4. Des Geſchirrführers Franz Exner aus Lehndorf Ehefrau Emma
geb. Koch, 26 J. Der Privatmann Kuno Röhlig aus Havana, 79 J.

Börſen- und Handtelseil.
Halleſcher Rohzuckermarkt.

Jm Gegenſatz zur Vorwoche nahm das Geſchäft diesmal einen
recht ruhigen Verlauf. Die Fabriken kamen nur ganz ver-
einzelt mit Angebot an den Markt, zumal die Raffinerien wenig
Kaufluſt zeigten und ihre Preisideen allmählich ungefähr 10--15
Pfennige herabſetzten, während die Terminkurſe nur ungefähr
216 Pfg. verloren. Mit zur Zurückhaltung der Fabriken des
hieſigen Bezirkes trug auch, abgeſehen von den niedrigeren Preiſen,
die namentlich für die Quantität wenig befriedigenden Ausſichten
der Rübenernte bei. Es ſtellt ſich der Wert für Ernte auf un-
gefähr 9,20 Mk. ohne Sack frei hier. Umſatz ungefähr 40 000

Zentner. D. J.Der Verwaltungsbericht
des Generaldirektors der Land-Feuerſozietät des Herzogtums

Sachſen für die Jahre 1911 und 1912
iſt ſoeben erſchienen. Dem ſtattlichen Bande ſind folgende An
gaben von weiterem Jntereſſe zu entnehmen: Die Jahre 1911
und 1912 bilden für die Land-Feuerſozietät das 73. und 74. Ge
ſchäftsjahr. Das Rechnungsergebnis des Jahres 1911 erbrachte

einen ſolchen von 541 780 Mk. 59 Pfg. Das Vermögen der
Sozietät ſtellte ſich am Schluſſe des Jahres 1912 auf 10 504 824
Mark 89 Pfg. Der Sicherheitsfonds, welcher den Haupt-
beſtandteil des Vermögens bildet, wuchs im Jahre 1912 auf
9511 371 Mk. 34 Pfg. an. Die Beiträge der Verſicherten
betrugen 1911 2058 2383 Mk. 70 Pfg. und 1912 2 185 809 Mk.
94 Pfg. Von den zur Einziehung gelangten 75 Proz. des Bei-
tragsverhältniſſes wurden in jedem der beiden Berichtsjahre 47
Prozent an den Mitteldeutſchen Verband abgeführt, der dafür
ſeiner Beſtimmung gemäß der Sozietät die von ihr geleiſteten
Brandvergütungen erſtattet. Der Verſicherungsſtanüh
hat in den beiden Berichtsjahren einen ſehr erfreulichen Zuwachs
erfahren. Beſonders im Jahre 1912 belief ſich der Zuwachs auf
die noch nie vorher erreichte Summe von rund 70 Millionen. Die
Verſicherungsſumme r ſtellte ſich am Schluſſe des zweiten
Halbjahres 1912 auf zuſammen 1 557 836 260 Mk. oder 952 429 550
Mark für Gebäude und 605 406 710 Mk. für Mobiliar. Ueber
die Zahl der Brände wird folgendes ausgeführt: 1909: 557,
1910: 816, 1911: 720, 1912: 721. Vergütungen wurden dafür
gewährt 1911: 1219 117 Mk., 1912: 1 157 068 Mk. Die Auf
wände für öffentliche und gemeinnützige Zwecke
ſtellten ſich 1911 auf 135 560 Mk., 1912 auf 112 702 Mk. An
Baubeihilfen zur Herſtellung und Nachprüfung von Blitz-
ableitern wurden gewährt 1911 27763 und 1912 17065 Mk.
Zur Förderung des Feuerlöſchweſens wurden be
willigt 1911 66 434 und 1912 55 732 Mk. Zur Unter
ſtützungskaſſe für im Feuerlöſchdienſte Verunglückte wurden
beigetragen 1911 3330 und 1912 5028 Mk. Die weiteren An-
gaben des. Berichts beziehen ſich auf die Verwaltung ſelbſt und die
Vorgänge uſw. in derſelben. Dank ihrer guten finan-
ziellen Lage kann die Sozietät die Verſiche-
rungsbeiträge für das erſte Halbjahr 1918
ihren Mitgliedern erlaſſen. Das geſchieht, um'
ihnen den Uebergang von der bisherigen, mit mancherlei Unzu
träglichkeiten verknüpften nachträglichen Erhebung der Beiträge
zur Erhebung innerhalb des Halbjahrs, für das ſie beſtimmt ſind,
nicht fühlbar zu machen. Die erlaſſene Summe beträgt etwas
mehr als eine Million.

Der Bericht über die Verwaltungsergebniſſe des Feuer-
verſicherungs verbandes in Mitteldeutſchland
für das Jahr 1912 verzeichnet eine Verſicherungsſumme von zu-
ſammen 4272 427 930 Mk., die gegen das Vorjahr um 205 647 550
Mark gewachſen iſt. Das Verbandsvermögen betrug Ende 1912
7 795 730 Mark.

V Die Zuckerfabrik Alt- Querfurt hat am Donnerstag ihre
diesjährige Kampagne begonnen. Die Zuckerfabrik
Roediger u. Co. in Querfurt beginnt am 7. Oktober mit
der Rübenverarbeitung.

Zuckerraffinerie Magdeburg Akt.Geſ. Der Aufſichtsrat hat
beſchloſſen, für das am 31. Auguſt abgelaufene Geſchäftsjahr eine
Dividende von 8 Prozent (gegen 4 Prozent im Vorjahre) in Vor-
ſchlag zu bringen. Der Reingewinn ſoll erheblich höher ſein als
im Vorjahre, und die Abſchreibungen und Rückſtellungen werden
bedeutend höher bemeſſen als im Vorjahre (77 822 Mk.).

Die Zuckerraffinerie Genthin A.G. beginnt mit ihrem
Arbeitsabſchnitt 1913/14 am 7. Oktober.

Die Genthiner Kleinbahn- Aktiengeſellſchaft hielt im Kreis-
hauſe zu Genthin ihre Generalverſammlung ab. Nach dem
Geſchäftsbericht für das Betriebsjahr 1912/13 wurden 124 256
(im Vorjahre 126 438) Perſonen befördert. Es betrugen die Ein-
nahmen aus dem Perſonen- und Gepäckverkehr 100 255,41 Mk.
aus dem Güterverkehr 217 584,88 Mk., aus ſonſtigen Quellen
15 769,72 Mk., zuſammen 333 609,51 Mk. gegen 259 204,40 Mk.
im .Vorjahre. Die Ausgaben beliefen ſich auf 173 788,45 Mk.,
ſodaß ein Ueberſchuß von 159 821,06 Mk. reſultiert. Die Dividende
wurde auf 3 Prozent (im Vorj. 1,8 Prozent) feſtgeſetzt, auf neue
Rechnung wurden vorgetragen 117 082,68 Mk. Jn Stendal ſoll eine
Reparaturwerkſtatt für die Kleinbahnen des Regierungsbezirks
Magdeburg errichtet werden. Jn den Aufſichtsrat wurde Bürger-
meiſter Struß-Jerichow gewählt, zum Vorſitzenden wurde Landrat
von Schenck-Genthin wiedergewählt, zum Stellvertreter Ritter-
gutsbeſitzer Rath-Neumark.

Magnet-Werke G. m. b. H. in Eiſenach. Das Unter-
nehmen hat, in Verbindung mit öſterreichiſchen Jnduſtriellen
unter der Firma: „Oeſterreichiſch-Ungariſches Magnet-Werk G.
m. b. H.“ eine Tochter geſellſchaft mit dem Sitz in Wien
gegründet. Dieſe Geſellſchaft befaßt ſich mit der Herſtellung der
gleichen Fabrikate wie das Stammhaus. Das Kapital iſt vor-
läufig mit 150 000 Kr. gezeichnet worden.

Wanderer-Werke vorm. Winklhofer Jaenicke, A.G. in
Chemnitz. Die Dividende iſt wieder auf 27 Prozent auf das
erhöhte Aktienkapital in Ausſicht genommen.

Die Marconi- Geſellſchaft in Berlin gab am Freitag den
erfolgten Ankauf der Goldſchmidtpatente für draht-
loſe Telegraphie bekannt. Die deutſche Gruppe, deren
Anteile an der franzöſiſchen Goldſchmidt- Geſellſchaft ebenfalls
erworben wurden, ſcheidet aus der Verwaltung dieſer Geſell-
ſchaft aus.

Ein neuer BVankkrach in Jndien. Die Credit-Bank
of Jndia zu Bombahy, mit einer Agentur in London und zahl-
reichen Zweiggeſchäften, hat ihre Zahlungen eingeſtellt.
Zwei andere weniger bedeutende Banken haben ſich in dieſer
Woche gleichfalls für zahlungsunfähig erklärt. Sie alle ſind
Banken, die von Eingeborenen geleitet werden.

lnteressante
Ausstellung in unseren
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moderneTeppiche ums
Hervorragende Neuheiten
in Gardinen, Stores

Dekorationen

einen Ueberſchuß von 746 376 Mk. 90 Pfg., das von 1912
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Arnold Troitzsch, Teppichhaus

Halle, Saale
Gr. UIriehstrasse ſ, am KleinsehmiedenEine Partie

z zurickgeseteterTee Partoerre Etage II. Etage III. u. IV. Etage
Linoleum Teppiche Gardinen Engros Làäger

Fardinen- Tapeten Laufer Möbelstoffe Muster-Restposten
en s Fenner Wachstuche Felle Decken Versand

Personen-Aufzug. Fernsprecher 485 u. 407.
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Staatsmedaille in Gold 1896!

ersten Platz ein.

Adler Nähmaschinen
nehmen in der deutschen Nähmaschinen-Industrie den

Alle reibenden Teile sind aus
Stahl und glashart.

Reparaturen aus geschlossen.
Noler hie unverwüstlich.
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Annoncen Expedition Rudolf Moſſe
General-Agentur Halle a. S.: Louis Heiſe, d ehe 4
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Fernspr. 93. Kontor

für Haus-

Briketts, Gas- und westf. Koks,
Steinkohlen, Anthrazit ete.

Industrie Briketts
Kaufen Sie vorteſlharft neben pünktlic her

und kulanter Bedienung bei

Kurt Ströſer Co.
Leipzigerstr. 53, am Riebeckplatz.
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jeder Art werden geſüärbt, ge-
m waschen
Damenhüte in schicke Berliner
und Wiener Formen sowie
auch alle anderen Modeformen

Bestellungsannahme bei
H. Reicharät jun., Kolonialwaren, Burgstrasse 65,

B. Ifland, 2Zigarrengeschäft, Grosse Steinstrasse 9.,Alte Promenade 23,
Fr. Dauer, Zigarrengeschäft, Mansfelderstrasse 4.,am Hettstedter Bahnhok.
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Eiſerne 5ug- Einrichtungen Mk. O. 50meſſingScheibengard. Stangen Mk. O. 10
ſowie ſämmtl. Umzugs- Artikel zu enorm bill. Preiſen.

Gebr. Plato, unGroße Brauhausſtr. 29. Telephon 878.
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J uneehere Fran enß,
Zum Umzug Zum Umzug Aoritrawinger 18.

Nsgcht amt bevren

Erdbohrzenge
u. Bohrröhren ſowie einz. Erdbohrer
aller Art lief kauf- und leihweiſeH. 86eer, Anguſtaſtraße 3.

Kakao
Schokolade

Feinste Konfitüren.
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1913er Ernte.
Eingang von ca. 150 Sorten bekanntester Marken in allen Grössen u. Formen

Preislage von Mk. 260 bis M. 5000 per 1000 Stück.

Deutsche Zigarren
grosse Formen, feinste Qualitäten.

Gebramnchszigarrem
in niederen und mittleren Preislagen, vorzüglich und preiswert.

Garl Heroldh, Ligarrenfabri,
Halle a. S., Gr. Steinstrasse 688.

kniet

e

[6881

c

Beamte ohne verkaufe

zu nur
denkbar

günstigen
Zahlungsbedingungen,

wie diese von keiner Seite
geboten werden können.

Herren-, Damen-, Kinder-Garderoben
z HManufaktur- und Schuhwaren

Einz. Stücke 2M. Anz. an

bis 3000 M.

Uebereinkunkt,

Damen-Paletots,
lacketts, Kleider

Anz. 2, 3, 5, 7, 9 M.
Rock- u. Gehrock-

Anzüge.

99 2799 9 lit 9
99 95 IV 99

9

h botten, Polsterwaren

kieg. Einrichtungen

An- u. Abzahlung nach

Möbel- und Ausstattungs-Geschäft

J kuchs, Halle a. S.,nur Er. Ulrichstrasse
I., II. und III. Et.

Sonntags von 12 bis ine Uhr geöffnet.

in wo auswärts, Wepen ohne M

H. Schnee Jacehtl.- S Steinſtr t

S Alles nur in meinem bestrenommierten, Kulanten

Prof. anders (üttersohe)
Halle a. S.,höhere Privatknabenschule, vricarieret 24.

Vorschule bis Untersekunda 4 W Vorbereitung zum
Einj.-Freiw. Examen. Schulgeld Pension von 700 M. an.
Prospekte durch Dir. Prof. TZander. (6638

Von 280 MKk. an auf Lager.
H. Lüders, Mittelstr. 9-10.

Gebrauchte Pianos (ve Dlöhunſſel lt Auskünfte über Verm

Ermittelungen aller Art streng diekret.

rich Greve, Halle s S.nn-Familien und z. S aufz Platze der Welt. beobaehtungen und

(imprägnierte Regenmäntel) für

[8834
Echt t dayrie

Loden- Pelerinen
(waſſerdicht) f. Herren, Damen u.
Kinder empfiehlt ſehr preiswert
H. SchneeNachf., Gr. Steinſtr. 84.

Echt bayriſche (waſſerdichte)

Loden Mäntelfür Damen, Herren und Kinder
ſehr praktiſch u. preiswert [6833
H. Schnee Nachf. Gr. Steinſtr. 84.

Waſſerdicht imprägnierte

Loden-Koſtüme
für Damen, [6831

Schneiderarbeit, daher tadelloſer
Sitz und ſauberſte Konfektion,

empfiehlt in allen Größen
H. Schnee Nacht. Gr. Steinſtr. 84

Waterproof
Damen und Herren (6832

empfiehlt ſehr preiswert

Große Auswahl t in

e Möbelvertikos, Kleiderſchränke,
Tiſche, Rohr u. Lederſtühle,
Garnituren, Sofas mit und

J ohne Umbau, Schreibtiſche,
Bettſtellen mit und ohne J

I Matratz., Trumeaus, Spiegel, J
J Wohn-, Speise-, Herren-,

Schlafzimmer Einrich-
tungen, elegante

Salon- Einrichtungen
J in allen Holz und Stilarten.

Küchen- Einrichtungen
in modernen Farben.

Friedrich Peileke
(Gegründet 1883)

möbel Magazin
J Halle a. S., Geiſtſtr. 25

Telephon 2450. [6859
Eigene Tiſchlerei u. Polſter-
werkſtatt im le Sonn S
tags iſt mein Geſchäft von J

1222 Uhr geöffnet. S

Straußfedern,
n Reiber,Boas, cher 2c.Fginigthe t ren put,

chnell, billig und färbt ineng Farben im eigenen S
Betriebe

Färberei
Mauersberger.

8 eigene Läden.

CeibnizBiskuit
in TetPackung u. loſe empfiehlt

Carl Bogen h, 1
i. Turm.zu z
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Jeden Sonntag ad 8 Uhr Soüper-Nusit.

o Anfang s Vhr.Gast-Spiel Mieze Hausmann.
in dem zu H hElse Garell eEine Vision“.Voo Do 7 Das weipilene Oder

männliche Rätselund das übrige grossstädtische Varieté- Programm.

v Uhr: 2 VorstellungenNachm. d. ges. Progr., auch Mieze Hausmann

stellen wir n
sonders b

chstehende Posten zu ganz be-gen Preisen zum Verkauf:
Grosses Lager in

Gardinen0.30, 0.55, 0.80, 1.10 MK., Erwachsene ein Kind frei.
ets, Spitzen- Erbstüll-Bettdecken5 Sonntags TagesKkasse ab 10 Vhr ununterbrochen r r in für ein u. zwei Betten.

GSäSSSwa—aaaaaae allen Preislagen. iTüll- Gardinen in crème Kongregeeto ſeiner

und gestreift.Wege Wngcer nur Rouleauxstoffe, glatt
und gemustert.Scheibengardinen voms tüet oweeh Möbelkattune u. Möbel-Saalschloss-Brauerei, ne crepes, geschmack-

Tull- u. Prbstüll-Stores, volle Muster, sehrSonntag, den 5 z Oktober, von nachm. 4 Uhr sehr aparte Dessins. preiswert. [5385
s abends 11 Uhr2 große militär Konzerte

der Kapelle des Jüſ.-Regts. GeneralfeldmarſchallGraf Blumenthal e Nr. 36. rſcs
Leitung Kgl. Muſikdi rektor R. Hiater-

Eintritt 35 Pfg. 10 Karten 2 Mk. Vorzugskarten giltig.

6884) F. Winkler.

Letzate Neuheiten in
Künstler-Garnituren,

hochaparte Dessins in allen Preislagen.

liesohw. Wolff,
beipzigerstr. 37 part., „Botes Ross“.e Thaliafestsaal.wienstag. den 7. Oktober 1913, abends 8s Uhr

I. Symphonie- Konzert
des Halleschen Stadttheater-Orchesters.

Veranstalter: Geh. Hofrat Max Richards.
Musikal. Leiter: Hermann Hans Wetzler.

solist. Professor Carl FIeos h Wwiolne,.
Beethoven-BRBrahms-Abencdl.

Programm: Brahms: Vierte Symphonie E- woll.Beethoven: Violin- Konzert D. d dur. Beethoven:
Ouverture Leonore Nr. 3. Brahms: Vier un arische
Tänze (Nr. 11, 9, 13, 5) für Violine und lavier.

S Am Klavier: Kapellmeister Hermann Hans Wetzler.
c Konzertflügel Steinway Sons
M aus dem Magazin der Pianofortehandlung B. Döll.

Eintrittskarten zu 3.10, 2.10, 1.55 und 1.05 Mark
J sowie Abonnements zu 1260, 9.60 u. 6.40 Mark bis zum
9 z rttass in der Hofmusik. Handl. Reinhold Koch.,
h Alte Promenade 1a. Fernsprecher 1199.

Kaufmänniſcher Verein, E. V.
Montag, den 6. d. M., abends 8 Uhr im Neumarktſchützenhaus:

Vortrag
des Herrn Chefredakteur Georg über „Giuſeppe Verdi, der Meiſter der
italieniſchen Oper“. Mit Beiſpielen am Flügel und unter Mitwirkung
des Heldenbaritons Herrn Erik van Horſt.

Fe Thallafestsaal: kFreltag, 1I7, Oxtober, abends 8 Uhr

Einmaliges Konzert
von Geh. Hofrat Professor

Preußiſcher Beamten Verein
Der Preussische Beamtenverein veranstaltet am

23. Oktober 1913 in den Thaliasälen“ einen

Festkommers
zur Erinnerung an das grosse lIahr 1813.
Festrede: Wirklicher Geheimer Ober-Regierungsrat,
Regierungs Präsident a. D. Herr v. Werder- Sagisdorf.

Mit wirkende:
Lehrer-Gesangverein Halle unter Leitung seines
ersten Chormeisters Herrn Max Ludwig aus Leipzig
Kapelle des Füsilier- Regiments General-Feld-
marschall Graf Blumenthal (Magdeb.) Nr. 36
unter Leitung des Königl. Musikdirektors Herrn PFister.

Lebende Bilder mit Rusikbegleitung:
„Aus Preuszens Schwersfer Zeit und zeinen grozzen Tagen“,

vaterländische Dichtung v. Herrn Dr. Heinr. Jordan-Halle,
gesprochen von Herrn von Sack.

Regie: Herr Knappschafts- Sekretär Weichmann,
Die Herren wollen dunklen Anzug, Orden und Ehren-
zeichen anlegen. Damen sind als Gäste willkommen.

Für sie bleiben die Emporen reserviert.
Zur Teilnahme werden sämtliche Beamte und Lehrer
auch solche, die dem Preussischen Beamtenverein nicht

angehören eingeladen.
Eintritt frei.

Beginn 8 Uhr. Saalöffnung 7 Uhr. Garderobe 10 Pf.
Ausführliche Programme an den Saaleingängen.

Während des I. Teiles wolle man das Rauchen unterlassen.
Harmonium aus dem Magazin der Firma Ritter- Halle.

Burmesterünter l des Pianisten Emerie Kris aus Wien.

Schubert, Violinsonate D-dur. Paxanini, Violin-Konzert D-dur. Sechs Stücke von chumann,
Beethoven, Mehul, Hummel und Weber.Jaärnefelt, Berceuse und Dohn anyi, Hochzeits-
walzer aus „Sehleier der Pierette“ (zum 1. Male), alles
Bearbeitungen von Willy Burmester. Glu ck-Saint-
Saens, Ballettmusik à Alceste für Klavier. (5454Konzertflügel: Steinway Sons (New-York-Hamburg).

Vertreter Balth. Döll.Karten zu 4.10. 3,10, 210 u. 1 55 in der ofinusik. XReinhold Koch. Alte Promenade 1 a. PFernspr. o

e

Saal des Neumarkt-Schützenhauſes
Montag, den 13. Oktober, abends 8 Uhr

Lieder u. Duettenabend
a Seholan derSven

Neues Programm. Karten zu M. 83.10, 2.10, 1.55, 1,05
in d. Hofmuſikalienhandlung v. Heinrich Hothan, gr. Ulrichſtr. 38.

BI

r e ae
S mensteinwav S
mal e rera rea s S 37

Baci Wittekinck,
eden Dienstag u. Freitag nachm. von 3/, bis Uhr

Solistfen-Quartett- Konzerte
(Mitglieder vom Musikkorps der 75 er).

Abonnementskarten für sämtliche Konzerte in den
Monaten Oktober bis einschl. März per Stück 3,60 M.
einschliesslich Billettsteuer. Einzelpreis 20 Pfg. (6887

Bruno Heydrichs Konservatorium

für Musik und Theater,
Gütehenstr. 20 Iallegehes Lonvervatorium Gütehenstr. 20.

Hochsehule Ausbild. vom Beginn bis zur Künstlerischen
z in allen Fächern der Musik und des
Theaters sowie für den Iehrberuf.für Klavier, Violine, Cello. Kiassen:Grundschule en gpinterrieht- Tee 7 99 Zinn V iirzburgers 3

indern schon vom ebensjahre ab.Anmeldungen W auch während der Ferien täglich von am Hallmarkt, dem Polizeigeb. gegenüber, Fernſpr. 87. Se n ne Z Ausſchank von Mürzhurger Bürgerbräu.
spe und Satzungen durch das Sekretaria e Siphon-Versand.- u S

Tisralisehe Austern 10 ſtück M. 2.
u Abendkarte.

Große Fami
Ein Kind frei!

„Wo bleiben VFVorst u.
Die weisse Gefahr“.

Apollo Theater.
iel Voraf und morgen Sonntag abends 8.10 Uhr:v Vera Forst vom „Reſidengtbeater“ Berlin und

obert von Valberg vom „JoſefſtädterTheater“ Wien

mit ihrem Enſemble Kialler“ Ztlng er„Beznicek nen in Wort und 1

„Die weisse Giefahr“, geguarc ehe in 1 Akt von
„Ein moderner Einbrecher“, an botenDas Erdbebe hMorgen Sonntag nachm. 4 Uhr bei kleinen Familienpreiſen:

ilien u. Fremdenvorſteüung.
Zwei Kinder ein Billett! SValberg“, büntlſcither lm. e

Das Erdbeben“.

aud der neuen Bennbahn

am Hettstedter Bahnnot
Sonntag, d. 12. Oktober 1913, von 2 Uhr ab.öherrerl e n
aaranter Herbstpreis- u. Oktober-Handicapv.

Alles andere siehe Plakate. So

Brpitanmia

t t
v

A.

Sonntag nachmittag 4 Uhr
Verbandsspiel um die Meisterschaft des Saalegaues:

Weiss und farbig.
Liebermann, G rä
Stadttheater in Halle.
Sonntag, den 5. Okt. 1

nachmittags 3 Uhr:
3. VolksVorſt. zu kleinen Preiſen

65 Pfg. inkl. Garderodegeld.

Zrimy 0
Ein in 5 Akten (1812)

von Theodor Körner.
Spielleitung: Oberreg. K. Scholling.
Nach dem 2. Akt längere Pauſe.
Kaſſenöffnung 3 Uhr. Anf. 3 Uhr.

de 6 Uhr.
Abends 7 Uhr:

30. Vorſt. im Abonn. 2. Viertel.
Novität! Zum 1. Male: Novität!
Hoheit tanzt Walzer.
Operette in 3 Akten von Julius
Brammer und Alfred Grünwald.

Muſſk von Leo Aſſcher.
Spielleitung Karl Stahlberg.

Muſikal. Leitung: Dr. Egon Plank.
Nach dem l. u.2. Akte längere Pauſen.
Kaſſenöffnung 7 Uhr. Anf. 74 Uhr.

Ende gegen 10!/, Uhr. [6836

Metropol Hotol.

Austern-
Saison

Nur Kurze Zeit:
2 Märzen-
Schankbier

aus d. Kgl. Hobräuhaus
inchen.

ha -Lersand.
Im Weinrestaurant

täglich
Künstler-Konzertoe.

i

C. e /7 e cII7Ftu//
Fleegy Sons-

Flügel u. -PianſinosAlleinverkaufnvza2au r

Gr. Ulrichstr. 33/34.(8. Döll, el e
x 3 D. [68712

10. 10. 6 Uhr L. F. T.

Offizier Handschuhe Kuswärtige Chealer.

Leipzig.
Neues Theater: Sonntag: Die

Mei iſterſinger von Nürnberg.
ontag: Das Beſchwerde-

ar Theater: Sonntag Das
Beſchwerdebuch. Montag:
Der Frechling.

Operetten Theater: Sonntag:
Der Frechling. Montag:
Der fidele Bauer.

Schauſpielhaus: Sonntag Marie
Walewska. Montag: Die
ſpaniſche Fliege.

Magdeburg.
Stadt-Theater: Sonntag: Figaros

Hochzeit. Montag: Majolika.

Cafe Moltke.
Täglich Künſtlerkonzert.

Entree frei.

Z. O O.
Sonntag, 5. Oktober,

nachm. 3! Uhr

Konzertvom Orcheſter der 75 er
(Muſikmeiſter Steuer).

Eintrittspreis Erw. 50 Pſg.,Kinder 30 Pfg. (6888

Varomeler,

Thermometer,
Hygrometoer,

Reisszeuge,
vorzügliche Instrumente, 3

kroskope,

besegläser,
Operngucker,

Brillen. Klemmer
moderner Ausführung

empfiehlt sehr billigſü lyüeiann

J Er. Ulrichstrasse 1 a.

D. 0



Sonntag 3. Beilage zu Nr. 467 der Halleſchen Heitung 5. Oktober 1915.

Candeszeitung für die Provinz Sachſen, für Anhalt und Thüringen.
das Jahresfeſt des Ev. Chorverbandes
des Organiſten- und Kantorenvereins

der Provinz Sachſen.
Die alte Stiftsſtadt Zeitz rüſtet ſich für Montag und

Dienstag zu einem kirchlichen i das nach den
vorliegenden Programmen nicht nur erleſene Genüſſe geiſtlicher
Stärkung und Erbauung verſpricht, ſondern nach den zur Be
ratung anſtehenden Fragen auch für die künftige kirchenmuſika-
liſche Entwicklung unſerer ganzen Provinz von großer Tragweite
ſein wird. Viel fremde Männer der Kirche und der Kunſt wird
die gaſtliche Stadt in ihren alten Mauern ſehen, und wer durch
ihre Straßen und Gaſſen mit den kulturhiſtoriſchen Namen geht,
den wird bald der Flügelſchlag der Geſchichte umrauſchen. Läßt
der eine mehr die ſtummen Zeugen der Steine zu ſich reden, ſo
forſcht der andere nach geſchichtlichen Perſönlichkeiten, von denen
geiſtiges Leben ausging. Da und dort entdeckt das Auge Gedenk-
tafeln an Luthers Wohnen und Wirken in Zeitz, auch andere
Männer der Kirche ſieht man an geweihten Stätten in Bild und
Stein verewigt. Wieviele aber in und Zeitz wiſſen von
Meiſtern der Tonkunſt, die nicht nur ihren Mitbürgern einſt ge-
dient, vielmehr über Ort und Zeit hinaus eine bleibende Be
deutung erlangten! Noch heute gibt es in Zeitz wohl den Namen
Buchta, Nachkommen jenes Rates, der von Zeitz aus den großen
Kontrapunktiker und Kirchenkomponiſten Joh. Dav. Heinichen
ums Jahr 1700 mit nach Italien nahm, um ihn die dortige Oper
ſtudieren zu laſſen. Daß in der bedeutenden Pianoforteinduſtrie
von Z., durch die übrigens auch ein Julius Blüthner als be-
ſcheidener Mann gegangen ſein ſoll, der Name eines alten
Kirchenmuſikers wiederkehrt, der von dem Namen Joh. Seb. Bach
nicht zu trennen iſt, dürfte gleichfalls vielen unbekannt ſein:
Georg Chr. Schemalli, Anfang des 18. Jahrhunderts Schloß-
kantor zu Zeitz, veröffentlichte ein Geſangbuch mit 954 Liedern
und Arien, deſſen muſikaliſche Perlen von unſerem Altmeiſter
herrühren; wir ſingen ſie meiſt nach Rob. Franz' Bearbeitung.
Das Feſtprogramm weiſt eins der koſtbarſten Lieder auf, freilich
mehrſtimmig, wogegen ſich Alb. Schweitzer wendet. Mitte des
18. Jahrhunderts ſaß auch ein Joh. Ludwig Krebs an einer
Zeitzer Orgel, der feine Stiliſt, den Bach ſelbſt für ſeinen größten
Orgelſchüler erklärt hat und von dem ſeine Zeitgenoſſen ſcherzten,
es ſei in dem Bach nur ein Krebs gefangen. Und iſt hier um
der Zeitfolge willen ein Seitenblick in die Romantik weltlicher
Muſik erlaubt, ſo laſſe man ſich in Zeitz die ehemalige Heinzeſche
Buchhandlung zeigen, wo Schumann s Vater tätig war, ehe er
ſich in Zwickau ſelbſt auftat, wohin er dann die Tochter des Zeitzer
Ratschirurgen Schnabel als Gattin heimführte, als deren fünftes
Kind unſer großer Schwärmer Robert 1810 geboren ward. Von
Mitte des 19. Jahrhunderts ab ſtand an der Spitze des Zeitzer
Muſiklebens Auguſt Nelle, Kantor zu St. Michael und Gym-
naſialgeſanglehrer, in beiden Aemtern der unvergeßliche Lehrer
des Verfaſſers, der klaſſiſche Typus eines ſächſiſch-thüringiſchen
„Herrn Kantors“, ſeiner markigen Erſcheinung entſprechend ein
Mann von hohem künſtleriſchen Ernſt, unbeſtechlichem Ton-
bewußtſein und bedeutendem Organiſationstalent. Kein Jn-
ſtrument war ihm geläufig, um ſo mehr Partitur und Taktſtock.
Jn einer Zeit kirchenmuſikaliſchen Rückgangs hat Nelle oft unter
größten Opfern und Schwierigkeiten geradezu glänzende Auf-
führungen der Werke eines Schütz, Bach, Händel, Graun,
Schneider, Mendelsſohn, Löwe u. a. zuſtandegebracht, wobei es
eine Ehre war, mitzuwirken, denn er riß uns wie ein Feuer-
geiſt fort. Mit der äußeren Veränderung bzw. Erweiterung des
Ortsbildes wandelte ſich auch die künſtleriſche Phyſiognomie der
Stadt. Die alte Kurrende mit den hohen Zhylindern ſchwand,
das geſellſchaftliche Moment, das Bedürfnis auch nach weltlicher
Konzertmuſik (Konzertverein, Gemiſchter Chor an ſich lebens-
fähige, ja blühende Gründungen), ſowie die Trennung des Kan-
torats vom Gymnaſialgeſanglehrer u. a. ließen größere geiſtliche
Aufführungen mehr und mehr zurücktreten, und die Pflege der
musica sacra überließ man den einzelnen Kirchenchören zu
gottesdienſtlichen Zwecken. Das ändert nichts an Nelles geſchicht
licher Bedeutung, und wie wäre es, wenn dieſer Mann, der zu
Lebzeiten zweifellos zu wenig amtliche Auszeichnungen erfahren,
anläßlich des bevorſtehenden geiſtlichen Muſikfeſtes von irgend
einer Zeitzer Seite eine Ehrung empfinge, und man die Mittel
für eine Bronzetafel am ehemaligen Kantorhauſe aufbrächte?
Faſt dreißig Jahre ſind es her, da kehrte der junge Chorverband,
kaum aus der Taufe gehoben, in Zeitz ein; mit welcher Be-
geiſterung habe ich damals mitgeſungen und mitgeſpielt! Daß
man bezahlter Adjuvant war, das änderte daran nichts. Und
mit welcher Freude begrüßen wir die heurige Tagung in Zeitz,
deren Programm uns die harmoniſche Vereinigung der einzelnen
Chöre unter geſchickter Hand zeigt! Ein Zeitzer Kind iſt übrigens
auch der Königl. Muſikdirektor Otto Prößdorf in Quedlinburg,

eeeeeeeen—Inſpektor für den Geſangunterricht an den höheren Lehr-
anſtalten unſerer Provinz. Auch die heutigen Zeitzer
Kirchenmuſiker, obenan Kantor Sprenger, ſind ernſte, tüchtige
Vertreter jener kirchlichen Kunſt, die von den beſten Meiſtern
zehrt und deren Prinzip es iſt, der Gemeinde zu dienen und zur
h tet und Anzgiehungskraft des Gottesdienſtes bei-
zutragen.

Erntedankfeſtnachklänge werden den liturgiſchen Feſt
gottesdienſt am Montag durchwehen, ein Fachgelehrter wie
unſer Oberhirt D. Gennrich wird als Feſtliturg fungieren.
An der neuen, wundervollen Rühlmannſchen Orgel wird Organiſt
Hedler von St. Nikolai ſitzen. Als Konzertmuſik wird der
zweite Feſttag ebenfalls um 5 Uhr in der herrlichen und ehr-
würdigen einſtigen Stifts- und nachmaligen Herzogl. Sächſiſchen
Schloßkirche, die ſonſt leider der Oeffentlichkeit kaum zugänglich
iſt, Händels „Ju das Makkabäus“ bringen, jenen hin-
reißenden Hochgeſang von Freiheit und Heldenmut, in den der
ter ſein ganzes Herz und ſeinen männlichen Sinn gelegt
hat.

So erbaulich die Aufführuungen, ſo anregend werden ſich die
Vorträge und Verhandlungen geſtalten. Aus dem berufenen
Munde eines von reicher Sachkenntnis und Erfahrung redenden
Kirchenmuſikers, des Profeſſors Otto Richter von der Kreuz-
kirche in Dresden (früher in Eisleben) wird man im Hinblick auf
die heutigen, vielfach untergeordneten und buntſcheckigen kirch-
lichen Chorverhältniſſe einen Vortrag hören über „Ständige
Schulkirchenchöre (Alumnatchöre), ihre Bedeutung für die
Kirchenmuſik, ihre Wiedererweckung und ihren Erſatz“. Jn der
geſchloſſenen Verſammlung des Organiſtenvereins wird Organiſt
Siebenbrodt-Hettſtedt über das zeitgemäße, zweifellos noch
der Klärung bedürftige Thema „Organiſtenkurſe“ ſprechen.
Als das allerwichtigſte der Zeitzer Tagesordnung erſcheint die
Beſchlußfaſſung über die Annahme der in den Vereinsvorſtänden
unter dem Vorſitz des Herrn Generalſuperintendenten D. Genn-
rich entworfenen und einſtimmig anerkannten Satzungen, wonach
künftig die beiden Provinzialkirchenmuſikvereine der Chor-
verband und der Verein zur Pflege der Kirchenmuſik zu einem
einzigen, großen „Kirchenmuſikverein der Provinz
Sachſen“ verſchmelzen ſollen. Hat jedes Vorſtandsmitglied im
Sinne dieſes gemeinſamen Gelübdes ſeinem Verein gegenüber
gewirkt, dann wird ein Zuſtandekommen des großen herrlichen
Werkes, das einer unſeligen Zerſplitterung ein Ende machen ſoll,
außer Zweifel ſein: Quae harmonia a musicis dicitur in cantu,
ea est in civitate Dei concordia! Dann wird unſere Provinz
in der Kirchenmuſik nicht mehr an dritter oder vierter Stelle
ſtehen, ſondern an der Spitze unſerer Landeskirche, wie es die
Kirchen und Muſikgeſchichte unſerer Heimat bedingt und die
vorhandenen Kräfte ermöglichen.

P. Balthaſar- Ammendorf.

Vermiſchtes.
Von den Höfen.

Johann II., regierender Fürſt von und zu Liechten-
ſt e in, vollendet am Sonntag, den 5. Oktober, ſein 73. Lebens-
jahr. Da er unvermählt iſt, ſo iſt ſein einziger Bruder, der
gegenwärtig ſechzigjährige Prinz Franz, der ehemalige Bot-
ſchafter Oeſterreich-Ungarns in St. Petersburg, der Thronerbe
des kleinſten europäiſchen Fürſtentums. Prinzeſſin Jſabell a
von Bayern, die Gemahlin des Prinzen Franz, feiert am
Dienstag, den 7. Oktober, ihren 23. Geburtstag. Die Prinzeſſin
iſt eine Schweſter des Herzogs von Crohy.

r

Der Kaiſer und die Poeſie der Forſthäuſer.
Anläßlich der Jagdaufenthalte, die den Kaiſer für die nächſte

Zeit nach den verſchiedenſten deutſchen Jagdgebieten führen
werden, dürfte, wie man uns ſchreibt, ein neues Zeichen davon von
Intereſſe ſei, wie eng die Jagdliebhaberei des Kaiſers mit ſeiner
Liebe zur Natur und zur Schönheit des deutſchen Landes zu-
ſammenhängt. Der Kaiſer hat ſich nämlich vor einiger Zeit in
bemerkenswerter Weiſe über die Bauart der deutſchen Forſt
häuſer geäußert. Er wies darauf hin, daß das deutſche Forſt
haus, das in der Volksvorſtellung und Poeſie eine ganz beſondere
Rolle ſpielt, noch mehr als das Bauernhaus ſich der heimiſchen
Bauweiſe anpaſſen und in ſeinem äußeren Charakter dem deut-
ſchen Walde und der deutſchen Volksvorſtellung angepaßt ſein
müſſe. Beſonders ſeien nichtsſagende und nüchterne Bauten, die
man hin und wieder antrifft, in den ſchönen Wäldern zu ver-
meiden. Auch auf die Notwendigkeit, die vorhandenen alten
Forſthäuſer in Deutſchland nach Möglichkeit zu erhalten, wies der
Kaiſer hin, indem er betonte, er habe immer wieder, wenn ihn
ſeine Jagdfahrten zu ſolchen Stätten führten, von Neuem ſeine
große Freude an den idhylliſch gelegenen Wohnungen der Förſter,
die das Glück haben, fern vom Getriebe der Welt zu leben. Es
wird im Anſchluß daran von Jntereſſe ſein, daß die ſächſiſche

Regierung bereits vor einiger Zeit Schritte in der gleichen
Richtung hin unternommen hat. Um zu vermeiden, daß in dem
deutſchen Walde Forſthäuſer erbaut werden, die weder dem Cha
rakter der Landſchaft, noch der Volksvorſtellung entſprechen, hat
Sachſen von den Landbauämtern künſtleriſche Baupläne entwerfen
laſſen, die muſtergültige Entwürfe für deutſche Forſthäuſer
bringen. Es werden Holzarten verwendet, welche die Waldum-
gebung geſpeiſt damit das Haus im r ſeiner Um
gebung ſteht. Zum Schmuck der Forſthäuſer können blattreiche
Pflanzen und Efeuumrankungen gewählt werden. Es iſt zu
hoffen, daß dieſem Beiſpiel auch andere Regierungen entſprechen
werden.

„Leider nur Wilhelm, Majeſtät!“
Von dem Beſuch, den Kaiſer Wilhelm II. jüngſt der

Jahrhundert- Ausſtellung in Breslau abſtattete, erzählt man ſich,
wie die „N. G. C.“ berichtet, eine kleine Geſchichte, die um ſo
niedlicher iſt, als ſie wohlverbürgt ſcheint. Dem Kaiſer wurde auf
ſeinem Rundgang durch die Ausſtellung auch ein Mitglied der
nie Körner, die Deutſchland den Sänger der Freiheits-
riege ſchenkte, vorgeſtellt. Freundlich reichte der Monarch dem

Wein die Hand und meinte: „Sie heißen gewiß Theodor mit
ornamen?“ „Nein, Majeſtät!“ lautete die Antwort, „lei der

nur Wilhelm“. Kaum war das Wort ſeinem Munde ent-
flohen, ſo hätte der offenbar nicht zum Hofmann Geborene es
gern Der Kaiſer aber ſetzte, herzlich lachend,
ſeinen Rundgang fort

Die Hochzeit im engliſchen Königshauſe.
Zu der auf den 15. Oktober angeſetzten Vermählung des

Prinzen Arthur von Connaught mit der a
Alexandra von Fife werden in London, wie die „N. G. C.“
berichtet, gegenwärtig die Vorbereitungen getroffen. Die Hoch-
zeit wird nur im Familienkreiſe ſtattfinden und nur die mit
dem englſchen Königshauſe verwandten Höfe haben Einladungen
zu ihr erhalten. Den deutſchen Kaiſer Wilhelm II. wird deſſen
Bruder, Prinz Heinrich von Preußen, begleitet von
ſeiner Gemahlin, vertreten. Trotz dieſes engen Charakters
wird die Zahl der bei den Hochgeitsfeierlichkeiten anweſenden
fürſtlichen Perſonen ſehr groß ſein. Die Trauung wird in der
Königlichen Kapelle des St. James-Palaſtes vollzogen, in die ſich
der Prinz und die Prinzeſſin unter Vorantritt der Geiſtlichkeit
in feierlichem Zuge begeben. Den Bräutigam geleiten ſein
Vater, der Herzog von Connaught, und ſein Schwager, der Kron-
prinz von Schweden, die Braut der König Georg V. und ihre
Mutter, die Herzogin von Fife, des Königs Schweſter, zum Altar.
Fünf Brautjungfern, Prinzeſſin Mary von England, Prinzeſſin
Maud von Fife, die Prinzeſſinnen Victoria, Helena und May
von Teck, ſchreiten hinter der Braut, ihre Schleppe tragend, ein-
her. Nach der Trauung wird das neubvermählte junge Paar im
James-Palaſt die Glückwünſche der Hochzeitsgäſte annehmen, und
dann wird die Feier, mit dem üblichen Hochzeitsfrühſtück, beendet

Betrunkene deutſche Arbeiter in einer franzöſiſchen
Gaſtwirtſchaft.

Wie die Pariſer „Agence Havas“ meldet, ſeien am Freitag
drei Betrunkene, die aus Deutſchland gekommen wären, in eine
Schankwirtſchaft in Crusnes bei Longwy eingedrungen. Die
Wirtin habe, da ſie allein war, gegenüber den Drohungen der
drei Betrunkenen nicht gewagt, ihnen die Abgabe von Getränken
zu verweigern. Als ſie aber zum zweitenmal Getränke gefordert
hätten, habe die Wirtin es abgelehnt. Darauf häten die drei die
Wirtſchaft verlaſſen, ſie mit Steinen bombardiert und Schau-
fenſter zertrümmert. Die Wirtin habe nun einen Revolverſchuß
abgegeben, der den einen, einen 32 Jahre alten Arbeiter Namens
Moſſal aus Aumetz in Deutſch-Lothringen, getötet habe.

c

ſein.

Die bevorſtehende Maſſenausſperrung in der engliſchen
Spinnerei-Jnduſtrie.

Vor der großen Verſammlung der Spinnereibeſitzer in
Lancaſhire, die am 10. Oktober ſtattfindet, dürften weitere
Entwickelungen in der drohenden Ausſperrung der Spinnerei-
arbeiter kaum zu erwarten ſein. Durch die Stillegung der 2000
Spinnereien, die dem Verband angehören, würden ſofort
200 000 Mann ausgeſperrt; ſollte die Ausſperrung
längere Zeit dauern und der Garnvorrat ausgehen, ſo müßten
weitere 650 000 Weber feiern. Die übrigen An-
geſtellten der verwandten Betriebe ſind dabei nicht gerechnet.
Die Arbeitgeber ſind feſt entſchloſſen, es zum Aeußerſten kommen
zu laſſen, wenn die paar Hundert Spinner, die die Urſache der
herrſchenden Differenzen ſind, nicht ſofort die Arbeit aufnehmen.

J

Halle a. S.

rund Freytag Reiche Auswahl

Kühlers
gestrickte Anzüge

Kleidung für junge
fesche Kleider

Mädchen- u. Knaben-
Bekleidung

Beste Verarbeitung

Billigst gestellte Preise.

Vorschriftsmässige Turnkleider

Elegante Kostüme

Solide Stoffe
Neueste Formen

e e

Original Kieler Bekleidung
für Mädchen und Knaben.

ädchen
Flotte Palotots.
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Börſen- und Handelsteil.
Kursbericht der Vereinigung Halleſcher Bankfrmen

vom 4, Oktobber 1913.
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HalleHettſtedter Eiſenbahn Nkttien La. 4. t 3 8 25 84,600do. do, do. do. La. B. s h 77,500
Kuxe. AbzchlBruckdorfNietlebener Bergdau Verein ohne Zinſen 200 200 160

Die Kurſe ſämtlicher Aktien und Kuxe verſtehen ſich einſchließlich der Dividende
bezw. Ausbeute des abgelaufenen Geſchäftsjahres.

Tasilnrang sümtlicher banbgesehlltliehen Trausabtionen.

Mitteldeutsche Privat-Bank, di Halle z. 5.

Trockenſchnitzel.
Halle a. S,, 4. Okt. Preis pro 100 kg 10,90 .4 waggon

frei hier in Leihſäcken.

Salpeterpreiſe.
Halle a. S., 4. Okt.

10.60 Februar-März 1914: anker 10.80, Magdeburg
10.90 Februar-März 1916: Hamburg 10.65, Magdeburg
10,765 feſt.

Kaffeebericht.
Hamburg, e. Oktober. (Eigener Drahtbericht.

Kaffee good average Santos. (Vormittagsbericht.)
Dez. 54 G., März 5662/, G., Mai 66 G., Sept. 57 G., behauptet.

Sofort: Hamburg 10.35, Magdeburg bei

Bekanntmachung.
bl des Ausſchuſſes der Allgemeinen Ortsinlad urgen e e aalkreiſes zu glle (S.) bringen wir zur

Kenntnis der Beteiligten, daß von den Arbeitgebern ein Wahl
vorſchlag nicht eingereicht worden iſt. Die im ablvorſchlage des
Vorſtandes benannten Vertreter und Erſatzmänner gelten daher
gemäß s 9 der e als tVon den Verſicherten ſind gültige Wahlvorſchläge eingegangen
für die Wahlbezirke:

1 Stadtgemeinde Könnern), erſter Unterzeichner iſt Otto
Wie in Könnern,

3 (Stadtgemeinde Wettin mit Domäne)- J Unterzeichner
iſt Korbmacher Wilhelm Hönicke in Wettin,

6 (Amtsbezirke Kroſigk und Petersberg), erſter Unterzeichner
W Händler Karl Heinrich in Merkewitz,

7 Amtsbezirke Gutenberg und Brachwitz) erſter Unterzeichner
iſt W. Thielickoe in Teicha.

Dieſe Wahlvorſchläge tragen die Ordnungsnummer 2, die Wahl
vorſchläge des Vorſtandes für dieſe Wahlbezirke dagegen die
Ordnungsnummer 1.

Nur für dieſe vier Wahlbezirke findet eine Wahl ſeitens der
gert tatt, d an gen iteerrr 2 für e ezirke keine gültigen Wahlvorſchläge eingegangen ſind, un

daber für dieſe die im Wahlvorſchlage des Vorſtandes benannten

gelten. Für den Wahlbezirk 2 (Stadtgemeinde Löbejün) iſt zwar
ein gültiger Wahlvorſchlag eingereicht, die auf agenenPerſonen gelten aber ebenfalls als gewählt, da der Vorſtand für
dieſen Wahlbezirk einen Wahlvorſchlag nicht zem t hat.

Die Wahl für den Wahlbezirk 6 (Amtsbezirke Kroſigk und
Petersberg) findet nicht in Petersberg, ſongern im Gaſthof
r ren Wallwitz zu dem in der Einladung angegebenen

unkte
s wird nochmals darauf aufmerkſam gemacht, daß ſowohl die

wie auch die vom Vorſtande rig ten Wahlvorſchlägewährend der letzten Woche vor der Wahl bei der Geſchäftsſtelle n
alle (S.) und Abſchriften dieſer Wahlvorſchläge auch bei den
ahlſtellen und Ortskrankenkaſſen der vier erregte eingeſehen

werden können und daß der Stimmzettel die Namen der zu
Wählenden nicht zu enthalten braucht, daß vielmehr der Hinweis
auf die Ordnungsnummer des Wahlvorſchlags genügt.

Halle (S.), den 2. Oktober 1913.
Der Vorſtand der vrtskrankenkaſſe des 6aalkreiſe

Dr. H. Neubaur.
Bekanntmachung.

Wegen Neupflaſterung iſt die Kali wherkrgße in Büſchdorf
vom Dorfe Büſchdorf bis zum Grundſtück Schnabel bis auf weiteres
für den Fuhrwerksverkehr geſperrt.
wird von Büſchdorf über den Friedhofsweg geleitet.

Reideburg, den 4. Oktober 1913.
Der Kmtsvorſteher.

Leuthaeuser.
Bekanntmachung.

Die Svperrung der Hauptſtraße in Radewell wird hiermit

aufgehoben. [6897Ammendorf, den 4. Oktober 1913.
Der Amtsvorſteher.

Reinhardt.

Vertreter und Erſatzmänner gemäß 89 der Wahlordnung als e

Unter v auf die in Nr. g. dieſes Blattes abgedruckte

ei

(5436

Der Fuhrwerksverkehr
[6886

Bekanntmachung.
Die Lieferung des Bedarfs an Fleiſch, Wurſt- und Backwaren für das Alters und Pflegeheim der Sia Halle a. S. und

das Kinderheim in der Zeit vom 1. November 1913-—31. März
1914 ſoll im Wege des Wettbewerbs vergeben werden.

Gebraucht werden jährlich vorausſichtlich: A. Fleiſch und
Wurſtwaren: 1600 kg Rindfleiſch, 800 ieg Hammelfleiſch, 600 kg
friſches Schweinefleiſch, 200 kg Kalbfleiſch, 150 kg gehacktes Fleiſch
(halb vom Rind, halb vom Schwein), 150 kg SchweinePökelfleiſch,
100 kg geräucherten Schweinebauch, 200 kg Rindskaldaunen,
35 kg Rindsleber, 100 Kg Rindstalg, 250 kg ausgelaſſenes
Schweineſchmalz, 25 kg rohen Schinken, 25 kg gekochten Schinken,100 kg geräucherten fetten Speck, 25 kg lackwurſt, 250 kg
friſche Wurſt (Rot, Leber, Schwartenwurſt), nur gute Qualität,
100 kg geräucherte Wurſt (Rot, Leber-, wartenwurſt), nur
gute Qualität, 150 kg Knackwurſt, 75 kg Bratwurſt.

B. Vackwaren. 8000 kg 5500 kg Semmeln (ge-
wöhnliche), 180 kg Blechkuchen (beſſere Qualität), 80 kg Wejh-
nachtsſtolle (beſſere Qualität.

Die Lieferungsbedingungen liegen im Büro für ren
ſachen, Rathausſtraße 1, Zimmer 84, während der Dienſtſtunden
sur Einſichtnahme aus, daſelbſt können auch Angebotsformulare
entnommen werden.

Mit entſprechender Aufſchrift verſehene Angebote ſind ver
ſchloſſen bis zum 8. Oktober ds. Js. abends 6 Uhr bei obiger
Dienſtſtelle einzureichen. Ein öffentlicher Termin zur Eröffnung
und der Angebote findet nicht ſtatt.

Halle a. S., den 24. September 1913.
Der Vorſtand des Alters und Pflegeheims der Stadt Halle a. S.

Candwirten ſteben Mk. 600 000
Hypotheken- u. Darlehnsgelder

t zur Verfügung.gingen auch zur II., III. und IV. Stelle werden
gewährt. Unterbringung von Kapitalien auf gute 938

theken beſorgen wir völlig koſtenfrei. [6892

E. Moritz Co.Bankgeſchäft, Halle a. S., Brüderſtraße 11.

ru rerM Betriehskapitalereeeener
4 Chaiſelongs, H. Sehnee acht

S f Erſtes wären du für guteMatrg gen Strumpfwaren, Trikotagen.
I

Sofa-Umbauten Blüthner Kongert-
billigſte Preiſe. Tianino, W

G. Schaible, Ter Tr ger n Man W
W am Ratskeller. l6838 i Gr. dirichstt. v s
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„Zur Sektkellerei“.

Neuer Wirt: Stodikoch Friedrich Ehrenberg.
Einem sehr geehrten Publikum von Halle a. S. und Umgegend mache ich hier

durch die Mifteilung, dass ich die Bewirtschaftung der Gastwirtschaft „Zur Sekt-
kellerei“ seit dem I. Oktober übernommen hoebe.
sireben sein, und mein Ruf als Stadfkoch bürgt daſür, durch ausqesucht
und dabei preiswerfe Speisen und fadellose Getränke den guten Ruf dieser sei
Menschengedenken berühmten Wirtschaft zu erhalten und zu vergrössern. J
iche Lage om Berge mit Blick ins liebliche Tal, vornehm und anheimelnd ein-

gerichfele Gastzimmer und Säle verschiedener Grösse
müflich und lohnend, noch dazu bei der jetzt herrschenden herrlichen Laubfärbung
der bewaldenden Berge. Ich bitſe um gütigen Zuspruch und Unfersfützung.

Hochachtungsvoll

Friedrich Ehrenberg, Sadtkoch.

UIng
letag

m waſchgefätßze.
dauerh., billigſt. J J

roße Klaus-Zander 9 ſtraße 12.

ev Hypotheken- helder

zu 4 Zinſen, 1 Proviſion,10 Jahre feſt, auszuleihen durch
Bürgermeister a. D. Schmidtsdorf,
Rob. Franzſtr. 7 I. Tel. 1709.

Hypothekkapital
zu ſehr günſtigen Bedingungen
auf hieſige Hausgrundſtücke aus-
zuleihen durch Rechnungsrat
HMartin, Ludw. Wuchererſtr. 43 II.
Sprechſtunde 3 bis 5 Uhr nachm.

Es wird mein eifrigstes Be-

Ich habe

aus
auf Acker

5000 Mk. per sofort
zo00

70 000 M. 2
5000
25000 Mk.
35000 M.

Die herr-

machen den Aufenthalt ge-

In das hieſige Handelsregiſter
iſt heute eingetragen: Zu A 1234
betreffend die Firma Wilhelm g
Rößler, Jnh. Robert Bach, Kreis

Verpachtung.
Das Rittergut Pandsfelde,

Mansfeld Gebirge,
Halle S. Die Firma lautet jetzt: 8 Km vom Bahnhof Meisdorf, der
Wilhelm Rößler. Inhaber iſt demnächſtGüterabfertigungerhält,
der Kaufmann Wilhelm Rößler entfernt, beſtehend aus etwa:
in Halle S. Zu A 2433 betr. 9,38,30 ha Garten,die offene Handelsgeſellſchaft 293,16,40 Acker,
Max Bernhardt, Halle S. Die 45,02,04 Wieſen,irma J geändert in Max und 954,90 Plantagen,

nna Bernhardt. Zu B 282 1,53.19 Teich,betr. Halleſche Pfännerſchaft mit einem Grundſteuerreinertra
Aktien Geſellſchaft Halle a. S. von etwa 2900 Talern ſoll au
Nach dem Beſchluſſe der General 18 Jahre vom 1. Juli 1914 ab
verſammlung vom 16. Sept. 1913 verpachtet werden. Beſichtigung
oll das Grundkapital um 2000000 des Gutes iſt gegen r An

ark von 4000000 Mark auf meldung bei dem unterzeichneten
6000000 Mark erhöht werden und Rentamt geſtattet. Ebenda liegen
der 84 des Geſellſchaftsvertrages die nach den Königlich Preußiſchen
in ſeinem erſten Satze nunmehr Domänenpachtverträgen aufge-
lauten: Das Grundkapital be ſtellten Pachtbedingungen auf.
trägt 6000000 Mark, eingeteilt in Bewerber wollen Pachtgebote

auf den Jnhaber lautende hierher einreichen. Der Nachweis
Aktien zu je 1000 Mark. Die Er eines disponiblen Vermögens
r des Grundkapitals um von 100--120000 Mk. iſt erforderlich.
000000 Mark von 4000000 Mark Gräflich von der Aſſeburg-

auf 6000000 Mark iſt durchgeführt. j Falkenſteinſches Rentamt zu
Es werden 2000 Aktien auf den Meisdorf, Mansfelder Gebirgs
Inhaber z je 1000 Mark aus kreis. 154488

gegeben. Die neuen Aktien neh- 7men vom 1. Januar 1914 ab amGewinne teil. Der Mindeſtbetrag, P flanzen Sie keine

rer dieſe ter ni t 0bausgegeben werden 5auf 1100 Mark für jede Aktie feſt St aume
geſetzt. Die mit der Anmeldung Keine Zier- und Alleebäume,
eingereichten Schriftſtücke können Ziersträucher, Rosen. Blumen-
Perdeg Gerichte eingeſehen anden an gen rten-

gewüächse, bevor Sie nicht dene S. 27. Sept. 70 Gartenfreund Nr. 31Königl. Amtsgericht, Abt. 19. gen haben, den Sie kostenfrei vom
I eber hä. Poenicke Co. m. b. II.

Saug-S aumschulen in Delitzsch, erhalten.ohlen Dieses hübsche, illustrierte Werkchen

(Fuchs),
ſchwerer Belgier, verk. Curt tschläge und Kulturanweisungen, die

(6966 gibt auf 150 Seiten viele wichtige

Thiele. Klepzig b. Reußen. den Erfolg der Pflanzung sichern

60000 Mk.
80000 Mk.

100 000 Mk.
130 000 Mk.
20000 MR. per I. I. 14.
26000 M.
35000 Mk.
51000 Mk.
65000 M.

7100 000 Mk.

Ausſchreibung.
Die Anfertigung, Lieferung

und Aufſtellung von Eiſenkon-
ſtruktionen zum Neubau des
ſtädtiſchen Hallenſchwimmbades
etwa 55 000 kg Eiſen) ſoll im

ege der Wettbewerbung ver-
eben werden. Mit entſprechender
lufſchrift verſehene Angebote ſind

bis Sonnabend, den 25. Ok-
tober d. Js., vorm. 10 Uhr
im Büro I Hochbau Zimmer
120, Dreyhauptſtraße 6, einzu
reichen. Die Bedingungen und
Zeichnungen liegen im Zimmer
115 a des Hochbauamtes, Drey-
hauptſtraße 6, zur Einſicht aus,
wo auch die Verdingungsanſchläge,

125000 M.
150000 M.
250000 MR.

u gaustigem Zinsfuss u
längere Jahre unkündbar.

ſoweit der Sorrgt ehe el Mukeres duvxen (6804
nommen werden können. HieſigeFirmen erhalten beider Zuſchlags R ob. R 080 ber
erteilung den Vo rzug.Halle a. S., den S Oktbr. 1913.

Städtiſches Hochbauamt.
h Pierin Neuhaldensleben.

Fernruf 304
Ackerhöfe und Güter,

die ſich parzellieren laſſen, kaufe
ich ſtets gegen bar. Für die Ver
mittelung derartig. Objekte ne
ich angemeſſ. Proviſion. Käufer
für größere und kleinere Güter

Bankgeschäft
Hoſe a. S., Leipzigerstr. 76

(Hotel Rotes Ross).

ind ſtets vorhanden. 5452 auf ſich. Ackerhypothek, auch get.ſind ſte 2 per r nen Off.e arten ostlagerkarte alle a. d. S. Amt
Mark 40-50 000

z 1. Stelle auf Gut vonar evtl. ſpät. geſucht.
Selbſtgeber-Off. Poſtlagerkarte
Nr. 60 Halle a. d. S. Amt 1.

Einige guterhaltene gebrauchte 4 0 O 90
o

Anlagen, Instandsetzung.
Winterharte Stauden.

Böllbk. Scherzer,

Schreibhmaschinen z Hyvpothek 1. März geſucht.
preiswert zu verkaufen. [6633 erten unt. B. G. 1653 an

G Albert Osterwald, Rathausſtr. 8/9. Rudolf Mosse, Halle S.



e biaschentabr HIeber e Streblow Uane a s 12.
U T Se genau Inhaber: A- r Zeisimge. Delitascher Str. 10;

Verlade- und Trans e Art.
Landbank Berlin.

Krane
„Zitterg gut mit Brennerei,

orgen groß, nahe Berlin, landſchaftlich herrlich ann gele r zu verkaufen. warum J 1100 Morg.
Kter, vo Morg. Wieſen, 870 Morg. Wald. Herrſchaftliches

Sehn aus mit ſchönem Park am See. Maſſive Wirtſchafts

ündet 1895. 8 S e pit e ofen roten e tagute Jag ypotheken gerege erten erbeten unter20 Millionen Mark Antienk an 20 Millionen Mark Obligationen 878 An die Exped. d 6697
Bis Ende 1912 für eigene Rechnung angekauft rund 984 000 Morgen, verkauft rund 930 000 Morgen.
Zum kommiſſionsweiſen Verkauf übernommen 145 000 Morgen, davon verkauft 119 000 Morgen,ſomit zuſammen verkauft 1049 000 Morgen an 5640 Käufer. h er 69 l ſt nnnmnn

Jm Bezirk der unterzeichneten Geſchäftsſtelle werden nachſtehende Güter zum Verkauf geſtellt h n e e r g geren aeringen

e Original h ertherA. Rus eigener Verwalkung. n Square head Weizen
Provinz Sachsen. Provinz Hessen-Wassau. o Stamm 3 und 75. St Altadelige bthloßherrſch ſt, I Luxusobäzjekt, Ft dt9 t mit ſehr ſchönen Gebäuden. t Zuchtziel: Ertragſicherer und winter-e 1. ge ein rund 2500 c rennereireſtgu 1 km von Eiſenbabnſtation. S feſteſter Weizen, der ſehr hohe Erträge S

e r nahe Garniſon u. Reg.-Hauptſtadt. Schönes Schloß 545 Morgen, auf Wunſch auch kleiner. Vorzügl. Boden. mit Widerſtan h keit gegen Roſt Se ehe e e Veetz: 100 W z e m.Anghhiang nach üebereinkunft. 9. Stadt Reſtgut nene 15 e r S t 50 x 14 dS e Anb W ckerrüben J ignet. Säcke billigſt. Beſondere Frachtermäßigung.c Hochherrſchaftliches rentabl. Ritter rgut mit r 4000 t eizen u Zncerrusen aut geeigne Berichte und Preisverzeichniſſe werden auf Anfordern

öSchloß, e la Welgen u über Provinz Hannover e nS uſammenhängen or eizen u i ringenboden. Aen 00000 t z 2 Km von en Gute Wohn und Domäne Sriedrichswerth 151 hüringen).
Domänenrat Eduard Meyer.

c J Her rſ chaftl. Gut mit neuem Herrenhaus, an Schnell 10. Marſchhof Wirtſchaftsgebäude. 180 Morg. oder noch
gtation 333 Morgen, zuſammen kleiner. Vollſtänd. zuſammenhängend. Anzahlung 20000 Mk.e hängend. Beſter Rübenbod en. Anzahlung 125000 Mk. 11 Reſthof 3 km von Bahnſtat. Vorzügl. Viehweiden.

8000 Mk.l Reſtgut h e S et t eeeede, n en Tee Wert Jolan Schnellzugſtation, orgen, zu m v. Eiſenbahnſta usreichende Wohn uh ſammenhängend. Weizenboden. Anzahlung 45 000 Mit 12. Hof, Wirtſchaftsgeb. Etwa 100 Morg. Anzahl. 25000 Mk. Grand Prix; Gent 1913 Goldene Mebuaille.

2 In In II unn ſReſtgut h ttearathig erttegtett Le a Anſedlerſteten Vauerngüter und e ene ſtellen und Herzogtum en in Größe von Sagatwe ei zen.
6. Reſtrittergut mit herrſchaftl. Wohnhauſe. Sunl Morg. Ueberall neue Wohn u. Wirtſchaftsgebäude.

Auszeichnungen der Friedrichswerther Rüben- und
Getreidezüchtungen Weltausſtellung Brüſſel 1910:
Grand Prix und Goldene Medaille erſter Klaſſe: ferner
Vergoldete ſilberne Medaille; Ausſtellung Bruges 1911:

A.

n I

cugſianhn 656 c pon Schnell Ragehldegete 3000--14000 Mk. Auf Wunſch werden hieraus h S zur Saat 2000 Ztr. erſte Abſaat von

ſches Reſtri wüdern. Derren- MRentengüter Strube's Squarehead-Weizen,7. Herrſchaftl ches eſtr ttergut haus, km von (kein Landesſtempel, keine ſteuer, keine Auflaſſungss anerkannt von der D. L. G. und der Landwirtſchaftskammer Halle a. S
l Schnellzugſtat., 423 Morg. Beſter Boden. Anzahl. 130000 Mk. koſten zu zahlen), durch die Kgl. Generalkommiſſion gebildet. S Preis 230 p. Tonne ab Naumburg a. S.

57 Säcke zum Selbſtkoſtenpreis.e z. Fremder Beſitz, in Kommiſſion. a äobtbauwirtſhaft Rittergut Janisroda
s ahe Dortmund (Spekulationsobjekt),270 Mr. bei Naumburg a. S.Provinz Sachsen- 12. Land guten erbautes möberges Herregbaus. Reite
e Ritter ut zwiſchen Nordbauſen Halle, 600 Morgen. maſſive Wirtſchaftsgebäude. Anzahlung nach Uebereinkunft. rößt. Suhrunternehmen

S 1. g Ho J Wohnhaus und gute ſtellt vom i. Okt.l an en Hie ibes Inventar Eigene Zass. Provinz Rheinland Deutſchlands 200 re

u nzahlung 901 V c e13. Landg ut d Wiſſen (Sieg), 508 Morg., wovon 393 r w. h.e in de Venſief Hohenſtein (eigener Guts- Holzungen. Wohnhaus villenartig, neu er- S2 Rittergut bezi irh, 373 Morg. Herrſchaftl. Wohnhaus baut. daun s 35 000 Mk. Der Beſitz kann auch geteilt

S im Park. Gute An Inventar reichlich und verkauft werden.
bei Honnef a. Rhein, ſelten reizvoll gelegen

Velgier, Dänen, mittelſchwere und r Fenerwehr-
pferde. Durch Auflöſung des Luxusfuhrparks werden Kutſch-gut. Anzahlung 120 000 pferde, Landauer, Wisken, Coupees, Jagdwagen und Geſchirredal, 289 Morgen. Neues herrſchaftl. 14. Landgut 415 Mrg., wovon 69 Holzungen. Geräumiges wirklich illigen Preiſen verkauft.

a 3. udgut gesan t et h ehe Be e heitere taebeche ne ökraßenreinigungs. und Feuerwehrbeſpannungsweſen,

S he B Großſtadt (H W Pöt, e 26.9 Provinz Hessene W asgs ar. 15. Schloßrittergut S n Seht taſchaggrenß Verkaujs e r an ev. Kenerra ne
S Ritter ut r t im Fuldatale, 1000 Morg. en d r en eg of (abſeits gelegen) ſei lten gut a muaſtergültig F Vrima Der Aue Stammviehzüchter in Norden,

Mitgl ied er zählend,e durch ſeine Verkaufsvermittler jederzeit

oſteiſhes Zuchtvien
nach. Anfragen an die Geſchäftsſtelle W

Vereins in Norden. [5433

hohenolern
r nde afsferkter

eues Herrenhaus mit Zentralheizung und
h Wrauaſſerleitung. Maſſive Wirtſchaftsgebäude. Vorzügliches 8

Jnventar. Jagd auf Rotwild. Anzahlung 3—400000 Mk. e Von Sd nahe Kaſſel, 368 Morg. Ge- nahe Neviges. Von Großſtädten u. StädtenS 65. Herrſchaftliches Gu räumiges, maſſives Herren Weldegut des Bezirks Düſſeldorf umſchloſſen. 390
Morg., wovon 35 Holzung. Geräumiges Wohnhaus. Maſſivea n e Inventar Wirt ſchaſtsgebaude. Anzahlung nach Vereinbarung.

nventar. Anzahlung nach Vereinbarung.

Grosser zogtum OldenburgProvinz Hannover. bei Varel, 8 km von Sd 17. Aekricha liches Wald Ul Schnellzugsſtation,6. zwei zuſammenhängende Heidegü ter, m Herrſch tlihes al Wohnh W Park.
nahe Kreisſtadt u. Schnellzugſtation, 1737. Morgen, wovon Gute Wirtſchaftsgebäude. Gute, abwechslungsrelche Jagd.

h 41417 Holzung. Neue Wohn u. geräumige Wirtſchaftsgebäude. Anzahlung 100 Mk. eh Grutes Jnventar. Vorzügliche Jagd. Anzahlung 140000 Mk.Beſitz wird auch geteilt verkauft. Merzogtum Sachsen- Altenburg
nahe Celle, 800 Morg., wovon 480 Holzun zwiſchen Gera und Leipzig (Rüben-,7. Jagdg gut Modernes herrſchaftliches Wohnhaus 18. Rittergut Brennerei- u. Maſtwirtſchaft), 592 Morg.

l Zentralheizung, Gas- u. Waſſerleitung. Anzahlung 70000 Mk. Geräumiges Wohnhaus. Maſſive Wirtſchafts ebanse:
n Beſitz wird auch geteilt verkauft. Vorzügl. Jnventar. Gute Jagd. Anzahlung 200 000 Mk.

5 Heldegut nahe Wittingen, 716 Mrg., wovon 800Holzung. Herzogtum Sachsen-leiningrem.
ag

Gute Wohn u. Wirtſchaſtsgebäude. Eigene
Anzahl. 45000 Mk. Beſitz wird auch geteilt verkauft. 19. Rlttergut vorzügl, arrondiert, 563. Morg., wovon

8 120 Holzungen. Geräumiges Wohnhaus.I Sochherrſchaftliches Gut zen en ren
6649

aftsgebäude. Anzahlung 80000 Mk.

dernes Herrenhaus mit allem r Neue maſſive Vürstentaum Reuss jüng. Linie
Wirtſchaftsgebäude. Anzahlung 250000 M mit Brennerei, nahe Stadt, 600 MorS 20. Rittergut amburg (eigene Bahnſtation), wovon 148 Holzungen. Geräumiges Wohn-2 S Amen 144 M 5 an es Wohnhaus im haus. Hergur Wirtſchaftsgebäude. Anzahlung 100000 Mk.

ar usrei ende See t nventar.
2 rentable, modern eingerichtete Handelsmüh
Waſſerkräfte, Teichwirtſchaft. Anzahlung 65000 Mk

en. Konſtante Vürstentum LipperDetmold. Der Verband für cie Zuehtang des

e 21. Landgut a aige i daeeeehe re SimmentalerRindes in der Provinzsachsent Provinz Westfſalen- liches Jnventar. Ligene Jagd. Anzahlung 50000 Mk. übernimmt jederzeit koſtenloſe Vermittlung von erst
Klassigom Zuchtvieh. an ragen ſind zu richtenbei Neuenrade, 305 Morg., wovon 180 Hol- im Weſertale, 156 Morg. Neue maſſiveu, Landg 5 Mor H 22, Landgut an die eſchüftsſtelleg 53 e erbandes Halle a. S.,wagen Gute Wohn- u. Wirtſchaftsgebäude. o rraftsgebüude. Vorzügliches Jnventar. Kaiſer ca e 7. 6807Eigene wautes e Jagd. Anzahlung 20000 Mk. Anzahlung 30000 Mk. sWeitere Ankiufe von Gütern und Uebernahme von komniſſonsweiſen Verkäufen erfolgen jederzeit. Angebote erwünſcht. Zur bevorstehenden Düngesaison

Auskunft erteilt koſtenlos die offerieren wirKeschäftsstelle der Landbank Berlin zu Hannover, feingemahlenen BDüngelkalkk,
Alexanderstrasse 2. Hannover Nord 2912. s l enthaltend van Canena r T. wrys (200 Br.

Ferner empfehlen wir [4486
Ia. Bennstedter Stücken-Weisskalk,

I durch bekannt als beſter, bochprozentigſter Aetzkalk, in Stücken undne Scher a linnbellanbige See auch gemablen zu den äußerſt billigſten Tagespreiſen.e Saotgut. De
uiveriſsl verisirter Cös

Als anerkannt von der D. L. G. und der Landwirtſchaftskammer tS die Prov Sachſen verkaufe ich in beſtſortierter m ab S ment f t n Bennſtedt, Bennstfedter Kalkwerkse
trube's Squarehead-Winterweizen 1. Kbſ., J ür Portland-Cement, Leo und Babnſtation. I. Loounieltos Sohmidt-auf ſchwerem Lehmboden 250 Meter über dem Meere angebaut. 5 Kalk dieſem an Zu Peri i D. L. G. anerkannt. Sag t n

k nsbe j 60 jä lienBei Abnah t z r Mk. e u ger F. v. Lochows Petkuſer gatgut Gut mit Iie ehe ſeſtar. Kami r
nahme von n arüber 25: T dere n gen n u Fr. eirubes Sauar ebegd g. greit en gute

x x n a endes unkg und darüber 24. S und ärbvie Srhlceehblette J. Abſagt à Zentner 11,50 Mk. Stern m von KreisDer Verſand erfol Lt in Käufers oder neuen Säcken zum Selbſt e e d Größere e billiger ſſabt m höheren Schuten entfermn,
koſtenpreiſe frei Station Oſterfeld (Thür.) Beſondere Fracht- e e en emtſeeeVertreter f. alle i nes s aufen. Gefl. eckn unter(BezirkRittergut Haardorf, Poſt Oſterfeld da Friedr. Jesau vorm. Wilh. Reupsch Poſt und Bahn Zſchortau, Z. r. 2946 an die Exp. d. Ztg. erb.

Rilenberg- 63 Bez. Halle a. S. e e577 e e e
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Auszeichnungen:

1910

Brüssel: 3 Grands Prix.
Men: Staats Ehren Diplom.
Buenos Aires: 2 Grands Prix.
Se Maria Brasil): Grandck Prix.

97

u L en rn beeren
VENTIL- LOKOMOBILEN

mit Leistungen bis 1000 PS.

))Z2

o O Ofür SATT- und HEISSDAMPF
GLEICHSTROM-
n

mit Ventilsteuerung bis 600 um
MAaschinen fabrik

Weinhefim im W
l 53501

r NHeißdampf bestgeeignetste re
Filiale S n 7, Unter den Linclen 57- 58.

Winterfeſtes Saatgnut.
Auf geringem kalten Boden in 330 m Höhenlage

1911

Turin 3 Grands Prix.
Budapest: Goldene Staatsmec..

Presden: Große Goldene Med.
Crefeld. 2 Goldene Medaillen.

gewachſen, auf elektriſch betriebener
Anlage beſtens ſortiert und gereinigt.
1. Petkuſer Roggen, lt. Atteſt Verſuchsſtation Jena Reinheit 99,64 à Ztr. I2 Mk.
2. Criewener Weizen 104, randſre lt. Atteſt Verſuchsſtation

Jena Reinheit 99,79 9 e e J s 7 J 73 13 IWintergerſte
Strubes Weizen ausverkauft.
Kirſches früher Grannenweizen

Muſter zu Dienſten. Lieferung ſofort in neuen Säcken à 1 Mk. u

Werther,Kammergut Schöndorf bei Weimar i. Thür.

Ein neues Herren u. Damen
rad billig zu verkaufen.

Turmſtraße 156.

e

9

9

m

c

e
z ertreterbesueh Kostenlos- S 85
3 e Bestbewähbrte Fabrikate in S S

Driiimasohi Wrunima nen eheünge z ehe S S S Se s J S S mHDüngerstreusr Wer
estfalia“ SeS S om S ümtitone Pflüge S a W e S z 2 n

Kartoffelrode- W 22-f Sa masehinen S S on eKartoffelsortier- S S o S nS n nen e12 7; e S. e ua en S Ausführungen a 3m s S W 5 owie n5 r Be J sa s 28B2 Kartoffel u. S S sämil. Maschinen SRüben S S ſi g ne S und Geräte fürm S die Landwirtschaft.

n S. S S na W KRaoeparaturenS 5 T mm S V S. S an Maschinen jeglicher Art J
e S hgemueser Ausfühb 5z S in sachgemässer Ausführung. aF S vor reren ma J 4t S JW n2

a n

w mwo im ma Sm S Tüchtige Honteure zu Diensten. n
ma 2

S

a 7S

zentraiheizungen
aller Systeme

cher Wernehure
Jeltegte Hallegche Zentralhelzungs-Flrma.

Feinste Referenzen. [6793

r e
za Gebrüder Baensch, Dölau

I pei Halle a.

Begründung 1872.
Telegr. Baenseh-Doölaubzhallle. Teleph. Awt Halle 1187.

(aolin Jehlämmerei Verke, Ton u. (aolin Gruben.

speziell Kalköfen, Kupolöfen, Kessel-Ein-tawotte ab rih, mauerungen, Kompl. Feuerungsanlagen,

Mörtel Stampf- Caolin. [6828Wasverglasfabrit, Welt u e ela,
Gipsſabrik unserer Firma Wilh. Kaselitz Nachf.,

XNiedersaches werfen a. H.
Modoell- und Alabaster-Gips Stuck- und Estrich-Gips
Beste Referenzen, Muster, Kosten-Anschläge gratis.

W Weſoe Seneſeſee arrrr er THieſige Baugeſellſchaft beabſichtigt demnächſtMWim- und Mehrſamilienhäuser
in beſter Wohnlage zur Vermietung zu errichten Bewerberwelche zweitſtegige Hyp tenarehen a das betreffen e Grund-
ſtück zu den al xgen gewähren, werden bevorzugt,
auch wird die nte r wunſchgemäß WDlzupgen mit Rückſicht auf Entwurfsbearbeitung baldigſt erbeten H
unter 7965 an Ranasenstein Vogler, Halle a. d. S.

KMirhel
S F.

Michel- Brikets
anerkannt beste Marke

Jahresprodauktlon 100 000 Waggons
Zu habenveim IIalleschen Kohlen- I. Briket- Kontor

Merseburger Strasse (Peke Schmiedstrasse), Tel. 3939,
und in anderen besseren Kohlenhandiungen.
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Sonntag

Die Frau im Kampfe gegen
den Klkoholmißbrauch.

Vor einiger Zeit berichtete der Verwaltungsdirektor der
Charitee in Berlin, Geheimrat Dr. Pütter, in einer Verſamm-
lung, die das Zentralkomitee der Auskunftsſtellen und Für-
ſorgeanſtalten für Alkoholkranke einberufen hatte über eine neue
Kampfesorganiſation gegen das Trinkerelend in Berlin, die be
reits im erſten Vierteljahre ihres Beſtehens 214 Potatoren auf
genommen hatte, von denen 98 v. H. ſchon in einem Stadium
waren, daß ſie durch die Trunkſucht entweder vollſtändig arbeits
unfähig oder gar geiſteskrank geworden waren. Auch in den
Parlamenten wurde dieſes traurige Thema wiederholt ange
ſchnitten und bei einer dieſer Gelegenheiten antwortete der
Staatsſekretär Delbrück auf eine Anregung, Mittel in den
Etat einzuſtellen zur Erforſchung und Bekämpfung des Alkoholis-
mus, daß der Kampf gegen den Alkoholismus in erſter Linie
Sache der Eltern, Erzieher, Meiſter und Vorgeſetzten ſei; er
konnte aber auch hinzufügen, daß ſich das Reich an dem Kampfe
aktiv beteilige und ſchon jetzt jährlich durchſchnittlich 10 000 Mk.
zur Unterſtützung an Vereine gebe, die auf dieſem für die Ge
fundheit und das Vermögen der Nation ſo überaus wichtigen
Gebiete tätig ſeien.

Dem Volksfreunde muß das Herz bluten, wenn er aus Fach-
kreiſen die Mitteilung hört, daß alljährlich etwa 32 000 Menſchen
im deutſchen Vaterlande wegen Trunkſucht der Armenpflege zur
Laſt fallen, 30 000 Perſonen an Säuferwahnſinn erkranken, 1300
in der Trunkenheit tödlich verunglücken, 1800 Selbſtmorde durch
übermäßigen Alkoholgenuß verurſacht werden und endlich 150 000
Perſonen wegen ſolcher Vergehen und Verbrechen von den Ge-
richten zur Rechenſchaft gezogen werden, die im Rauſche be-
gangen ſind. Man denke, daß allein im Berliner Krankenhauſe
Friedrichshain alljährlich etwa 250 an Säuferwahnſinn Erkrankte
aufgenommen werden, und wie der ärztliche Direktor des
Krankenhauſes in einem ſeiner Berichte ausführt, iſt dieſe Zahl
noch viel zu gering angegeben, da ſich Säuferwahnſinn im An-
ſchluß an zahlreiche andere Krankheiten entwickelte, die als
Grund der Aufnahme regiſtriert wurden. Man gehe wohl kaum
fehl, wenn man annehme, daß bei Männern ein Viertel bis
ein Fünftel aller Krankheiten durch übermäßigen Schnaps-
genuß und ſeine traurigen Folgeerſcheinungen hervorgerufen
iſt. Teils ſind es Erkrankungen der Leber, teils der Nieren und
der Gefäße, teils des Muskel- und Nervenapparates, die durch
unmäßigen Alkoholgenuß bewirkt werden und Leben und Ge-
ſundheit eines großen Teiles unſerer Bevölkerung frühzeitig
ſchädigen oder gar ganz vernichten.

Der Staatsſekretär Delbrück hat ganz recht, wenn er zum
Kampfe gegen dieſen Alkoholmißbrauch in erſter Linie an die
Eltern und die Familie appelliert. Vor allen anderen ſind die
Frauen berufen, auf dieſem Gebiete viel Gutes zum Beſten des
deutſchen Volkes zu leiſten. Die Frau iſt Gattin, und ihr
iſt es anheimgegeben, ihrem Mann das Heim und den Aufenthalt
zu Hauſe ſo gemütlich und einladend zu geſtalten, daß es ihn
nicht nach der Kneipe verlangt. Wenn aber die Wohnung in
Unordnung iſt und ſtundenlang verbleibt, ſo daß der Mann, wenn
er nach ſchwerer Arbeit heimkehrt, noch ungemachte Betten
und unaufgeräumte Zimmer vorfindet, wenn ihn ein brummiges
Geſicht oder gar keifende Worte empfangen, wenn das Eſſen noch
nicht fertig oder in ſicht- und ſchmeckbarer Haſt hergerichtet iſt,
dann kann es die Frau dem Manne nicht übel nehmen, wenn
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er zum Ausruhen und zur Erholung ſtatt des eigenen Heims die
Kneipe aufſucht und hier manchen ſeiner ſauer verdienten
Groſchen unnütz vertut!

Die Frau iſt Mutterz; ihr ſind zunächſt die zarten Weſen
anvertraut, auf denen das Wohl und das Wehe der zukünftigen
Generation beruht. Sie bewahre ängſtlich ihre Kinder vor
jedem Tropfen Alkohol. Jeder, auch der kleinſte Genuß geiſtiger
Getränke iſt bei den Kindern ſtrengſtens zu vermeiden. Er wirkt
degenerierend auf Körper und Geiſt der Kleinen und zeitigt
Schäden, die vielleicht nie wieder zu heilen ſind. Sie achte ſorg
ältig auf die heranwachſenden Söhne und Töchter und bewahre
ie vor dem Mißbrauch des Alkohols, der, zuviel genoſſen, ein Gift
iſt und langſam, aber ſicher zum Verderben führt Kind und
Alkohol ſind zwei Begriffe, die ſich nicht miteinander vereinen
c Sonſt nette und gefügige Kinder werden durch den
Alkoholgenuß nach dem erfahrenen Urteil Sachverſtändiger un-
folgſam, wortkarg, unluſtig zur Arbeit, nachläſſig, reizbar, ſtreit
ſüchtig, ſie verlieren die Herrſchaft über ſich ſelbſt, und dieſe ſitt
lichen Defekte nehmen noch ſtetig zu, wenn nicht das Uebel an der
Wurzel erfaßt wird. Die Lehrer in unſeren Großſtädten, wo die
Kinder in ſchulpflichtigem Alter und ſogar in den allererſten
Lebensjahren mit zu den „Vergnügen“ der Eltern genommen
werden und bei dieſer Gelegenheit den notwendigen Schlaf
verlieren, dafür aber manchen Schluck Bier oder ſüßen Schnaps
le nehmen müſſen, wiſſen gar traurige Dinge hiervon zu er
zählen.

Die Frau iſt der Mittelpunkt der Familie; ſie
ſcheue auch gegebenenfalles nicht davor zurück, im Jntereſſe der
Familie Gebrauch zu machen von dem Rechte, das ihr das Geſetz
als Schutzmittel in die Hand gibt, indem ſie die Entmündigung
des trunkſüchtigen Gatten und ſeine zwangsweiſe Unterbringung
in eine Trinkerheilanſtalt beantragt, ſobald durch ſein Laſter das
Wohl der Familie in Gefahr gerät. Kehrt er aber als geheilt
zurück, ſo bewahre ſie ihn vor jeder Verſuchung, denn gerade auf
dieſem Gebiete iſt die Gefahr eines Rückfalles erſchrecklich groß.
Die Frau ſteht endlich mitten im humanitären Leben;
ſie hat Fühlung mit Wöchnerinnenheimen, Jungfrauenvereinen,
Arbeiterinnenzufluchtsſtätten und dergleichen und hat in Aus-
übung dieſer ihrer menſchlichen und chriſtlichen Liebestätigkeit
Gelegenheit genug, vor dem übertriebenen Genuſſe alkoholiſcher
Getränke zu warnen und auf die verderblichen Folgen hinzu-
weiſen. Gerade die Frau beſitzt in ſolchen Dingen Takt, der nicht
verletzt und doch wirkt, und wenn ſie dieſe ihre Gabe, die meiſtens
mit einer Fülle von Herz und Gemüt verbunden iſt, mit allen
Kräften wirken läßt, ſo erfüllt ſie ein gutes Stück Liebesarbeit,
das nicht nur dem ganzen Volke, ſondern auch ihr ſelbſt wieder
zugute kommt.

Jm allgemeinen kann uns die Sozialdemokratie nicht mit
ihren Plänen und Zielen imponieren und wir ſind ausgeſprochene
Gegner; aber auf dem Gebiete der Einſchränkung des Schnaps-
genuſſes können wir ihr unſere Anerkennung nicht verſagen. Die
Zielbewußtheit, mit der ſie die Enthaltſamkeit von dem Zuviel im
Alkoholgenuß in ihr Programm aufnimmt und die Selbſt-
beherrſchung, mit der die Maſſen dem Verbote nachkommen, nötigt
zur Achtung, wenn auch das Ziel, welches ſie bei ihrer Maß-
nahme hat, ein ganz anderes iſt, als es uns vorſchwebt. Wir
mahnen zur Mäßigkeit und zur Meidung jeglichen Alkoholmiß-
brauchs im Jntereſſe der Familie und des Volkes, zum Wohle des
Einzelnen und der Geſamtheit. Wir haben das Ziel der Geſund-
heit und des Glücks aller Volksgenoſſen dabei im Auge und es
ſollte uns herzlichſt freuen, wenn auch dieſe Zeilen ein klein wenig
zur Erreichung dieſes Zieles beitrügen! Dr. Bl

5. Oktober 19153.

vermiſchtes.
Die Funkentelegraphie im Seeverkehr

gewinnt eine immer größere Bedeutung. Man ſchätzt heute
die Geſamtgzahl ſämtlicher funkentelegraphiſchen Stationen, ab
geſehen von privaten Verſuchsſtationen, Liebhaberſtationen uſw.,
auf über 3000, von denen faſt die Hälfte ſich deutſcher Ein-
richtungen bedient. Von dieſen ſind rund 2500 BVordſtationen,
und zwar über 200 auf deutſchen Handelsſchiffen. Jm Jahre
1912 ſind von den deutſchen Küſtenſtationen über 15 000 Funken-
telegramme bearbeitet worden. Dem F7ffentlichen Verkehr und
den deutſchen Küſten dienen zurzeit 8 feſte Küſtenſtationen an
der Nord und Oſtſee und 8 Stationen auf Feuerſchiffen. Hierzu
treten in unſeren Kolonien und im Auslande noch Küſten-
ſtationen in Kiautſchau, Duala, Lüderitzbucht und Swakopmund.
Weitere Stationen ſind in Daresſalam und Lome im Bau. Jn
der deutſchen Südſee werden 4 große Stationen auf Jap,
Rabaul, Apig und Nauru errichtet bezw. ſchon betrieben. Sie
ſollen die deutſchen Südſeekolonien funkentelegraphiſch mitein-
ander verbinden und durch die Kabelſtation Jap an das Welt-
telegraphennetz anſchließen. Zweck iſt auch dabei für Deutſch
land, ſich von den engliſchen Kabellinien unagab-
hängiger zu machen. Die von der Reichstelegraphen-
verwaltung betriebene Großſtation Norddeich dient außer dem
allgemeinen öffentlichen Verkehr wegen ihrer großen Reichweite
noch beſonderen, hauptſächlich nautiſchen Zwecken. Von Nord-
deich werden auch täglich abends Zeitungstelegramme von etwa
400 bis 600 Worten über Tagesereigniſſe, die neueſten politi-
ſchen, Handels und Börſennachrichten den auf der Reiſe be
findlichen Schiffen übermittelt. Jn der Minute können
ungefähr 70 Buchſtaben gegeben werden. Die Zahl der an
dieſem Zeitungsdienſt beteiligten großen Schiffe beträgt zurzeit
über 50. Die Reichweite der funkentelegraphiſchen Küſten
ſtationen iſt natürlich eine begrenzte, und die Möglichkeit, ſich
noch im Roten Meere mit Norddeich funkentelegraphiſch in Ver
bindung zu ſetzen, gehört vorläufig noch zu den Ausnahmefällen.
Auch der funkentelegraphiſche Dienſt von den Schiffen nach dem
Lande nimmt immer mehr zu. Die Gebühren für Fun-
ken- Telegramme betragen für deutſche Stationen
pro Wort 15 Pfg. Küſtengebühr oder mindeſtens
1,50 Mk. pro Telegramm. Dazu kommt eine Bordgebühr, die
35 Pfg. pro Wort oder mindeſtens 3,50 Mk. für ein Telegramm
ausmacht. Es koſten alſo 10 Worte 5,50 Mark.
Ueber ausländiſche Stationen iſt der Preis ein höherer und
ſchwankt zwiſchen 6 bis 10 Mk. pro Telegramm. 43 Länder-
gruppen ſind bis jetzt dem in London 1912 abgeſchloſſenen inter
nationalen Funkentelegraphenvertrag beigetreten.

Bei Appetitlosigkeit
Dr. Hommel's Haematogen

20 jähriger Erfolg
Warnung! Man verlange aus drücklieh

den Namen Dr. Hommel, [6818

nraaa ingi uchen, fand man den Bruch,Das Geſpenſt von Hollerbruch. t r i i an den Rand
mit Waſſer angefüllt. Zuerſt dachte man

Jn Hollerbruchhauſen kannte jeder Menſch an eine verſehentlich angeſchlagene Waſſerader
Und ging gern zwei Meilen und ein Unglück. Aber auch ihre Leichen fand

Dagegen verſchwanden im Holler-

Alſo es war einmal ein Geſpenſt.

dies Geſpenſt.
um den Hollerbruch herum. man nie.

Schloß da geſtanden hat. Es war aus den fand. Der Hollerbruch wurde immer verrufener umdrehte, um davon zu laufen.
koſtbarſten Marmorarten gebaut und gehörte und öder, ohne doch ſein ſchauerliches Geheim-
einer ſehr ſchönen, aber ebenſo grauſamen nis zu offenbaren. Bis endlich ein alter halb. gewurzelt ſtehen.
Prinzeſſin. Die machte fich (wie die ſelige blinder Schäfer ſeiner Herde verſehentlich bis
Turandot von China) das grauſige Vergnügen, dicht an den Hollerbruch folgte.

Dieſer Mann ſah das Hollerbruchgeſpenſt.
nicht löſen konnten, wurden ſie auf ihren Be Da er ein Kreuzfettmännchen bei ſich trug,

konnte er ſich noch zeitig retten. Aber daheim
Einmal aber ließ ſie ſich hinreißen, einen ſtarb er vor Schreck, und er konnte nur noch konnte kein

beſonders klugen und kecken Freier eigenhändig ausſagen, daß das Geſpenſt äußerlich einer
zu erdolchen, noch ehe er überhaupt ein Wort wunderſchönen Dame gleichgeſehen und einen Wo kamſt du her? Weißt du nicht, wer
geſprochen hatte, weil ſie nämlich fürchtete, blutigen Schleier in Händen gehabt hätte.

Danach hätte man jedem Hollerbruchhauſener

ihren Freiern Rätſel aufzugeben wenn ſie die

fehl ſchnöde umgebracht.

dieſer Eine würde ihr Rätſel löſen. Er riß

einen wilden Fluch zu. Jn dieſem Augen

Wirklich machte er ſich am nächſten Morgen
auf den Weg. Solange es durch Aecker und ton, wie einen allzu oft vergebens geleierten
Felder ging, lachte er immer noch. Aber als er Bettelſpruch:
an den erſoffenen Steinbruch kam, wehte ihn
plötzlich ein unbeſtimmtes Grauen an. Der Ort
war unbeſchreiblich wüſt und öde, und der kleine

Der Hollerbruch war damals ein ver bruch im Laufe der Jahrzehnte alle jungen Waſſerſpiegel fah unergründlich und ſo tückiſch
laſſener, halb erſoffener Steinbruch. Die Sage Leute, die ſich in die Gegend wagten, ohne daß
berichtet, daß ehemals ein laſterhaft üppiges man jemals die geringſte Spur von ihnen wieder

aus, daß dem jungen Manne auf einmal das
ganze Abenteuer leid wurde und er fich ſtracks folgte. Der junge Menſch zermarterte ver

Dann ſprach das Geſpenſt dumpf und mono

„Anfreiwilliger Freier,
Was wäſcht meinen Schleier
Blutbefleckt, doch ſeidenfein,
Ohn' ihn zu zerreißen, rein

Eine noch unheimlichere, ſchrecklichere Stille

gebens ſein Gehirn: das Rätſel- Wort wollte
Jm ſelben Augenblick aber blieb er wie an ihm nicht einfallen. Nach einer Weile klang

es aus dem Waſſerloch wie eine höhniſche
Aus der Tiefe des Waſſerlochs erhob ſich Stimme: „Eins!“

lautlos ein geſpenſtiſches, ſchönes Weib, toten
blaß, in den Händen einen feinen, zarten, aber ſtürzten ihr aus den Augen.
über und über blutbeſudelten Schleier.

Der junge Menſch, vor Schreck erſtarrt,
ort hervorbringen. Das Geſpenſt unglücklichen jungen Mann zu. Schon ſtreckte

aber begann klagend: „Wehe, du Leichtſinniger! ſie die Hände aus.

Die Prinzeſſin rang die, Hände. Tränen

„Zwei!“ ſagte die höhniſche Stimme.
Die geſpenſtiſche Prinzeſſin ſchritt auf den

Da kam ihm, in letzter Not, ein Licht-
ich bin? Ich bin die verfluchte Prinzeſſin, gedanke.
und nun muß ich auch dir mein letztes und

ihr, ſtürzend, den Schleier ab, preßte ihn auf eine halbe Million bieten können er wäre nicht ſchwerſtes Rätſel aufgeben. Merke wohl auf:
ſeine blutende Wunde und rief ihr ſterbend mehr in den öden Steinbruch gegangen.

Da kam eines Tages ein fremder junger

„Perſil!“ ſchrie er laut.
Jn dieſem Augenblick lief ein furchtbares

nur ein einziges Wort ſteht dir frei! Triffſt Rollen durch die Felſen. Das ſchwarze Waſſer
du es, ſo bin ich von meinem furchtbaren Mord- ſetzte ſich gurgelnd in Bewegung, und an

blick krachte ein furchtbarer Donnerſchlag und Mann ins Dorf. Dieſer junge Mann kam aus gewerbe erlöſt. Rätſt du falſch, dann muß ich ſeiner Statt ſtieg ein ſchimmerndes Schloß
das ganze Schloß verſank klaftertief in den ſ der Großſtadt und lachte die Hollerbruchhauſener

mit ihrem Geſpenſt einfach aus. And ſchon am erfolglos meinen Schleier ſpüle,
reißende Quell ſchlingt dich ein wie alle deine der Hand und führte ihn als Herrn in das

Felſen.
Ein paar kecke Abenteurer haben dann ſpäter zweiten Abend wettete er mit ſämtlichen Hono-

dich in demſelben Quell ertränken, in dem ich empor.
und der Die Prinzeß aber nahm ihren Retter bei

verſucht, den Schätzen des verſunkenen Mar ratioren am Stammtiſch: er würde in den Vorgänger und zerſchmettert deinen Körper in Schloß.
morbaus nachzugraben.
mehr nach Hollerbruchhauſen zurück, und als kommen.

Aber ſie kamen nie Hollerbruch gehen und auch lebendig wieder- den Gängen meines unterirdiſchen Palaſtes
Eine ſchreckliche Stille folgte.

2
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Persil

vm e

selbsttätiges
dessen unvergleichliche Wirkung in seiner wissenschaſtlich
begründeten und praktisch erprobten Zusammensetzung liegt.
Persil ist aber nicht nur VWaschmittel, sondern gieichzeitg Desinfektionsmittel

Kranken-, Wöchnerinnen- und Rinderwäsche
im Haushalt geradezu unentbehrlich, dabei aber garantiert unschädlich für das Gewehbe.
Ueberall erhältlich, niemals lose, nur in Original-Paketen.
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Persil. Man kann eben nicht verstehen, was die Wäsche bei Anwendung dieses Waschmittels so schnell und so überaus rein und biend imacht, ohne dass sie, wie bisher gerieben oder sonstwie kraſtvoll bearbeitet wird, wie beim Waschen mit Seife nach der alten mühs eigen Meere e

Waschmittel
besitzt also dreifache Wirkung! Während es als Bleichmitte!
die Anwendung der Rasenbleiche unnötig macht, ist es infolge
einer desinfizierenden Eigenschaft für die Reinigung von

B er ei S Seine millionenfache
Verbreitung

HENKEI, Co. DOSSELDORF. Alleinige Fabrikanten auch der allveltebten.

henkel s 8leich s0 dVertreter für Halle a. S. und VUmsebung Ernst Kiesslins, Halle a. S Halberstädteratr. S. 6835

ist eben ein

Bleich- und

Geheimnisvoll wie in obigem Märchen erscheint vielen beim erstmaligen
Gebrauch die fabelhafte Wasch- und Bleichwirkung von
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Reisetaschen Reisekoffer Hlusen- u. Coupekoffer.
Reisekörbhe Rucksäcke Reise-Necessaires Aktenmappen
Herren- und Damen-Portemonnaies Zigarren-Etuis Brieftaschen

[Soidaten-ſiston Soſſaten- Handkoffer enorm bin

Damen-
Handtaschen!
Stets aparte Neuheiten.

Grösste Auswahl

Hermann Röschel

40 obere beipzigerstr. 40.

Mitglied des Rabatt Spar-Vereins.

Warum müſſſen wir ſchlafen?
Die Antwort auf dieſe Frage lautet ohne weiteres, weil
wir müde ſind, das heißt, weil unſere Nervenzellen durch die
tagsüber geleiſtete Arbeit ſoviel Ermüdungsſtoffe angeſammelt
haben, daß der Blutkreislauf nicht mehr imſtande iſt, dieſe
Stoffwechſelprodukte fortzuſchaffen, daß alſo in den Nerven-
zellen erſt eine Ruheperiode eintreten muß, um dem Blut dieſe
ſehr nötige Arbeit zu ermöglichen. Während des Schlafes ruhen
unſere Nervenzellen vollſtändig, und dann können, da ja keine
neuen Ermüdungsſtoffe gebildet werden, die angehäuften mit
Leichtigkeit fortgeſchafft werden. Die Nervenzellen verhalten ſich
in dieſer Beziehung ganz anders wie andere Zellkomplexe unſeres
Körpers, z. B. die des Herzens und der Lunge, die immer, ſelbſt
im tiefſten Schlafe, in voller Tätigkeit ſind und deren Stoff
wechſelprodukte daher immer reſtlos durch das Blut beſeitigt
werden müſſen.

Iſt nun Ermüdung zur Herbeiführung des Schlafes unbe-
dingt nötig? Wir ſind geneigt, dieſe Frage zunächſt zu ver-
neinen, denn viele Menſchen, die den ganzen lieben Tag nicht
die geringſte Arbeit geleiſtet haben, bei denen alſo von einer Er-
müdung nicht geſprochen werden kann, ſchlafen trotzdem pracht-
voll und behalten ihren geſunden Schlaf ohne jede Arbeitsleiſtung
viele Jahre lang. Wie reimt ſich das nun mit der Ermüdung
zuſammen? Wenn wir auch den ganzen Tag die Hände in den
Schoß legen und nicht die geringſte körperliche oder geiſtige
Arbeit leiſten, ſo werden unſere Nervenzellen doch müde, denn
unſere Sinnesorgane ſind fortwährend in Tätigkeit. Die Nerven
unſeres Greſichts- und Gehörſinnes, unſeres Geruchs- und Ge-
fühlsſinnes empfangen fortwährend Reize von außen, durch die
ſie zur Tätigkeit angeregt werden, ſie müſſen alſo auch fort-
dauernd arbeiten, das heißt Stoffwechſelprodukte bilden. Trotz
des Mangels an geiſtiger und körperlicher Arbeit bilden ſich
alſo in den tätigen Nervenzellen die Ermüdungsſtoffe, zu deren
Entfernung die Periode des Schlafes unbedingt nötig iſt. Daß
das Schlafbedürfnis bei arbeitenden Menſchen größer iſt als bei
körperlich und geiſtig Ruhenden, iſt ſelbſtverſtändlich, da ja bei
ihnen bedeutend mehr Ermüdungsſtoffe gebildet werden.

Jn intereſſanter Weiſe iſt neuerdings durch zwei franzöſiſche
Forſcher die Ermüdung der Nervenzellen als Urſache des Schlafes
experimentell nachgewieſen worden. Man wußte ſeit längerer
Zeit, daß die durch anſtrengende Arbeit hervorgerufene Er-
müdung in den Zellen ſich dadurch kennbar macht, daß bei den
ermüdeten Nerven der Jnhalt der Zellen ſich bedeutend verändert.
Die Nervenzellen haben außer ihrem Kern zahlreiche dunkle
Partien im Protoplasma, die man „Schollen“ nennt. Bei er-
müdeten Zellen nehmen nun dieſe Schollen bedeutend ab, um
ſchließlich zum größten Teil oder ſogar ganz zu verſchwinden.
Die Forſcher verhinderten nun in ihrem Experiment mehrere
Hunde, die keinerlei Arbeit leiſteten, lange Zeit hindurch, bis
zu 250 Stunden, alſo über 10 Tage und Nächte lang, am
Schlafen. Die Unterſuchung der Nervenzellen dieſer Tiere zeigte
nun, daß bei ihnen ebenfalls die Schollen aus dem Jnnern der
Zellen verſchwunden waren, daß ſie alſo einen hohen Grad von
Ermüdung zeigten. Wenn die Forſcher von der ausgepreßten
Gehirnflüſſigkeit dieſer ſchlafloſen Hunde kleine Quantitäten
anderen normalen und munteren Hunden einſpritzten, dann
wurden dieſe ſofort müde und zeigten ein großes Schlafbedürfnis;
in ihren Körper waren alſo auf künſtlichem Wege Ermüdungs-
ſtoffe gelangt, die im ruhenden Zuſtand der Nerven, alſo im
Schlafe, wieder weggeſchafft werden mußten.

Aus dieſen Verſuchen geht unzweideutig hervor, daß der
Schlaf durch die Ermüdung der Nervenzellen hervorgerufen wird,
und daß er durchaus nötig iſt, um die angehäuften Ermüdungs-
ſtoffe aus den Zellkomplexen wieder zu entfernen, das heißt
mit anderen Worten, um Geiſt und Körper wieder friſch und
fähig zur Arbeit zu machen. O. K.

Michelangelos Nachtlicht.
Als Siebzigjähriger begann Michelangelo eine Marmor-

gruppe zu meißeln, die den im Schoße ſeiner Mutter ruhenden

Muſenſtadt in Ausſicht genommen.

toten Heiland und Joſef von Arimathia darſtellt. Da der Meiſter
eines Tages im Marmor er ſtammte vom Kapitäl einer der
rieſigen Säulen des Friedenstempels am Forum einen Riß
entdeckte, wurde das Werk nie ganz vollendet. Entſtanden war
dieſe Gruppe, die ſpäter unter der Kuppel von Santa Maria
del Fiore Aufſtellung fand, und die durch eine Jnſchrift als
Michelangelos letztes Werk bezeichnet wird, bei recht origineller
Beleuchtung! Gerade in der Arbeit an dieſem Marmor ſah der
unermüdliche Künſtler, der ſtets etwas „unter den Händen“ haben
mußte, eine Art Erholung, eine Beſchäftigung für die Muße-
ſtunden; auch in den ſchlafloſen Nächten, wie ſie das Alter ihm
brachte, liebte er es darum, aufzuſtehen und an der Gruppe zu
arbeiten. Um nun aber die letztere ſtets genügend beleuchtet zu
haben, von welcher Seite er ſie auch in Angriff nehmen mochte,
erſann er eine ebenſo einfache wie zweckerfüllende Vorrichtung:
Er konſtruierte ſich aus Pappe eine Kopfbedeckung, auf deren
Spitze eine Kerze tronte und zwar eine von Ziegentalg, denn
eine wächſerne würde zu ſehr getropft haben. Dieſer geniale
Kerzenhut, in, dem der melancholiſche Meiſter wunderlich genug
ausgeſchaut haben mag, dieſe buchſtäblich „lichtvolle“ Erfindung
machte allen Beleuchtungsverlegenheiten in der nächtlichen Werk-
ſtatt ein Ende.

r

Die Jahrhundertfeier Würzburgs als bayeriſche Stadk.
Die uralte fränkiſche Herzogs- und Fürſtbiſchofs-Stadt Würz-
burg iſt mit dem größten Teile von Unterfranken ſeit 1814
dauernd dem Königreich Bayern einverleibt, kann alſo im nächſten
Jahre das hundertjährige Jubiläum der Zugehörigkeit zur Krone
Bayerns feiern. Aus dieſem Anlaſſe ſind im Juni 1914
größere Veranſtaltungen in der ſchönen Main-, Wein- und

Außer einem beſonderen
Feſtakt, einer allgemeinen Schulfeier, einem Feſtmahl uſw.
werden insbeſondere eine fränkiſche Kunſtausſtellung und
zwei Gartenbaugausſtellungen ferner eine Frei-
licht-Feſtſpielaufführung, ein hiſtoriſcher Feſtzug,
eine Feſtaufführung des Kgl. Konſervatoriums der Muſik
und ein großes Volksfeſt abgehalten; ſodann ſind die Heraus-
gabe einer hiſtoriſchen Feſtſchrift und die Prägung einer
Jubiläumsmedaille in Ausſicht genommen. Auch iſt
eventuell die Errichtung eines Denkmals in Erwägung
gezogen.

Kongrefſe und Ausſtellungen.
52. Deutſcher Schulmännertag in Marburg. Jn der

hiſtoriſch geographiſchen Sektion ſprach Prof. Vol z (Erlangen)
über die „Batakländer und ihre Bewohner“. Das nördliche
ZentralSumatra wird vom Lande der Bataker eingenommen,
bei denen ſich Reſte hoher alter indiſcher Kultur mit der Tiefe
menſchlicher Geſittung, der Menſchenfreſſerei in ſeltſamem Ge-
miſch findet. In der gemiſchten althiſtoriſch-epigraphiſchen, alt-
philologiſchen und hiſtoriſch geographiſchen Sektion behandelte
Profeſſor Cuntz (Graz) die „Geographie des Ptolemäus und
ihre Grundlagen“. Jn der hiſtoriſch- geographiſchen Sektion hielt
Prof. Held mann (Halle) einen Vortrag über die Kaiſer-
krönung Karls des Großen. Nach einer Darlegung des
hiſtoriſchen Zuſammenhanges, in den dieſes weltgeſchichtliche
Ereignis gehört, ging der Vortragende auf die darüber aufge
ſtellten Theorien ein. Danach ſteht die Erhebung Karls des
Großen in urſächlichem Zuſammenhang mit einer Revolte des
römiſchen Adels gegen den Papſt Leo III. und einen daraus an
ſchließenden Majeſtätsprozeß, für deſſen Durchführung es nach
den Vorſchriften des römiſchen Rechts eines zuſtändigen Richters
bedurfte. Die Richtigkeit dieſer Anſicht muß vor der Erwägung
beſtehen können, ob die Erhebung Karls in einer Form erfolgt
iſt, die den bisherigen Patrizius in den Augen der Römer als
rechtmäßigen Kaiſer mindeſtens erſcheinen ließ, wobei es ganz
nebenſächlich war, ob dabei bis ins Einzelne die in Konſtantinopel
üblichen Formen beobachtet worden ſind. Der Redner bejahte
jene Frage, indem er zunächſt die Bedingungen erörterte, unter
denen damals überhaupt zuſtande kommen

konnte, um dann die im Jahre 800 beobachteten Formen zu be-
ſprechen. Jn der allgemeinen Sitzung am Donnerstag
ſprach an erſter Stelle Prof. Voretzſch (Halle) über „Alter
und Entſtehung der franzöſiſchen Heldendichtung“. Während die
romaniſche Sprachwiſſenſchaft in den mit Eifer erforſchten mo-
dernen Mundarten ein reiches, neues Material und in dieſem
neue Probleme findet, muß ſich die literar-hiſtoriſche Forſchung
im weſentlichen mit dem ſeit langem bekannten Material be-
gnügen und dieſes von neuen Geſichtspunkten aus unterſuchen.
Das iſt in den letzten Jahren beſonders mit dem altfranzöſiſchen
Heldenepos, der épopée nationale, geſchehen. Seine Anfänge
liegen für uns im Dunkeln; ſie würden auf dem Wege der Hypo
theſe durch die Annahme uralter, den Ereigniſſen gleichzeitiger
Lieder oder Epen erklärt. Die Stilgebung iſt bereits derartig
entwickelt, daß dieſes Epos bei ſeinem erſten Erſcheinen ſchon den
literariſchen Höhepunkt darſtellt und ſomit zur Annahme einer
längeren Vorbereitungszeit zwingt. Die franzöſiſche Helden
dichtung iſt alſo im weſentlichen gleichalt wie die älteſte geiſtliche
Literatur in franzöſiſcher Sprache. Sie muß wegen des ſtarken
germaniſchen Einfluſſes in der Zeit engſter Berührung zwiſchen
Franken und Galloromanen, alſo vor der Reichsteilung vor 843
entſtanden ſein.

CLandwirtſchaft.
Aus den amtlichen Bekanntmachungen

der Landwirtſchaftskammer für die Provinz Sachſen.
Verſteigerung der importierten belgiſchen Pferde. Die Ver-

ſteigerung der durch die Kommiſſion der Landwirtſchaftskammer
in Belgien und dem Rheinlande angekauften Pferde findet am
Freitag, den 10. Oktober, vormittags 10 Uhr, in der Viehhalle in
Stendal ſtatt. Es gelangen ca. 40 Stück 1 jährige und ältere
Tiere zum Verkauf.

Schweineſeuchefreie Beſtände. Die Beſtände der Eber-
haltungsgenoſſenſchaft Löbejün (Saalkreis), Vorſitzender Paul
Eckart-Löbejün, ſind unterſucht worden. Es hat ſich ergeben, daß
die Beſtände der Herren Eckart, Kurwy, W. Funke, L. Bruder,
R. Oswald, Köker und Fr. Wald frei von verdächtigen Er-
ſcheinungen der Schweineſeuche waren.

x

Wöchentlicher Saatenſtandsbericht der Preisberichtſtelle
des Deutſchen Landwirtſchaftsrats zu Berlin. Bei ſchönem
trockenem Wetter ging das Aufnehmen der Kartoffeln
in der Berichtswoche flott von ſtatten. Mit dem Ergebnis, das
je nach Sorte und Bodenart große Schwankungen aufpvweiſt, iſt
man im allgemeinen zufrieden, vielfach wird der Ertrag ſogar
als reichlich bezeichnet. Zwar finden ſich auf feuchten Stellen
und in lehmigen Böden kranke Knollen, doch iſt der Prozentſatz
bei den ſpäten Sorten nicht erheblich, und auf durchläſſigen
Böden ſind die Kartoffeln meiſt geſund geblieben. Den Rüben
hat die letzte Woche wohl noch eine Zunahme an Gewicht und
Zuckergehalt gebracht. Bisher vorgenommene Rodungen ent4
ſprechen indeſſen nicht immer den Erwartungen. Der Blatt-
wuchs hat getäuſcht, die Wurzeln ſind vielfach klein geblieben,
auch der Zuckergehalt läßt hier und da zu wünſchen übrig. Häufig
wird darüber geklagt, daß das Aufnehmen der Rüben mit
Schwierigkeiten verbunden ſei; in Mitteldeutſchland iſt der Boden
ſtellenweiſe ſo hart, daß die Wurzeln abbrechen und man den
Rübenheber zu Hilfe nehmen muß. Die Herbſtbeſtellung
hat bei ſchönem Wetter zuletzt gute Fortſchritte gemacht; es iſt
ſchon viel Roggen ausgefät, hier und da auch ſchon Weizen unter
gebracht. Der frühzeitig geſäte Roggen iſt gut aufgelaufen,
während ſich bei der ſpäteren Ausſaat bereits Mangel an Boden
feuchtigkeit bemerkbar macht.

Neue Zunahme der Maul- und Klauenſeuche in Baden.
Am 30. September waren, ſoweit Berichte vorlagen, nach amtlicher
Mitteilung in Baden durch Maul- und Klauenſeuche in drei Amts
bezirken und zwar Engen, Waldshut und Bonndorf in 5 Gemein-den 26 Gehöfte verſenet Am ſtärkſten tritt die Seuche, die gegen

über den letzten Berichten wieder zuge nommen im
Amtsbezirk Engen auf. Durch Schweineſeuche und Schweinepeſt

Frage diesen Mann, Dein
Leben zu deuten

Seine geradezu wunderbare Macht, auf jede Entfernung
hin dis Zukunft zu deuten, setzt Alle in Staunen, die

ihm schreiben!

Tausende von Menschen haben in allen
Lebenslagen die Segnungen seines Rates
genossen. Er sagt Dir, wo Deine Fähig-
Keiten liegen und wie Du erfolgreich sein
Kannst. Er erwähnt Deine Freunde und
Feinde und schildert die guten und bösen
Epochen Deines Lebens.

Seine Offenbarungen Vergangener,
gegenwärtiger und zukünftiger Ereignisse
werden Dich in Erstaunen versetzen und
Dir helfen. Alles, was er Verlangt, ist
nur Dein Name (eigenhändig von Dir
geschrieben), sowie Dein Geburtsdatum
und Geschlecht als Anhalt für seine
Forschung. Geld ist nicht nötig. Er-
wähne den Namen dieses Blattes und Du
erhältst eine Probedeutung umsonst.
Willst. Du Dir dieses besondere An-
erbieten zu Nutze machen und eine
Debersicht über Dein Leben erhbalten, so
sende einfach Deinen vollen Namen so-
wie Adresse, Datum, Monat und Jahr in
Deiner Geburt schreibe aber alles recht deutlich! Vergiss nicht
zu erwähnen, ob Du Herr, Frau oder Fräulein bist und schreibe

aber eigenhändig folgenden Vers ab
Durch der Sterne Wissenschaft
Deutest Du das dunkle Leben.
Könnte Deine Zauberkraft
Meines Daseins Schleier heben

Wer mwag, kann seinem Briefe 50 Pfennige beifügen (in Brief-
marken seines Landes) für Portokosten und Schreibgebühren Die
Adresse lautet: Mr. Clay Burton Vance, Suite 3272 A. Palais

oyal, Paris, Frankreich. Die Beifügung von Metallgeld unter-
asse man aber. Die Frankatur für Briefe nach Frankreich
beträgt 20 Pfennige. [6851s uns tli ehe Zähne

Plomben, Stiſtzähne. [5423
Sperialität: TZahn ziehen.

Willy Mudor, am [ipziger Turm,
Neue Promenade 16 I., BEeke Loeipzigerstrasse.

Zahlreiche Anerkennungen. Teilzahlung. Tolephon 3483.

Wratzke u. Sfeiger,
Juwelen Gold S Uber

Hoflieferanten,
Poststr. 9/10.

15367

eine Kaiſerwahl
8762
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in Verbindung
mit dem modernen Bleichmitte

7 7Seifix
liefert selbsttätig blendend welsse
Wäsche mit dem frischen Duft der

e

e

e Rasenbleiche. Ein Versuch über- J
3 zeugt. o daedes Pakoet 15 Pfennig. 55
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Sei De f.
Ueberwinterung

Palmen, Corbeerbäumen Hleander- u. Efeukätten

Max Schmidt Gärtnereien,
Ammendorf, Bahnhofſtr. 9.Halle a. S., Taubenſtr. 22.
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BENEDICTINE.
Joutun

ſind in 13 Amtsbezirken in 23 Gemeinden 73 Gehöfte verſeucht,

Jede verſtändige Mutter gibt ihren
Kindern Kathreiners Malzkaffee. Denn
Kathreiners Malzkaffee erhält die Kinder

friſch und kräftig und macht den Kleinen
die Milch ſchmackhaft. Tauſende von

Arzten empfehlen ihn,

e.
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